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ÄNDERUNGSBEGRÜNDUNG 
 
 
Gem. Art. 19 Abs. 1 des Bayer. Landesplanungsgesetzes (BayLplG) werden die Re-
gionalpläne von den Regionalen Planungsverbänden ausgearbeitet und beschlos-
sen.  
 
Anlass der Fortschreibung 
Der Abschnitt B IV 1 Gewinnung und Sicherung von Bodenschätzen wurde in Teilbe-
reichen bereits fortgeschrieben. Im Rahmen der vorliegenden Fortschreibung sollen 
die allgemeinen Ziele und Grundsätze zur Gewinnung und Sicherung von Boden-
schätzen ebenso auf einen aktuellen Stand gebracht werden, wie die Teilkapitel Kies 
und Sand, Lehm und Ton. Zusammen mit den bereits in den letzten Jahren aktuali-
sierten Teilkapiteln Granit und Quarz liegt damit ein abgestimmtes Gesamtkonzept 
für die Gewinnung und Sicherung der Bodenschätze in der Region Donau-Wald vor.  
 
Damit kommt der Regionale Planungsverband Donau-Wald dem Auftrag des Lan-
desentwicklungsprogramms Bayern 2006 nach, das zur Sicherung der Rohstoffver-
sorgung und zur Ordnung der Rohstoffgewinnung die Ausweisung von Vorrang- und 
Vorbehaltsgebieten in den Regionalplänen vorsieht (LEP-Ziel B II 1.1.1.1). 
 
Umweltbericht 
Im Rahmen dieser Fortschreibung ist gem. Art. 12 BayLplG ein Umweltbericht nach 
der SUP-RL als gesonderter Bestandteil des Begründungsentwurfs zu erstellen. Im 
Umweltbericht werden die voraussichtlichen erheblichen Auswirkungen, die die Ver-
wirklichung des Regionalplans auf die Umwelt hat sowie vernünftige Alternativen, 
ermittelt, beschrieben und bewertet. Unter Alternativen sind hier die vorgeschlagenen 
Vorrang- und Vorbehaltsgebiete zu verstehen.  
Die Erstellung des Umweltberichtes dient dazu, die voraussichtlichen erheblichen 
Umweltauswirkungen zu dokumentieren und zu bewerten und Umwelterwägungen in 
die Planausarbeitung einzubeziehen. Die Erstellung des Umweltberichtes ersetzt da-
bei nicht die Beteiligung der Umweltbehörden im Anhörungsverfahren.  
Durch die SUP-RL werden keine materiellrechtlichen Änderungen ausgelöst, die 
Umweltbelange erhalten dadurch kein höheres Gewicht. Die Planungsentscheidung 
des Regionalen Planungsverbandes wird durch die Umweltprüfung nicht präjudiziert. 
 
Natura-2000-Gebiete 
Nach dem Bayerischen Naturschutzgesetz haben Pläne, die einzeln oder im Zu-
sammenwirken mit anderen Plänen oder Projekten Gebiete von gemeinschaftlicher 
Bedeutung (FFH-Gebiete) oder Europäische Vogelschutzgebiete (SPA-Gebiete) in 
den für ihren Schutzzweck oder für ihre Erhaltungsziele maßgeblichen Bestandteile 
erheblich beeinträchtigen können, den Schutzzweck und Erhaltungsziele dieser Ge-
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biete zu berücksichtigen (Art. 13c Abs. 3 BayNatschG). Bei einer Reihe von Gebie-
ten, die vom zuständigen Fachplanungsträger zur Darstellung als Vorranggebiet vor-
geschlagen wurden, kann auf der Ebene der Regionalplanung eine Erhebliche Be-
einträchtigung der Natura-2000-Gebiete nicht ausgeschlossen werden. Es ist daher 
nicht möglich, die betroffenen Rohstoffgebiete mit einem Vorrang auszustatten.  
 
Normenkollision 
Die in den Regionalplänen enthaltenen normativen Vorgeben (Ziele und Grundsätze) 
werden gem. Art. 19 Abs. 1 BayLplG von den Planungsverbänden als Rechtsverord-
nung beschlossen. Da sich Verordnungen untereinander nicht widersprechen dürfen, 
müssen – um den Regionalplan verbindlich erklären zu können – andere Rechtsver-
ordnungen geändert werden.  
 
Hier sind insbesondere folgende bestandskräftige Verordnungen betroffen: 
 
LSG Edelsbrunner Tal in Zusammenhang mit der vorgeschlagenen KS 63 (Verord-
nungsträger Landkreis Passau) 
 
LSG Bayerischer Wald in Zusammenhang mit der vorgeschlagenen KS 19, KS 61 
und ST 8 (Verordnungsträger Landkreis Deggendorf) 
 
WSG Schwanenkirchen in Zusammenhang mit der vorgeschlagenen ST 6 (Verord-
nungsträger Landkreis Deggendorf) 
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B IV 
 

GEWERBLICHE WIRTSCHAFT 
 
 

1 
 

Gewinnung und Sicherung von Bodenschätzen 
 

1.1 
 

Allgemeines 
 

1.1.1 (Z) Zur Sicherung der regionalen und - soweit erforderlich - der überregionalen 
Rohstoffversorgung und zur Ordnung der Rohstoffgewinnung werden nach-
stehende Vorrang- und Vorbehaltsgebiete für Bodenschätze ausgewiesen. 
Abbauvorhaben sollen in diese Vorrang- und Vorbehaltsgebiete gelenkt wer-
den. 
 
Lage und Abgrenzung der Vorrang- und Vorbehaltsgebiete bestimmt sich 
nach der Karte „Gewinnung und Sicherung von Bodenschätzen“, die Be-
standteil des Regionalplans ist. 
 

1.1.2 (Z) In den Vorranggebieten für Bodenschätze soll bei raumbedeutsamen Pla-
nungen und Maßnahmen der Sicherung und Gewinnung von Bodenschätzen 
der Vorrang gegenüber anderen Nutzungsansprüchen eingeräumt werden.  
 
In den Vorbehaltsgebieten für Bodenschätze soll der Sicherung und Gewin-
nung von Bodenschätzen bei raumbedeutsamen Planungen und Maßnah-
men ein besonderes Gewicht beigemessen werden. 
 

1.1.3 (G) Es ist von besonderer Bedeutung, dass Rohstoffabbau und Rekultivierung 
nach einem Gesamtkonzept vorgenommen werden. Insbesondere in großen 
Abbaugebieten ist sicherzustellen, dass Abbau und Rekultivierung sukzessi-
ve in geeigneten Teilabschnitten erfolgen. 
 

1.1.4 (G) Auf einen möglichst sparsamen Umgang mit den vorhandenen Bodenschät-
zen ist ebenso hinzuwirken wie auf die weitestgehende Verwendung von 
Ersatz- und Recyclingrohstoffen. 
 

1.1.5 (G) Bei allen Abbaumaßnahmen – insbesondere bei Nassabbauten – ist der 
Schutz des Grundwassers vor Verunreinigung sicherzustellen. 
 
Bei der Wiederverfüllung von Gruben, Brüchen und Tagebauen ist sicherzu-
stellen, dass nur geeignetes Material verwendet wird. 
 

1.1.6 (G) Die abgebauten Flächen sind – sofern durch den Rohstoffabbau keine Ge-
wässer hergestellt werden - nach Möglichkeit wieder in land- und forstwirt-
schaftliche Nutzflächen zurückzuführen. 
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Darüber hinaus ist von besonderer Bedeutung, dass nach Beendigung des 
Abbaus möglichst eine Bereicherung des Landschaftsbildes erreicht wird, 
Biotope entwickelt und die Lebensräume für Tiere und Pflanzen miteinander 
vernetzt werden.  
 
Auf die Erhaltung wissenschaftlich, heimatkundlich oder für das Land-
schaftsbild bedeutender Bodenaufschlüsse ist hinzuwirken. 
 
 

1.2 
 

Kies und Sand 
 

1.2.1 (Z) Vorranggebiete für Kies und Sand (KS) 
 

 

 

KS 1 Parkstetten-Nord  (Gemeinden Parkstetten, Steinach und Kirch-
roth, Lkr. Straubing-Bogen) 

KS 6 Mariaposching (Gemeinde Mariaposching, Lkr. Straubing-
Bogen) 

KS 8 Natternberg  (Stadt Deggendorf, Lkr. Deggendorf) 

KS 11 Altenufer  (Markt Hengersberg, Lkr. Deggendorf) 

KS 12 Osterhofen-Ost (Stadt Osterhofen und Gemeinde Künzing, 
Lkr. Deggendorf) 

KS 14  Pocking-Ost  (Stadt Pocking, Lkr. Passau) 

KS 16 Thalling  (Stadt Pocking, Lkr. Passau) 

KS 17  Kirchham  (Gemeinde Kirchham, Lkr. Passau) 

KS 19  Iggensbach  (Markt Schöllnach und Gemeinde Iggens-
bach, Lkr. Deggendorf) 

KS 21  Schönerting-Nord  (Gemeinde Aldersbach, Lkr. Passau) 

KS 22  Hörgessing  (Stadt Vilshofen, Lkr. Passau) 

KS 23  Aldersbach-Süd  (Gemeinde Aldersbach, Lkr. Passau) 

KS 26  Gerlesberg  (Gemeinde Tiefenbach, Lkr. Passau) 

KS 31  Malching  (Gemeinde Malching, Lkr. Passau) 

KS 32 Reding  (Gemeinde Neuhaus am Inn, Lkr. Passau) 

KS 33  Jägerwirth  (Markt Fürstenzell, Lkr. Passau) 

KS 35  Obervoglarn-West  (Markt Fürstenzell, Lkr. Passau) 

KS 37  Schmidöd  (Gemeinde Tiefenbach, Lkr. Passau) 



 
Regionalplan Donau-Wald (RP 12) Gewerbliche Wirtschaft 

Teil B – Fachliche Ziele Ziele und Grundsätze B IV 

 

Stand 15. März 2007 5 

KS 40 Stephansposching (Gemeinde Stephansposching, Lkr. Deggen-
dorf) 

KS 41  Sautorn  (Gemeinde Stephansposching, Lkr. Deggen-
dorf) 

KS 45  Grafling (Gemeinde Oberschneiding, Lkr. Straubing-
Bogen) 

KS 49  Oberlindhart-Süd (Markt Mallersdorf-Pfaffenberg, Lkr. Strau-
bing-Bogen) 

KS 50  Oberhaselbach  (Markt Mallersdorf-Pfaffenberg, Lkr. Strau-
bing-Bogen) 

KS 58 Thannet-West (Gemeinde Aholming, Lkr. Deggendorf) 

KS 59 Untersimboln (Gemeinde Salzweg, Lkr. Passau) 

KS 60 Reding-Ost (Gemeinde Neuhaus am Inn, Lkr. Passau) 

KS 56 Niederaltaich (Gemeinde Niederalteich, Lkr. Deggendorf) 

KS 62 Walchsing (Gemeinde Aldersbach, Lkr. Passau) 

KS 63 Karglöd (Gemeinde Aldersbach, Lkr. Passau) 

KS 64 Hundsöd (Markt Fürstenzell, Lkr. Passau) 

KS 65 Stauffendorf-West (Gemeinde Stephansposching und Stadt 
Deggendorf, Lkr. Deggendorf) 

KS 66 Freundorf-Ost (Gemeinde Stephansposching, Lkr. Deggen-
dorf) 

KS 67 Freundorf-Süd (Gemeinde Stephansposching, Lkr. Deggen-
dorf) 

 
Bei den Vorranggebieten KS 14 Pocking-Ost (Stadt Pocking, Landkreis Pas-
sau), KS 16 Thalling (Stadt Pocking, Landkreis Passau) und KS 31 Malching 
(Gemeinde Malching, Landkreis Passau) ist der notwendige Flächenbedarf 
für die geplante Bundesautobahn A 94 ausgenommen. 
 

1.2.2 (Z) Vorbehaltsgebiete für Kies und Sand (KS) 
 

  KS 2 Straubing-Wallmühle (Gemeinde Atting, Lkr. Straubing-Bogen) 

KS 4 Perkam-Hart  (Gemeinde Perkam, Lkr. Straubing-Bogen) 
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KS 5 Aiterhofen  (Gemeinde Aiterhofen, Lkr. Straubing-Bogen) 

KS 12  Osterhofen-Ost  (Gemeinde Künzing, Lkr. Deggendorf) 

KS 18 Anning-Ost (Stadt Osterhofen, Lkr. Deggendorf)  

KS 38 Forstern-Ost  (Gemeinde Moos, Lkr. Deggendorf) 

KS 43  Straßkirchen  (Gemeinde Straßkirchen, Lkr. Straubing-
Bogen) 

KS 44  Schambach-Ost  (Gemeinde Straßkirchen, Lkr. Straubing-
Bogen) 

KS 46  Niedermotzing-Süd  (Gemeinden Aholfing und Atting, Lkr. Strau-
bing-Bogen) 

KS 47  Aholfing  (Gemeinde Aholfing, Lkr. Straubing-Bogen) 

KS 51  Künzing  (Gemeinde Künzing, Lkr. Deggendorf) 

KS 52 Altholz (Stadt Plattling, Lkr. Deggendorf) 

KS 53 Alkofen-Ost (Gemeinde Niederwinkling, Lkr. Straubing-
Bogen) 

KS 54 Forstern-Nord (Gemeinde Moos, Lkr. Deggendorf) 

KS 55 Sammern (Gemeinde Moos, Lkr. Deggendorf) 

KS 56 Niederaltaich (Gemeinde Niederalteich, Lkr. Deggendorf) 

KS 57 Thannet-Ost (Stadt Plattling, Lkr. Deggendorf) 

KS 61 Außernzell (Gemeinde Außernzell, Lkr. Deggendorf) 

  
1.2.3 (Z) Großflächige bzw. dauerhafte Abbauvorhaben für Kies und Sand sollen zur 

Ordnung der Rohstoffgewinnung auf die Vorrang- und Vorbehaltsgebiete 
konzentriert werden. 
 

1.2.4 (Z) Folgefunktionen für Vorranggebiete für Kies und Sand 
 

  Für die nachstehend aufgeführten Vorranggebiete sollen folgende überwie-
gende Folgefunktionen angestrebt werden: 
 

  KS 1 Fremdenverkehr, Erholung, Biotopentwicklung 

KS 6 Biotopentwicklung 

KS 8 Fremdenverkehr, Erholung, Biotopentwicklung 
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KS 11 Erholung, Biotopentwicklung 

KS 12 Erholung, Biotopentwicklung 

KS 14  Erholung, Biotopentwicklung 

KS 16 Erholung, Biotopentwicklung 

KS 17  Erholung, Biotopentwicklung 

KS 19  Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 

KS 21  Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 

KS 22  Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 

KS 23  Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 

KS 26  Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 

KS 31  Erholung, Biotopentwicklung 

KS 32 Biotopentwicklung 

KS 33  Land- und Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 

KS 35  Land- und Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 

KS 37  Land- und Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 

KS 40 Erholung, Biotopentwicklung 

KS 41  Land- und Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 

KS 45  Land- und Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 

KS 49  Land- und Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 

KS 50  Land- und Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 

KS 58 Erholung, Biotopentwicklung 

KS 59 Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 

KS 60 Biotopentwicklung 

KS 62 Land- und Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 

KS 63 Land- und Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 

KS 64 Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 

KS 65 Erholung, Biotopentwicklung 

KS 66 Land- und Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 

KS 67 Land- und Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 
 



 
Regionalplan Donau-Wald (RP 12) Gewerbliche Wirtschaft 

Teil B – Fachliche Ziele Ziele und Grundsätze B IV 

 

Stand 15. März 2007 8 

1.2.5 (Z) Folgefunktionen für Vorbehaltsgebiete für Kies und Sand 
 

  Für die nachstehend aufgeführten Vorbehaltsgebiete sollen folgende über-
wiegende Folgefunktionen angestrebt werden: 
 

  KS 2 Erholung, Biotopentwicklung 

KS 4 Land- und Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 

KS 5 Erholung, Fischerei, Biotopentwicklung 

KS 12  Biotopentwicklung 

KS 18 Biotopentwicklung, Forstwirtschaft 

KS 38 Biotopentwicklung 

KS 43  Land- und Forstwirtschaft, Erholung, Biotopentwicklung 

KS 44  Land- und Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 

KS 46  Biotopentwicklung 

KS 47  Erholung, Biotopentwicklung 

KS 51  Biotopentwicklung 

KS 52 Biotopentwicklung 

KS 53 Erholung, Biotopentwicklung, Fischerei 

KS 54 Biotopentwicklung 

KS 55 Biotopentwicklung 

KS 56 Erholung, Biotopentwicklung 

KS 57 Biotopentwicklung 

KS 61 Biotopentwicklung 

   
1.2.6 (G) Es ist anzustreben, dass in räumlichem Zusammenhang stehende benach-

barte Vorrang- bzw. Vorbehaltsgebiete, insbesondere die Gebiete KS 38, KS 
54 und KS 55 bzw. KS 12 und KS 51 bzw. KS 32 und KS 60 nicht gleichzei-
tig abgebaut werden.  
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1.3 
 

Lehm und Ton, Spezialton 
  

1.3.1 (Z) Vorranggebiete für Lehm und Ton (LE) 
  

 

 

LE 4 Oberellenbach-Nord  (Markt Mallersdorf-Pfaffenberg, Lkr. Strau-
bing-Bogen) 

LE 5 Grafentraubach  (Gemeinde Laberweinting, Lkr. Straubing-
Bogen) 

LE 6 Salching-West  (Gemeinden Salching und Leiblfing, Lkr. 
Straubing-Bogen) 

LE 7 Straubing-Süd  (Stadt Straubing und Gemeinde Feldkirchen, 
Lkr. Straubing-Bogen) 

LE 9 Riedling-West  (Gemeinden Oberschneiding und Salching, 
Lkr. Straubing-Bogen) 

LE 10  Riedling-Nord  (Gemeinden Oberschneiding und Salching, 
Lkr. Straubing-Bogen) 

LE 18  Schmidham  (Gemeinde Ruhstorf a.d. Rott, Lkr. Passau) 

LE 19  Tettenweis  (Gemeinde Tettenweis, Lkr. Passau) 

LE 21  Irsham-Süd  (Markt Fürstenzell, Lkr. Passau) 

LE 26  Oberlindhart-Nord  (Markt Mallersdorf-Pfaffenberg, Lkr. Strau-
bing-Bogen) 

LE 27  Grafentraubach-Nord  (Gemeinde Laberweinting, Lkr. Straubing-
Bogen) 

LE 28  Hofkirchen (Gemeinde Laberweinting, Lkr. Straubing-
Bogen) 

LE 30  Padering-West  (Gemeinde Oberschneiding, Lkr. Straubing-
Bogen) 

LE 31  Padering-Ost  (Gemeinde Oberschneiding, Lkr. Straubing-
Bogen) 

LE 32  Padering-Süd  (Gemeinde Oberschneiding, Lkr. Straubing-
Bogen) 

LE 33  Mundlfing (Gemeinde Leiblfing, Lkr. Straubing-Bogen) 

LE 38  Fürstenzell-West  (Markt Fürstenzell, Lkr. Passau)  

LE 39 Unterellenbach (Markt Mallersdorf-Pfaffenberg, Lkr. Strau-
bing-Bogen) 
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LE 40 Scharn (Markt Mallersdorf-Pfaffenberg, Lkr. Strau-
bing-Bogen) 

LE 41 Thanham (Markt Rotthalmünster und Gemeine Kößlarn, 
Lkr. Passau) 

LE 42 Aspertsham (Markt Fürstenzell und Gemeinde Neuburg 
am Inn, Lkr. Passau) 

LE 43 Niederhofen (Gemeinde Ruhstorf a.d. Rott, Lkr. Passau) 

LE 44 Hotting (Gemeinden Ruhstorf a.d. Rott und Tetten-
weis, Lkr. Passau) 

    
1.3.2 (Z) Folgefunktionen für Vorranggebiete für Lehm und Ton 

  
 

 
Für die nachstehend aufgeführten Vorranggebiete sollen folgende überwie-
gende Folgefunktionen angestrebt werden: 
   

 

 

LE 4 Landwirtschaft, Biotopentwicklung 

LE 5 Land- und Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 

LE 6 Landwirtschaft, Biotopentwicklung 

LE 7 Landwirtschaft, Biotopentwicklung 

LE 9 Landwirtschaft, Biotopentwicklung 

LE 10  Landwirtschaft, Biotopentwicklung 

LE 18  Land- und Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 

LE 19  Land- und Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 

LE 21  Land- und Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 

LE 26  Landwirtschaft, Biotopentwicklung 

LE 27  Landwirtschaft, Biotopentwicklung 

LE 28  Landwirtschaft, Biotopentwicklung 

LE 30  Landwirtschaft, Biotopentwicklung 

LE 31  Landwirtschaft, Biotopentwicklung 

LE 32  Landwirtschaft, Biotopentwicklung 

LE 33  Landwirtschaft, Biotopentwicklung 

LE 38  Land- und Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 
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LE 39 Land- und Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 

LE 40 Land- und Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 

LE 41 Land- und Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 

LE 42 Land- und Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 

LE 43 Land- und Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 

LE 44 Land- und Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 

  
1.3.3 (G) Es ist anzustreben, dass in räumlichem Zusammenhang stehende benach-

barte Vorranggebiete, insbesondere die Vorranggebiete LE 9, LE 10, LE 30, 
LE 31 und LE 32, nicht gleichzeitig abgebaut werden.  
 

1.3.4 (Z) Großflächige bzw. dauerhafte Abbauvorhaben für Lehm und Ton sollen zur 
Ordnung der Rohstoffgewinnung auf die Vorrang- und Vorbehaltsgebiete 
konzentriert werden. 
 

1.3.5 (Z) Vorranggebiete für Spezialton (ST)  
 

 

 

ST 1 Bogen-Nord  (Stadt Bogen und Gemeinde Hunderdorf, Lkr. 
Straubing-Bogen)  

ST 2 Schwarzach-Süd  (Markt Schwarzach, Lkr. Straubing-Bogen)  

ST 4 Dingstetten (Märkte Hengersberg und Schöllnach, Lkr. 
Deggendorf)  

ST 6 Schwanenkirchen-Ost  (Markt Hengersberg, Lkr. Deggendorf)  

ST 7 Schwarzach (Markt Schwarzach, Gemeinde Nieder-
winkling, Lkr. Straubing-Bogen) 

ST 8 Dingstetten-Ost (Markt Schöllnach, Lkr. Deggendorf) 

  
1.3.6 (Z) Folgefunktionen für Vorranggebiete für Spezialton  

  
 

 
Für die nachstehend aufgeführten Vorranggebiete sollen folgende überwie-
gende Folgefunktionen angestrebt werden: 
  

 

 

ST 1 Militärisches Übungsgelände, Landwirtschaft, Biotopentwicklung  

ST 2 Landwirtschaft, Biotopentwicklung 

ST 4 Land- und Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 
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ST 6 Landwirtschaft, Biotopentwicklung 

ST 7 Landwirtschaft, Biotopentwicklung  

ST 8 Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 
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Zu B IV 
 

GEWERBLICHE WIRTSCHAFT 
 
 

Zu 1 
 

Gewinnung und Sicherung von Bodenschätzen 
 
 

Zu 1.1 
 

Allgemeines 
 

Zu 1.1.1  Die Region Donau-Wald verfügt über Bodenschätze, deren Sicherung und 
Gewinnung für die Versorgung von Wirtschaft und Bevölkerung von großer 
Bedeutung ist. Nach den Zielen des Landesentwicklungsprogramms Bayern 
2006 sollen zur Sicherung der Rohstoffversorgung und zur Ordnung der 
Rohstoffgewinnung Vorrang- und Vorbehaltsgebiete für Bodenschätze zur 
Deckung des regionalen und überregionalen Bedarfs ausgewiesen werden 
(vgl. LEP B II 1.1).  
 
Zur Sicherung der Rohstoffversorgung und zur Ordnung der Gewinnung der 
Rohstoffe Kies und Sand, Lehm und Ton, Spezialton, Granit und Quarz wer-
den daher im Regionalplan Donau-Wald Vorrang- und Vorbehaltsgebiete 
ausgewiesen, die in der Karte „Gewinnung und Sicherung von Bodenschät-
zen“ als flächenbezogene, als zeichnerisch verbindliche Ziele der Raumord-
nung dargestellt sind.  
 
Fachrechtlich hinreichend gesicherte Flächen werden, soweit dies im Maß-
stab des Regionalplans sinnvoll möglich ist, aufgrund des Verbotes der Dop-
pelsicherung (Art. 18 Abs. 2 Nr. 3 BayLplG) nicht als Vorrang- bzw. Vorbe-
haltsgebiete dargestellt.  
 
In Vorranggebieten ist der Abbau von Bodenschätzen nach Abwägung mit 
anderen Nutzungsansprüchen regionalplanerisch grundsätzlich unbedenk-
lich. In Vorbehaltsgebieten ist der Abbau von Bodenschätzen gegenüber 
anderen Belangen mit einem besonderen Gewicht ausgestattet. Mit der Len-
kung von Abbauvorhaben in die Vorrang- und Vorbehaltsgebiete soll erreicht 
werden, dass die Bodenschatzgewinnung weitgehend in aus regionalplaneri-
scher Sicht restriktionsfreien (Vorranggebiete) bzw. restriktionsarmen (Vor-
behaltsgebiete) Gebieten stattfindet.  
 
Nach dem LEP 2006 ist mit der Ausweisung von Vorrang- und Vorbehalts-
gebieten im Regionalplan für den Abbau von Bodenschätzen außerhalb die-
ser Gebiete keine Aussage getroffen (Begründung zu LEP-Ziel B II 1.1.1.1). 
Deshalb kann aus der Darstellung von Vorrang- und Vorbehaltsgebieten 
nicht abgeleitet werden, dass ein Abbau von Bodenschätzen außerhalb die-
ser Gebiete unzulässig ist.  
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Hinweis zur Darstellung der Vorrang- und Vorbehaltsgebiete im Regional-
plan: 
Die Darstellung der Vorrang- und Vorbehaltsgebiete im Regionalplan ist auf-
grund des vorgegebenen Maßstabs von 1:100.000 nicht parzellenscharf. In 
den Regionalplankarten wird dies durch Planzeichen ausgedrückt, die an 
den Rändern offen sind. Angesichts dieser Unschärfe ist bei der Anwendung 
der regionalplanerischen Zieldarstellungen (etwa im Rahmen der Anpas-
sungspflicht nach § 4 ROG) im Randbereich der Gebiete ggf. eine konkrete 
Feststellung der Betroffenheit notwendig. Durch unterschiedliche Druck- und 
Vervielfältigungstechniken kann sich die Darstellung der Planzeichen gering-
fügig verändern. Dies stellt aber keine inhaltliche Änderung der regionalpla-
nerischen Aussage dar. 
 

Zu 1.1.2  Als Vorranggebiete für Bodenschätze werden solche Rohstoffgebiete aus-
gewiesen, in denen aus regionalplanerischer Sicht andere Nutzungsansprü-
che gegenüber der Sicherung und Gewinnung von Bodenschätzen zurück-
treten müssen. Für Maßnahmen zur Gewinnung von Bodenschätzen in ei-
nem Vorranggebiet wird deshalb die Durchführung einer landesplanerischen 
Überprüfung in der Regel nicht mehr erforderlich sein. Jedoch bleiben die im 
Einzelfall gebotenen Verwaltungsverfahren oder Genehmigungen ebenso 
unberührt wie die Verpflichtung, für UVP-pflichtige Vorhaben i.S.d. § 3 Abs. 1 
UVPG (Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung) im Rahmen des Zu-
lassungsverfahrens eine Umweltverträglichkeitsprüfung, deren Ergebnis 
durch den Vorrang nicht präjudiziert wird, durchzuführen. Im Rahmen der 
Verwaltungsverfahren ist u.a. zu prüfen, ob und inwieweit der Abbau von 
Bodenschätzen mit den Erfordernissen z.B. des Grundwasserschutzes, Na-
turschutzes und Immissionsschutzes in Einklang gebracht werden kann. 
 
Als Vorranggebiete  werden sowohl Gebiete ausgewiesen, in denen Boden-
schätze zur Deckung des derzeitigen regionalen und überregionalen Bedarfs 
bereits abgebaut werden, als auch Gebiete, in denen die spätere Gewinnung 
von Bodenschätzen zur Deckung des zukünftigen Bedarfs aus regionalplane-
rischer Sicht sichergestellt werden soll.  
 
Als Vorbehaltsgebiete für Bodenschätze werden solche Rohstoffgebiete aus-
gewiesen, in denen bei der Abwägung mit konkurrierenden Nutzungsansprü-
chen der Sicherung und Gewinnung von Bodenschätzen ein besonderes 
Gewicht beizumessen ist. Für Maßnahmen zur Gewinnung von Bodenschät-
zen in einem Vorbehaltsgebiet wird deshalb die Durchführung einer landes-
planerischen Überprüfung, z. B. in Form eines Raumordnungsverfahrens, in 
der Regel erforderlich sein. Die landesplanerische Überprüfung wird hierbei 
die Bedeutung der Gewinnung von Bodenschätzen gegenüber anderen Nut-
zungsansprüchen, z. B. des Naturschutzes oder der Wasserwirtschaft, ab-
zuwägen haben. Jedoch bleiben die im Einzelfall gebotenen Verwaltungsver-
fahren oder Genehmigungen ebenso unberührt wie die Verpflichtung, für 
UVP-pflichtige Vorhaben i.S.d. § 3 Abs. 1 UVPG (Gesetz über die Umwelt-
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verträglichkeitsprüfung) im Rahmen des Zulassungsverfahrens eine Umwelt-
verträglichkeitsprüfung, deren Ergebnis durch den Vorrang nicht präjudiziert 
wird, durchzuführen. Im Rahmen der Verwaltungsverfahren ist u.a. zu prüfen, 
ob und inwieweit der Abbau von Bodenschätzen mit den Erfordernissen z.B. 
des Grundwasserschutzes, Naturschutzes und Immissionsschutzes in Ein-
klang gebracht werden kann. 
 
Als Vorbehaltsgebiete für Bodenschätze werden auch solche Rohstoffgebie-
te ausgewiesen, bei denen auf der Ebene der Regionalplanung nicht ausge-
schlossen werden, dass in einer Reihe von Vorbehaltsgebieten (benachbar-
te) Natura-2000-Gebiete erheblich beeinträchtigt werden, aus rohstoffgeolo-
gischer Sicht eine Sicherung aber notwendig und sinnvoll erscheint. Erst im 
Rahmen der nachfolgenden Genehmigungsverfahren kann durch eine vom 
Vorhabensträger vorzulegende Natura-2000-Verträglichkeitsstudie eindeutig 
geklärt werden, ob eine Bodenschatzgewinnung mit den Erhaltungszielen 
der Natura-2000-Gebiete verträglich ist. 
 
Bei Abbauvorhaben außerhalb der ausgewiesenen Vorranggebiete richtet 
sich die Erforderlichkeit einer landesplanersichen Überprüfung nach Art. 21 
des Bayerischen Landesplanungsgesetzes (BayLplG). 
 

Zu 1.1.3  Durch den Abbau von Bodenschätzen können die genutzten Flächen, das 
Landschaftsbild, der Erholungswert, der Naturhaushalt wie auch benachbarte 
Siedlungen teilweise erheblich beeinträchtigt werden. Um die Beeinträchti-
gungen möglichst zu minimieren, ist es von besonderer Bedeutung, dass der 
Abbau der Bodenschätze und die Rekultivierung der Abbaustellen nach ei-
nem Gesamtkonzept vorgenommen wird. Hierzu ist es erforderlich, dass 
fachlich fundierte Abbau- und Regkultivierungskonzepte als Basis für die 
Nutzung der Bodenschätze erstellt werden. 
 
Insbesondere in großen Abbaugebieten ist sicherzustellen, dass Abbau und 
Rekultivierung sukzessive in geeigneten Teilabschnitten erfolgen. Durch eine 
verbindlich festgelegte Abbau- und Rekultivierungsplanung kann die land-
schaftliche Umgestaltung und die Beeinträchtigung durch den Abbau auf das 
unabdingbar notwendige Maß reduziert werden. 
 
Abbauflächen für Bodenschätze sind, soweit erforderlich, nach § 5 Abs. 2 Nr. 
8 BauGB in Flächennutzungsplänen darzustellen und nach § 9 Abs. 1 Nr. 17 
BauGB in Bebauungsplänen festzusetzen. Landschafts- und Grünordnungs-
pläne sind gemäß Art. 3 Abs. 2 BayNatSchG als Bestandteil der Flächennut-
zungs- bzw. Bebauungspläne auszuarbeiten und aufzustellen, sobald und 
soweit dies aus Gründen des Naturschutzes und der Landschaftspflege er-
forderlich ist.  
 
Mit der Aufstellung von Bebauungsplänen für Rohstoffabbauflächen können 
die Gemeinden gewährleisten, dass der Rohstoffabbau ordnungsgemäß und 
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ohne nachhaltige und schwerwiegende Eingriffe in den Naturhaushalt erfolgt. 
Zudem kann im Rahmen der kommunalen Bauleitplanung das Ziel, Abbau-
vorhaben in die Vorrang- und Vorbehaltsgebiete zu lenken und dort zu kon-
zentrieren, am wirkungsvollsten umgesetzt werden. 
 
Die bauleitplanerische Ordnung des Rohstoffabbaus ist in denjenigen Ge-
meinden besonders dringlich, in denen bereits eine Reihe von Abbaustellen 
vorhanden sind,  oder mehrere Vorrang- bzw. Vorbehaltsgebiete für Boden-
schätze ausgewiesen sind. 
 

Zu 1.1.4  Die Gewinnungsmöglichkeiten für Rohstoffe in der Region sind begrenzt. 
Zum einen sind wirtschaftlich abbaubare Lagerstätten nur in begrenztem 
Umfang vorhanden, zum anderen werden die Gewinnungsmöglichkeiten 
durch andere Belange (z.B. Grundwasser-, Immissions- oder Naturschutz) 
eingeschränkt und durch konkurrierende Raumnutzungsansprüche (z.B. 
Siedlungstätigkeit, Infrastrukturvorhaben, Erholung) zusätzlich reduziert. Es 
ist daher auf einen möglichst sparsamen Umgang mit den vorhandenen Bo-
denschätzen hinzuwirken. Darüber hinaus ist von besonderer Bedeutung, 
dass soweit als möglich Ersatz- und Recyclingrohstoffe Verwendung finden. 
 

Zu 1.1.5  Durch den Abbau oberflächennaher Rohstoffe werden in der Regel das 
Grundwasser schützende Bodenschichten abgetragen und damit die Filter- 
und Puffereigenschaften des Bodens nachhaltig verändert. Bei Nassabbau-
ten (vor allem bei Kiesen und Sanden) wird das Grundwasser freigelegt, wo-
durch  die die Gefahr besteht, dass Schadstoffe direkt ins Grundwasser ge-
langen können. Es ist daher bei allen Abbaumaßnahmen sicherzustellen, 
dass das Grundwasser vor Verunreinigungen geschützt wird.  
 
Jede Verfüllung in freigelegtes Grundwasser stellt eine Gefährdungsquelle 
dar. Eine auf Dauer lückenlose Überwachung des Materials für eine Verfül-
lung sowie des Verfüllvorgangs direkt in das Grundwasser ist nur sehr 
schwer sicherzustellen. Ausgenommen ist der Einbau unbedenklichen Mate-
rials aus dem örtlichen Abbau. Eine ausnahmsweise (Teil-) Verfüllung bei 
Abbaustätten im Grundwasser mit Fremdmaterial kann nur genehmigt wer-
den, wenn der Grundwasserschutz gewahrt bleibt und die Verfüllung aus 
weiteren Gründen des öffentlichen Interesses geboten ist. 

Näheres bzgl. der Bedingungen, die bei Verfüllungen einzuhalten sind, regelt 
das sog. Eckpunktpapier aus dem Jahre 2001, das als vertragliche Vereinba-
rung zwischen dem Staatsministerium für Landesentwicklung und Umwelt-
fragen und dem Industrieverband Steine und Erden geschlossen wurde. 
 

Zu 1.1.6  Jährlich werden in der Region Donau-Wald zwischen 45 und 50 ha in der 
Regel land- und forstwirtschaftlichen Nutzflächen für die Gewinnung Rohstof-
fen benötigt. Die durch den Abbau von Rohstoffen verursachten z.T. erhebli-
chen Eingriffe in Naturhaushalt und Landschaft sollen so gering wie möglich 
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gehalten werden. Das Landesentwicklungsprogramm Bayern 2006 enthält 
deshalb in Ziel B II 1.1.1.2 den Auftrag, bereits in den Regionalplänen vor-
ausschauend Aussagen zu den Folgefunktionen der Abbaugebiete zu tref-
fen. Der Zurückführung der abgebauten Flächen – sofern sie nicht das 
Grundwasser aufdecken -  in land- und forstwirtschaftliche Nutzflächen 
kommt demnach besondere Bedeutung zu.  
 
Eine Rückführung in landwirtschaftliche Nutzflächen ist insbesondere dann 
erforderlich, wenn nach Geländeausformung und Bodenverhältnissen wieder 
Standorte mit guten Ertragsbedingungen geschaffen werden können. Eine 
Wiederaufforstung mit standortgerechtem Mischwald bietet sich vor allem in 
waldarmen Bereichen sowie bei Abbaustellen, die Wald mit Sonderfunktio-
nen nach dem Waldfunktionsplan in Anspruch nehmen, an.  
 
Wenn auch die land- und forstwirtschaftliche Nutzung als Hauptfolgefunktion 
anzusehen ist, kommen weitere Nutzungen, wie z.B. die Schaffung land-
schaftsgliedernder Elemente einschließlich ökologischer Zellen in Frage. Vor 
allem in intensiv genutzten und an naturnahen Landschaftsbestandteilen 
armen Bereichen der Talauen und des tertiären Hügellandes ist es von be-
sonderer Bedeutung, dass die Abbaustellen nach Beendigung des Abbaus 
zu einer Bereicherung des Landschaftsbildes beitragen. Darüber hinaus ist 
es in landschaftlich und naturschutzfachlich sensiblen Bereichen und in 
strukturarmen Landschaftsteilen notwendig, dass Biotope entwickelt und die 
Lebensräume für Tiere und Pflanzen vernetzt werden.  
  
Zudem ist auf die Erhaltung wissenschaftlich, heimatkundlich oder für das 
Landschaftsbild bedeutender Bodenaufschlüsse ist hinzuwirken. 
 
 

Zu 1.2 
 

Kies und Sand 
 

  Die Gewinnung von Kies und Sand wurde in den in den sechziger und sieb-
ziger Jahren des vergangen Jahrhunderts weitgehend konzeptionslos und 
teilweise ohne entsprechende Berücksichtigung der Belange von Natur- und 
Landschaftsschutz betrieben und hinterließ erhebliche Landschaftsschäden. 
Durch eine vorausschauende übergeordnete Abbauplanung und Berücksich-
tigung der verschiedenen Belange können derartige Schäden verhindert 
werden. Insbesondere sollen dadurch auch Eingriffe in ökologisch wertvolle 
Landschaftsbestandteile vermieden werden. Die Regionalplanung leistet hier 
durch die Ausweisung von Vorrang- und Vorbehaltsgebieten einen wichtigen 
Beitrag. 
 
Seit im Regionalplan Vorrang- und Vorbehaltsgebiete dargestellt werden, 
konnte die konzeptlose Verteilung von Abbaustätten in der Region deutlich 
reduziert werden. Damit konnten vielfach nachteilige Auswirkungen auf Bo-
den, Vegetation und Grundwasser verringert werden und einer weiteren 
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Entwertung der Talräume von Donau, Isar und Inn durch planloses Abbau-
geschehen entgegengewirkt werden.  
 
Die Vorrang- und Vorbehaltsgebiete werden dort ausgewiesen, wo aufgrund 
einer geologischen Groberkundung mit abbauwürdigen Rohstoffvorkommen 
gerechnet werden kann. Betriebsaffine Flächenvorschläge sind dabei beson-
ders berücksichtigt. Innerhalb von Vorrang- und Vorbehaltsgebieten kann 
z.T. auf engem Raum in Quantität und Qualität durchaus unterschiedliches 
Material anstehen. Eine Gewähr dafür, dass in einer für den Abbau ins Auge 
gefassten Lagerstätte quantitativ und qualitativ das erhoffte Kies- bzw. 
Sandmaterial vorhanden ist, kann erst durch spezielle Voruntersuchungen 
wie etwa Bohrungen gewonnen werden.   
 
In der Region Donau-Wald werden laut Industrieverband Steine und Erden 
jährlich Flächen von ca. 26 ha für Zwecke des Sand- und Kiesabbaus benö-
tigt und ca. 4,6 Mio. Tonnen Kies und Sand abgebaut. Sonderbedarf wie für 
den Autobahnbau bzw. den Ausbau der Donau ist darin nicht enthalten. Ins-
gesamt sind im Regionalplan ca. 1.567 ha Vorrang- und 793 ha Vorbehalts-
gebiete ausgewiesen. Damit liegt der Flächenansatz in Höhe von rd. 2.360 
ha deutlich über dem rein rechnerisch ermittelbaren Bedarf für die Geltungs-
dauer des Regionalplans, hier mit 10-15 Jahren angenommen. Bei der Aus-
weisung von Vorrang- und Vorbehaltsgebieten ist zudem zu berücksichtigen, 
dass die Lagerstätten geologisch lediglich groberkundet sind. Dies hat erfah-
rungsgemäß zur Folge, dass sich die Rohstoffgebiete nur teilweise als ab-
bauwürdig erweisen. Zudem steht dem Regionalplan kein Instrument zur 
Verfügung, die ausgewiesenen Gebiete auch für den Rohstoffabbau verfüg-
bar zu machen.  
 
Darüber hinaus kann auf der Ebene der Regionalplanung nicht ausgeschlos-
sen werden, dass in einer Reihe von Vorbehaltsgebieten (benachbarte) Na-
tura-2000-Gebiete erheblich beeinträchtigt werden. Erst im Rahmen der 
nachfolgenden Genehmigungsverfahren kann durch eine vom Vorhabens-
träger vorzulegende Natura-2000-Verträglichkeitsstudie eindeutig geklärt 
werden, ob eine Bodenschatzgewinnung mit den Erhaltungszielen der Natu-
ra-2000-Gebiete verträglich ist. Es ist also damit zu rechnen, dass nicht alle 
Rohstoffgebiete in vollem Umfang für einen Abbau zum Tragen kommen. 
Durch den Flächenansatz wird den Unternehmen aber ein ausreichender 
Spielraum ermöglicht, der die regionale und überregionale Versorgung mit 
Rohstoffen sicherstellt.  
 
Die tertiären Kiese und Sande in der Region sollten in Zukunft verstärkt zur 
Verwendung gelangen. Damit könnte die Abbautätigkeit in den ökologisch 
empfindlicheren Talräumen der Flüsse eingeschränkt werden. Aufgrund der 
im Vergleich mit den quartären Vorkommen in der Regel größeren Mächtig-
keiten dieser Lagerstätten kann hier die Rohstoffgewinnung wesentlich flä-
chenschonender erfolgen. Grundwasser wird bei den tertiären Lagerstätten 
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zudem nur in Ausnahmefällen freigelegt.  
 

Zu 1.2.1 

 

Vorranggebiete für Kies und Sand (KS) 
 
Zu KS 1: 
Nördlich von Parkstetten wird seit Jahrzehnten in großem Umfang Kies und 
Sand abgebaut. Zur Ordnung des Abbaugeschehens und Koordinierung der 
Nachfolgenutzung wurde ein Grünordnungsplan aufgestellt, der die KS 1 
teilweise überdeckt. Eine Gefährdung des Betriebs und Unterhalts ein-
schließlich der Erneuerung und Erweiterung der das Vorranggebiet queren-
den 380-kV-Leitung ist auszuschließen. Das nördlich des Vorranggebietes 
liegende Wasserschutzgebiet darf nicht beeinträchtigt werden. 
 
Zu KS 6: 
Die nordwestlich des Vorranggebietes liegende Biotopfläche soll durch die 
Rohstoffgewinnung nicht beeinträchtigt werden. 
 
Zu KS 8: 
Die westlich des Vorranggebietes liegende Biotopfläche soll durch die Roh-
stoffgewinnung nicht beeinträchtigt werden. 
 
Zu KS 11: 
In der KS 11 sind Bodendenkmäler vorhanden. Rechtzeitig vor Abbaubeginn 
ist das Landesamt für Denkmalpflege einzuschalten. Vor Abbaubeginn ist 
die fachmännische Sicherstellung der Bodendenkmäler auf Kosten des An-
tragstellers zu gewährleisten. Die östlich des Vorranggebietes liegende Bio-
topfläche soll durch die Rohstoffgewinnung nicht beeinträchtigt werden. La-
ge des Vorranggebietes im Überschwemmungsgebiet erfordert Abstimmung 
der Abbautätigkeit mit Hochwasserschutzmaßnahmen. 
 
Zu KS 12: 
In der KS 12 sind Bodendenkmäler vorhanden. Rechtzeitig vor Abbaubeginn 
ist das Landesamt für Denkmalpflege einzuschalten. Vor Abbaubeginn ist 
die fachmännische Sicherstellung der Bodendenkmäler auf Kosten des An-
tragstellers zu gewährleisten. Das Trinkwasserdargebot aus den Hausver-
sorgungsanlagen innerhalb der KS 12 darf nicht gefährdet werden. Die in 
der KS 12 liegenden Waldinseln sollen erhalten werden. Bei der KS 12 ist 
die Verkehrserschliessung ungünstig, es ist daher zu prüfen, ob eine Anbin-
dung zur St 2115 möglich ist, ohne dass Wohnbebauung beeinträchtigt wird. 
 
Zu KS 14: 
In der KS 14 liegt eine Deponie der VAW Pocking, die bei der Abbauplanung 
zu berücksichtigen ist. Der notwendige Flächenbedarf für die geplante Auto-
bahn A 94 ist ausgenommen. 
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Zu KS 16: 
Das südlich des Vorranggebietes liegende Wasserschutzgebiet darf nicht 
beeinträchtigt werden. Der notwendige Flächenbedarf für die geplante Auto-
bahn A 94 ist ausgenommen. 
 
Zu KS 17 : 
In der KS 17 sind Bodendenkmäler vorhanden. Rechtzeitig vor Abbaubeginn 
ist das Landesamt für Denkmalpflege einzuschalten. Vor Abbaubeginn ist 
die fachmännische Sicherstellung der Bodendenkmäler auf Kosten des An-
tragstellers zu gewährleisten. Das südwestlich des Vorranggebietes liegende 
Wasserschutzgebiet darf nicht beeinträchtigt werden. 
 
Zu KS 19: 
Das Vorranggebiet liegt in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet. Über 
ein fachlich fundiertes Abbau- und Rekultivierungskonzept soll sichergestellt 
werden, dass das besondere Gewicht der Belange von Natur und Land-
schaft berücksichtigt werden. Durch die festgelegte Nachfolgenutzung ist 
sichergestellt, dass nach Abbau keine Beeinträchtigung von Natur und Land-
schaft verbleibt. Bei der Abbauplanung ist die im Süden des Vorranggebie-
tes geplante Verlegung der St 2126 zu berücksichtigen. 
 
Zu KS 21: 
Die nördlich des Vorranggebietes befindlichen Biotopstrukturen (Teichkom-
plex Amphibienhabitat) dürfen von einer Abbautätigkeit nicht beeinträchtigt 
werden. 
 
Zu KS 26: 
Das Vorranggebiet beinhaltet nach dem Waldfunktionsplan Waldflächen mit 
besonderer Bedeutung für den lokalen Immissionsschutz. Mit der zuständi-
gen Behöde ist abzustimmen, wie die beanspruchte Waldsubstanz wieder-
hergestellt werden kann. Vorhandene Auffüllungen im Bereich ehemaliger 
Abbaustellen (Bauschutt) sind bei Abbauplanung zu berücksichtigen. 
 
Zu KS 31: 
In der KS 31 sind Bodendenkmäler vorhanden. Rechtzeitig vor Abbaubeginn 
ist das Landesamt für Denkmalpflege einzuschalten. Vor Abbaubeginn ist 
die fachmännische Sicherstellung der Bodendenkmäler auf Kosten des An-
tragstellers zu gewährleisten. Die nordwestlich des Vorranggebietes befindli-
chen Biotopstrukturen dürfen von einer Abbautätigkeit nicht beeinträchtigt 
werden. Der notwendige Flächenbedarf für die geplante Autobahn A 94 ist 
ausgenommen. 
 
Zu KS 32: 
Das Vorranggebiet liegt in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet. Über 
ein fachlich fundiertes Abbau- und Rekultivierungskonzept soll sichergestellt 
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werden, dass das besondere Gewicht der Belange von Natur und Land-
schaft berücksichtigt werden. Durch die festgelegte Nachfolgenutzung ist 
sichergestellt, dass nach Abbau keine Beeinträchtigung von Natur und Land-
schaft verbleibt. Die im Umfeld des Vorranggebietes liegenden Biotope dür-
fen von einer Abbautätigkeit nicht beeinträchtigt werden. Lage des Vorrang-
gebietes im Überschwemmungsgebiet des Inns erfordert Abstimmung der 
Abbautätigkeit mit Hochwasserschutzmaßnahmen. 
 
Zu KS 33: 
Die nordwestlich des Vorranggebietes befindlichen Biotopstrukturen dürfen 
von einer Abbautätigkeit nicht beeinträchtigt werden. Die im Umfeld des Vor-
ranggebietes vorhandenen privaten TW-Versorgungen sind im Genehmi-
gungsverfahren zu berücksichtigen.  
 
Zu KS 35: 
Die westlich des Vorranggebietes befindlichen Biotopstrukturen dürfen von 
einer Abbautätigkeit nicht beeinträchtigt werden. Die im Umfeld des Vor-
ranggebietes vorhandenen privaten TW-Versorgungen sind im Genehmi-
gungsverfahren zu berücksichtigen.  
 
Zu KS 37: 
Die nordöstlich des Vorranggebietes befindlichen Ausläufer des FFH-
Gebietes und die im Vorranggebiet vorhandenen Biotopstrukturen dürfen 
von einer Abbautätigkeit nicht beeinträchtigt werden.  
 
Zu KS 40: 
In der KS 40 sind Bodendenkmäler vorhanden. Rechtzeitig vor Abbaubeginn 
ist das Landesamt für Denkmalpflege einzuschalten. Vor Abbaubeginn ist 
die fachmännische Sicherstellung der Bodendenkmäler auf Kosten des An-
tragstellers zu gewährleisten. 
 
Zu KS 41:  
Das südlich des Vorranggebietes geplante ADAC-Fahrsicherheitszentrum ist 
bei der Abbauplanung zu berücksichtigen. Die Erschließung der KS 41 soll 
unmittelbar über die B8 oder die St 2074 erfolgen. 
  
Zu KS 45: 
In der KS 45 sind möglicherweise Bodendenkmäler vorhanden. Rechtzeitig 
vor Abbaubeginn ist das Landesamt für Denkmalpflege einzuschalten. Vor 
Abbaubeginn ist die fachmännische Sicherstellung der Bodendenkmäler auf 
Kosten des Antragstellers zu gewährleisten. 
 
Zu KS 49: 
In der KS 49 sind Bodendenkmäler vorhanden. Rechtzeitig vor Abbaubeginn 
ist das Landesamt für Denkmalpflege einzuschalten. Vor Abbaubeginn ist 
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die fachmännische Sicherstellung der Bodendenkmäler auf Kosten des An-
tragstellers zu gewährleisten. 
 
Zu KS 50: 
Bei der Abbauplanung ist die im Westen des Vorranggebietes geplante 
Trasse der B 15 neu  zu berücksichtigen. 
 
Zu KS 58: 
Das östlich des Vorranggebietes liegende Wasserschutzgebiet darf nicht 
beeinträchtigt werden. Das Vorranggebiet überdeckt zum Teil ein Wiesen-
brütergebiet. 
 
Zu KS 59: 
Das Vorranggebiet liegt in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet. Über 
ein fachlich fundiertes Abbau- und Rekultivierungskonzept soll sichergestellt 
werden, dass das besondere Gewicht der Belange von Natur und Land-
schaft berücksichtigt werden. Durch die festgelegte Nachfolgenutzung ist 
sichergestellt, dass nach Abbau keine Beeinträchtigung von Natur und Land-
schaft verbleibt. Das Vorranggebiet beinhaltet nach dem Waldfunktionsplan 
Waldflächen mit besonderer Bedeutung als Biotop. Mit der zuständigen Be-
hörde ist abzustimmen, wie die Waldsubstanz beansprucht werden kann. 
Bei der KS 59 ist die Verkehrserschliessung ungünstig, es ist daher zu prü-
fen, ob eine Anbindung zur St 2137 möglich ist, um einen Abtransport durch 
den Hauptort zu vermeiden. 
 
Zu KS 60: 
Das Vorranggebiet liegt in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet. Über 
ein fachlich fundiertes Abbau- und Rekultivierungskonzept soll sichergestellt 
werden, dass das besondere Gewicht der Belange von Natur und Land-
schaft berücksichtigt werden. Durch die festgelegte Nachfolgenutzung ist 
sichergestellt, dass nach Abbau keine Beeinträchtigung von Natur und Land-
schaft verbleibt. Die im Umfeld des Vorranggebietes liegenden Natura-2000-
Gebiete sowie die umgebenden Biotope dürfen von einer Abbautätigkeit 
nicht beeinträchtigt werden. Lage des Vorranggebietes im Überschwem-
mungsgebiet des Inns erfordert Abstimmung der Abbautätigkeit mit Hoch-
wasserschutzmaßnahmen. 
 
Zu KS 62: 
Die westlich des Vorranggebietes befindlichen Biotopstrukturen dürfen von 
einer Abbautätigkeit nicht beeinträchtigt werden. Die im Umfeld des Vor-
ranggebietes vorhandenen privaten TW-Versorgungen sind im Genehmi-
gungsverfahren zu berücksichtigen.  
 
Zu KS 63: 
Das Vorranggebiet liegt in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet. Über 
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ein fachlich fundiertes Abbau- und Rekultivierungskonzept soll sichergestellt 
werden, dass das besondere Gewicht der Belange von Natur und Land-
schaft berücksichtigt werden. Durch die festgelegte Nachfolgenutzung ist 
sichergestellt, dass nach Abbau keine Beeinträchtigung von Natur und Land-
schaft verbleibt. 
 
Zu KS 64: 
Das Vorranggebiet beinhaltet Waldflächen. Mit der zuständigen Behörde ist 
abzustimmen, wie die Waldsubstanz beansprucht werden kann.   
 
Zu KS 65: 
In der KS 65 sind Bodendenkmäler vorhanden. Rechtzeitig vor Abbaubeginn 
ist das Landesamt für Denkmalpflege einzuschalten. Vor Abbaubeginn ist 
die fachmännische Sicherstellung der Bodendenkmäler auf Kosten des An-
tragstellers zu gewährleisten. 
 
Zu KS 67:  
In der KS 67 sind Bodendenkmäler vorhanden. Rechtzeitig vor Abbaubeginn 
ist das Landesamt für Denkmalpflege einzuschalten. Vor Abbaubeginn ist 
die fachmännische Sicherstellung der Bodendenkmäler auf Kosten des An-
tragstellers zu gewährleisten. 
  

Zu 1.2.2  Vorbehaltsgebiete für Kies und Sand (KS) 
 

  Im Rahmen der regionalplanerischen Abstimmung konnte aufgrund ver-
schiedener fachlicher Einwände ein Vorrang für die Rohstoffsicherung und –
gewinnung nicht bei allen vorgeschlagenen Rohstoffgebieten festgelegt wer-
den. Diese Gebiete werden daher als Vorbehaltsgebiete dargestellt und der 
Rohstoffsicherung damit ein besonderes Gewicht zugemessen. Den fachli-
chen Belangen, die einem Vorrang der Rohstoffsicherung entgegenstehen, 
kann im Rahmen der nachfolgenden Genehmigungsverfahren bzw. landes-
planerischen Überprüfungen Rechnung getragen werden.  
 
Rohstoffsicherungsgebiete, bei denen auf der Ebene der regionalplaneri-
schen Abstimmung eine erhebliche Beeinträchtigung von (benachbarten) 
Natura-2000-Gebieten nicht ausgeschlossen werden kann, sind als Vorbe-
haltsgebiete dargestellt. Im Rahmen der nachfolgenden Genehmigungsver-
fahren ist vom Vorhabensträger eine Natura-2000-Verträglichkeitsstudie vor-
zulegen, die eine Verträglichkeit mit den Erhaltungszielen der Natura-2000-
Gebiete nachweist.  
 
Zu KS 2: 
Eine erhebliche Beeinträchtigung von benachbarten Natura-2000-Gebieten 
kann auf der Ebene der Regionalplanung nicht ausgeschlossen werden. Im 
Rahmen der nachfolgenden Genehmigungsverfahren ist vom Vorhabensträ-
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ger eine Natura-2000-Verträglichkeitsstudie vorzulegen, die eine Verträg-
lichkeit mit den Erhaltungszielen der Natura-2000-Gebiete nachweist.  
In unmittelbarer Nähe zum Vorranggebiet befindet sich der Flugplatz Strau-
bing-Wallmühle. Abbauplanung und Rekultivierung sind daher unter dem 
Gesichtspunkt der Flugsicherheit und einer möglichen Erweiterung des Flug-
platzes in einem abgestimmten Gesamtkonzept vorzunehmen. In der KS 2 
sind Bodendenkmäler vorhanden. Rechtzeitig vor Abbaubeginn ist das Lan-
desamt für Denkmalpflege einzuschalten. Vor Abbaubeginn ist die fachmän-
nische Sicherstellung der Bodendenkmäler auf Kosten des Antragstellers zu 
gewährleisten. 
 
Zu KS 4: 
Das südlich des Vorranggebietes liegende Wasserschutzgebiet darf nicht 
beeinträchtigt werden. Bei der KS 4 ist die Verkehrserschliessung ungünstig, 
es ist daher zu prüfen, ob eine Anbindung zur St 2142 möglich ist, um einen 
Abtransport durch den Hauptort zu vermeiden. 
 
Zu KS 5: 
Eine erhebliche Beeinträchtigung von benachbarten Natura-2000-Gebieten 
kann auf der Ebene der Regionalplanung nicht ausgeschlossen werden. Im 
Rahmen der nachfolgenden Genehmigungsverfahren ist vom Vorhabensträ-
ger eine Natura-2000-Verträglichkeitsstudie vorzulegen, die eine Verträg-
lichkeit mit den Erhaltungszielen der Natura-2000-Gebiete nachweist.  
Die in der KS 5 liegende Waldinsel (Bannwald) soll erhalten werden. Durch 
das Vorranggebiet sind Leitungstrassen geplant, die bei der Abbauplanung 
zu berücksichtigen sind.   
 
Zu KS 12: 
Die in der KS 12 liegenden Waldinseln sollen erhalten werden. Eine Teilflä-
che des Vorbehaltsgebietes ist Wiesenbrütergebiet.  Bei der KS 12 ist die 
Verkehrserschliessung ungünstig, es ist daher zu prüfen, ob eine Anbindung 
zur St 2115 möglich ist, ohne dass Wohnbebauung beeinträchtigt wird. 
 
Zu KS 18: 
Das Vorranggebiet liegt teilweise in einem landschaftlichen Vorbehaltsge-
biet. Über ein fachlich fundiertes Abbau- und Rekultivierungskonzept soll 
sichergestellt werden, dass das besondere Gewicht der Belange von Natur 
und Landschaft berücksichtigt werden. Durch die festgelegte Nachfolgenut-
zung ist sichergestellt, dass nach Abbau keine Beeinträchtigung von Natur 
und Landschaft verbleibt. Das Vorranggebiet beinhaltet nach dem Waldfunk-
tionsplan Waldflächen mit besonderer Bedeutung für das Landschaftsbild. 
Mit der zuständigen Behörde ist abzustimmen, wie die Waldsubstanz bean-
sprucht werden kann.   
 
Zu KS 38: 
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Eine erhebliche Beeinträchtigung von benachbarten Natura-2000-Gebieten 
kann auf der Ebene der Regionalplanung nicht ausgeschlossen werden. Im 
Rahmen der nachfolgenden Genehmigungsverfahren ist vom Vorhabensträ-
ger eine Natura-2000-Verträglichkeitsstudie vorzulegen, die eine Verträg-
lichkeit mit den Erhaltungszielen der Natura-2000-Gebiete nachweist.  
Das Vorranggebiet beinhaltet nach dem Waldfunktionsplan Waldflächen mit 
besonderer Bedeutung für das Landschaftsbild. Mit der zuständigen Behör-
de ist abzustimmen, ob die Waldsubstanz beansprucht werden kann. Das 
Vorranggebiet überdeckt zum Teil ein Wiesenbrütergebiet.  
 
Zu KS 43:  
Eine erhebliche Beeinträchtigung von benachbarten Natura-2000-Gebieten 
kann auf der Ebene der Regionalplanung nicht ausgeschlossen werden. Im 
Rahmen der nachfolgenden Genehmigungsverfahren ist vom Vorhabensträ-
ger eine Natura-2000-Verträglichkeitsstudie vorzulegen, die eine Verträg-
lichkeit mit den Erhaltungszielen der Natura-2000-Gebiete nachweist.  
In der KS 43 sind Bodendenkmäler vorhanden. Rechtzeitig vor Abbaubeginn 
ist das Landesamt für Denkmalpflege einzuschalten. Vor Abbaubeginn ist 
die fachmännische Sicherstellung der Bodendenkmäler auf Kosten des An-
tragstellers zu gewährleisten. Die im Umfeld des Vorranggebietes liegenden 
Biotope dürfen von einer Abbautätigkeit nicht beeinträchtigt werden.  
 
Zu KS 44: 
Eine erhebliche Beeinträchtigung von benachbarten Natura-2000-Gebieten 
kann auf der Ebene der Regionalplanung nicht ausgeschlossen werden. Im 
Rahmen der nachfolgenden Genehmigungsverfahren ist vom Vorhabensträ-
ger eine Natura-2000-Verträglichkeitsstudie vorzulegen, die eine Verträg-
lichkeit mit den Erhaltungszielen der Natura-2000-Gebiete nachweist.  
In der KS 44 sind Bodendenkmäler vorhanden. Rechtzeitig vor Abbaubeginn 
ist das Landesamt für Denkmalpflege einzuschalten. Vor Abbaubeginn ist 
die fachmännische Sicherstellung der Bodendenkmäler auf Kosten des An-
tragstellers zu gewährleisten. Die im Umfeld des Vorranggebietes liegenden 
Biotope dürfen von einer Abbautätigkeit nicht beeinträchtigt werden.  
 
Zu KS 46: 
Das Vorranggebiet liegt teilweise in einem landschaftlichen Vorbehaltsge-
biet. Über ein fachlich fundiertes Abbau- und Rekultivierungskonzept soll 
sichergestellt werden, dass das besondere Gewicht der Belange von Natur 
und Landschaft berücksichtigt werden. Durch die festgelegte Nachfolgenut-
zung ist sichergestellt, dass nach Abbau keine Beeinträchtigung von Natur 
und Landschaft verbleibt. Eine Teilfläche des Gebietes ist  nach dem Wald-
funktionsplan Wald mit besonderer Bedeutung für das Landschaftsbild, die 
Gesamtökologie und den regionalen Klimaschutz. Mit der zuständigen Be-
hörde ist abzustimmen, wie die Waldsubstanz beansprucht werden kann.   
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Zu KS 47: 
Eine erhebliche Beeinträchtigung von benachbarten Natura-2000-Gebieten 
kann auf der Ebene der Regionalplanung nicht ausgeschlossen werden. Im 
Rahmen der nachfolgenden Genehmigungsverfahren ist vom Vorhabensträ-
ger eine Natura-2000-Verträglichkeitsstudie vorzulegen, die eine Verträg-
lichkeit mit den Erhaltungszielen der Natura-2000-Gebiete nachweist.  
In der KS 47 sind Bodendenkmäler vorhanden. Rechtzeitig vor Abbaubeginn 
ist das Landesamt für Denkmalpflege einzuschalten. Vor Abbaubeginn ist 
die fachmännische Sicherstellung der Bodendenkmäler auf Kosten des An-
tragstellers zu gewährleisten. Bei der KS 47 ist die Verkehrserschliessung 
ungünstig, es ist daher zu prüfen, ob ein Anbindung nach Süden zur Bun-
desstrasse B 8 möglich ist, um einen Abtransport durch den Hauptort zu 
vermeiden. Die im Umfeld des Vorranggebietes liegenden Biotope dürfen 
von einer Abbautätigkeit nicht beeinträchtigt werden.  
 
Zu KS 51: 
Bei der KS 51 ist die Verkehrserschliessung ungünstig, es ist daher zu prü-
fen, ob ein Anbindung zur B 8 möglich ist, um einen Abtransport durch den 
Hauptort zu vermeiden. 
 
Zu KS 52: 
Eine erhebliche Beeinträchtigung von benachbarten Natura-2000-Gebieten 
kann auf der Ebene der Regionalplanung nicht ausgeschlossen werden. Im 
Rahmen der nachfolgenden Genehmigungsverfahren ist vom Vorhabensträ-
ger eine Natura-2000-Verträglichkeitsstudie vorzulegen, die eine Verträg-
lichkeit mit den Erhaltungszielen der Natura-2000-Gebiete nachweist.  
Das Vorranggebiet liegt in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet. Über 
ein fachlich fundiertes Abbau- und Rekultivierungskonzept soll sichergestellt 
werden, dass das besondere Gewicht der Belange von Natur und Land-
schaft berücksichtigt werden. Die im Umfeld des Vorranggebietes liegenden 
Biotope dürfen von einer Abbautätigkeit nicht beeinträchtigt werden. Lage 
des Vorranggebietes im Überschwemmungsgebiet des Inns erfordert Ab-
stimmung der Abbautätigkeit mit Hochwasserschutzmaßnahmen. 
 
Zu KS 53: 
Eine erhebliche Beeinträchtigung von benachbarten Natura-2000-Gebieten 
kann auf der Ebene der Regionalplanung nicht ausgeschlossen werden. Im 
Rahmen der nachfolgenden Genehmigungsverfahren ist vom Vorhabensträ-
ger eine Natura-2000-Verträglichkeitsstudie vorzulegen, die eine Verträg-
lichkeit mit den Erhaltungszielen der Natura-2000-Gebiete nachweist.  
Die im Umfeld des Vorranggebietes liegenden Biotope dürfen von einer Ab-
bautätigkeit nicht beeinträchtigt werden. Lage des Vorranggebietes im Über-
schwemmungsgebiet der Donau erfordert Abstimmung der Abbautätigkeit 
mit Hochwasserschutzmaßnahmen. 
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Zu KS 54: 
Eine erhebliche Beeinträchtigung von benachbarten Natura-2000-Gebieten 
kann auf der Ebene der Regionalplanung nicht ausgeschlossen werden. Im 
Rahmen der nachfolgenden Genehmigungsverfahren ist vom Vorhabensträ-
ger eine Natura-2000-Verträglichkeitsstudie vorzulegen, die eine Verträg-
lichkeit mit den Erhaltungszielen der Natura-2000-Gebiete nachweist.  
Die im Umfeld des Vorranggebietes liegenden Biotope dürfen von einer Ab-
bautätigkeit nicht beeinträchtigt werden. Lage des Vorranggebietes im Über-
schwemmungsgebiet des Inns erfordert Abstimmung der Abbautätigkeit mit 
Hochwasserschutzmaßnahmen. 
 
Zu KS 55: 
Eine erhebliche Beeinträchtigung von benachbarten Natura-2000-Gebieten 
kann auf der Ebene der Regionalplanung nicht ausgeschlossen werden. Im 
Rahmen der nachfolgenden Genehmigungsverfahren ist vom Vorhabensträ-
ger eine Natura-2000-Verträglichkeitsstudie vorzulegen, die eine Verträg-
lichkeit mit den Erhaltungszielen der Natura-2000-Gebiete nachweist.  
Die im Umfeld des Vorranggebietes liegenden Biotope dürfen von einer Ab-
bautätigkeit nicht beeinträchtigt werden. Lage des Vorranggebietes im Über-
schwemmungsgebiet des Inns erfordert Abstimmung der Abbautätigkeit mit 
Hochwasserschutzmaßnahmen. 
 
Zu KS 56: 
Eine erhebliche Beeinträchtigung von benachbarten Natura-2000-Gebieten 
kann auf der Ebene der Regionalplanung nicht ausgeschlossen werden. Im 
Rahmen der nachfolgenden Genehmigungsverfahren ist vom Vorhabensträ-
ger eine Natura-2000-Verträglichkeitsstudie vorzulegen, die eine Verträg-
lichkeit mit den Erhaltungszielen der Natura-2000-Gebiete nachweist.  
Die im Umfeld des Vorranggebietes liegenden Biotope dürfen von einer Ab-
bautätigkeit nicht beeinträchtigt werden. Lage des Vorranggebietes im Über-
schwemmungsgebiet des Inns erfordert Abstimmung der Abbautätigkeit mit 
Hochwasserschutzmaßnahmen. Die Erschließung des Gebietes sollte über 
die DEG 42 nicht in Richtung Süden durch die Ortschaft Niederalteich 
erfolgen, sondern Richtung Norden zur St 2125. 
 
Zu KS 57: 
Eine erhebliche Beeinträchtigung von benachbarten Natura-2000-Gebieten 
kann auf der Ebene der Regionalplanung nicht ausgeschlossen werden. Im 
Rahmen der nachfolgenden Genehmigungsverfahren ist vom Vorhabensträ-
ger eine Natura-2000-Verträglichkeitsstudie vorzulegen, die eine Verträg-
lichkeit mit den Erhaltungszielen der Natura-2000-Gebiete nachweist.  
In der KS 57 sind Bodendenkmäler vorhanden. Rechtzeitig vor Abbaubeginn 
ist das Landesamt für Denkmalpflege einzuschalten. Vor Abbaubeginn ist 
die fachmännische Sicherstellung der Bodendenkmäler auf Kosten des An-
tragstellers zu gewährleisten. Das Vorranggebiet liegt teilweise in einem 
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landschaftlichen Vorbehaltsgebiet. Über ein fachlich fundiertes Abbau- und 
Rekultivierungskonzept soll sichergestellt werden, dass das besondere Ge-
wicht der Belange von Natur und Landschaft berücksichtigt werden. Die im 
Umfeld des Vorranggebietes liegenden Biotope dürfen von einer Abbautätig-
keit nicht beeinträchtigt werden. Das östlich des Vorranggebietes liegende 
Wasserschutzgebiet darf nicht beeinträchtigt werden. 
 
Zu KS 61: 
Eine erhebliche Beeinträchtigung der überlagerten Natura-2000-Gebiete 
kann auf der Ebene der Regionalplanung nicht ausgeschlossen werden. Im 
Rahmen der nachfolgenden Genehmigungsverfahren ist vom Vorhabensträ-
ger eine Natura-2000-Verträglichkeitsstudie vorzulegen, die eine Verträg-
lichkeit mit den Erhaltungszielen der Natura-2000-Gebiete nachweist.  
Das Vorbehaltsgebiet liegt in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet und in 
einem geplanten Naturschutzgebiet. Über ein fachlich fundiertes Abbau- und 
Rekultivierungskonzept soll sichergestellt werden, dass das besondere Ge-
wicht der Belange von Natur und Landschaft berücksichtigt werden. Durch 
die festgelegte Nachfolgenutzung ist sichergestellt, dass nach Abbau keine 
Beeinträchtigung von Natur und Landschaft verbleibt. Das Vorbehaltsgebiet 
beinhaltet nach dem Waldfunktionsplan Waldflächen mit besonderer Bedeu-
tung als Biotop. Mit der zuständigen Behörde ist abzustimmen, wie die 
Waldsubstanz beansprucht werden kann.  
  

Zu 1.2.3  Bei Vorrang- und Vorbehaltsgebieten sind die Belange der Rohstoffsicherung 
auf der Ebene der Regionalplanung bereits mit anderen Belangen miteinan-
der und untereinander abgewogen.  
 
Da die großflächige bzw. auf Dauer ausgelegte Gewinnung der Bodenschät-
ze Kies und Sand in der Regel mit erheblichen Eingriffen in Naturhaushalt 
und Landschaft verbunden ist, ist es im Sinne der Ordnungsfunktion der 
Raumordnung sinnvoll, derartige Abbauvorhaben auf diejenigen Gebiete zu 
konzentrieren, die sich im Rahmen des regionalplanerischen Abstimmungs-
prozesses als weitgehend restriktionsfrei (Vorranggebiete) bzw. restriktions-
armen (Vorbehaltsgebiete) herausgestellt haben.  
 
Je nach räumlichem Kontext, der Schwere des Eingriffs in Natur und  Land-
schaft, der Betroffenheit anderer Schutzgüter sowie weiteren Gesichtspunk-
ten (wie z.B. der Seltenheit eines Rohstoffs) ist die Größe eines Abbauvor-
habens im Einzelfall zu prüfen. In der Regel wird die Schwelle, ab der ein 
Abbauvorhaben als „groß“ zu bezeichnen ist, bei Massenrohstoffen wie Kies 
und Sand sowie Lehm und Ton höher liegen als bei den anderen Rohstoffen, 
die in der Region vorkommen.  
 
Bei bestehenden Abbaustellen außerhalb von Vorrang- und Vorbehaltsgebie-
ten ist darauf hinzuwirken, dass Erweiterungen v.a. unter dem Gesichtspunkt 
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einer endgültigen Ausgestaltung und Rekultivierung der Abbaustellen durch-
geführt werden. 
 

Zu 1.2.4 
Zu 1.2.5 

 Folgefunktionen für Vorranggebiete für Kies und Sand 
Folgefunktionen für Vorbehaltsgebiete für Kies und Sand 
 

  Neben dem allgemeinen Grundsatz, die abgebauten Flächen nach Möglich-
keit wieder in land- und forstwirtschaftliche Nutzflächen zurückzuführen, 
orientieren sich die Folgefunktionen für die Vorrang- und Vorbehaltsgebiete 
insbesondere an naturschutzfachlichen und landschaftsplanerischen Belan-
gen. 
 
Die festgelegten Folgefunktionen insbesondere dazu beitragen, die durch die 
Rohstoffgewinnung verursachten Landschaftsschäden möglichst zu reduzie-
ren und zu einer Bereicherung des Landschaftsbildes beizutragen. Darüber 
hinaus können ehemalige Abbaustellen eine wichtige Funktion in der Biotop-
entwicklung und –vernetzung übernehmen. 
 
Insbesondere bei der Rohstoffgewinnung im Grundwasserbereich wird häufig 
ein Gewässer hergestellt. So ist es im Hinblick auf die erforderlichen Mengen 
sowie die Beschaffenheit des verwertbaren Materials nicht möglich, sämtli-
che Nassbaggerungen wieder zu verfüllen. Je nach Größe, Lage und Er-
schließung bieten sich bei einer Reihe von Baggerseen eine Erholungsnut-
zung an. Je nach örtlichen Gegebenheiten und anderen betroffenen Belan-
gen (v.a. Wasserwirtschaft) kann unter Erholung u.U. auch eine fischereiliche 
Nutzung subsumiert werden.  
 
Besonderes in waldarmen Gebieten oder an Standorten, die vor der Boden-
schatzgewinnung forstlich genutzt wurden, kommt auch der Folgenutzung 
Forstwirtschaft eine wichtige Funktion zu. Dies ist insbesondere in Gebieten 
der Fall, wo Wald mit Sonderfunktionen nach dem Waldfunktionsplan in An-
spruch genommen wird.  
 
Aufgrund der besonderen Standortvoraussetzungen eignen sich einige Vor-
ranggebiete auch für Fremdenverkehrsnutzungen und touristische Nutzun-
gen. Das Umfeld der KS 1 hat schon eine gewisse Bedeutung für den Frem-
denverkehr (Golfplatz, Campingplatz, usw.), welche durch entsprechende 
Folgenutzungen ergänzt werden können. Im Umfeld der KS 8 befindet sich 
das Ganzjahresbad Elypso. Hier bietet sich die Möglichkeit, die schon vor-
handene Erholungs- und Tourismusinfrastruktur entsprechend zu ergänzen. 
 
Die Vorrang- und Vorbehaltsgebiete KS 18, KS 19, KS 32, KS 46, KS 59, KS 
60, KS 61 liegen in landschaftlichen Vorbehaltsgebieten. Durch ein fachlich 
fundiertes ein fachlich fundiertes Abbau- und Rekultivierungskonzept soll 
sichergestellt werden, dass das besondere Gewicht der Belange von Natur 
und Landschaft berücksichtigt werden. Für diese Gebiete sind Folgefunktio-
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nen festgelegt, die eine ökologische Funktion (z.B. Biotopentwicklung) und 
eine landschaftsgestalterische Funktion (z.B. Land- und Forstwirtschaft) ha-
ben.  Damit kann sichergestellt werden, dass die Beeinträchtigung von Natur 
und Landschaft minimiert wird. 
 

Zu 1.2.6  Eine der wesentlichen Zielsetzungen der Ausweisung von Vorrang- und Vor-
behaltsgebieten ist die Konzentration des Abbaugeschehens auf Abbau-
schwerpunkte. Bei in räumlichem Zusammenhang stehenden benachbarten 
Vorrang- bzw. Vorbehaltsgebiete kann diese Konzentration am besten er-
reicht werden, wenn die Gebiete nicht zeitgleich in Angriff genommen wer-
den.  

 
     
Zu 1.3 

 

Lehm und Ton, Spezialton 
 
Die in der Region vorkommenden Lehme und Tone sowie Spezialtone bilden 
die Rohstoffbasis für die in der Region ansässigen Ziegelwerke. Aufgrund 
der zunehmenden Konkurrenz ausländischer Unternehmen und Unterneh-
mensfusionen ist die Zahl der Ziegelwerke in den letzten Jahren allerdings 
zurückgegangen.   
 
Die Kaolintone des Bayerischen Waldes, die Lösslehmvorkommen sowie die 
Tone der Oberen Süßwassermolasse dienen der Ziegelindustrie bzw. der 
keramischen und Feuerfestindustrie als Rohstoffgrundlage. Kaolintone treten 
als Zersetzungsprodukte saurer, feldspatreicher Gesteine auf. Sie erreichen 
in der Region keine größere Ausdehnung und Mächtigkeit. 
 
Lösslehm ist das Verwitterungsprodukt von Löss, einem während der Eiszeit 
aus Moränengebieten oder, wie in der Region, aus Flusstälern ausgeblase-
nen Staubsediment. Vorkommen von Lösslehm sind in der Region weit ver-
breitet und stellen den allgemein gebräuchlichen Rohstoff für die Ziegelin-
dustrie dar. Als geschlossene Decke liegt der Lösslehm vor allem über ebe-
nen Schotterflächen, während im Hügelland aufgrund uneinheitlicher Ablage-
rungsbedingungen und späterer Erosion eine nur bereichsweise und unre-
gelmäßig ausgebildete Lehmdecke vorliegt. Lösslehme werden derzeit ins-
besondere im Raum Straubing, im Tal der Kleinen Laaber sowie im Hügel-
land zwischen Donau und Inn abgebaut. 
 

Zu 1.3.1  Vorranggebiete für Lehm und Ton (LE) 
 
Die Sicherung der Rohstoffversorgung mittels Vorrang- und Vorbehaltsgebie-
te ist ein wesentlicher Beitrag zum weiteren Fortbestand der Gewinnungs- 
und Verarbeitungsbetriebe in der Region. Damit leistet die Regionalplanung 
einen wichtigen Beitrag für die Sicherung der regionalen Wirtschaftsstruktur 
sowie einer ausreichenden Versorgung mit Ziegelprodukten und Feuerfest-
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materialien. 
 
In den Vorranggebieten LE 9, LE 10, LE 30, LE 31, LE 32, LE 33 soll im Rah-
men eines fachlich fundierten Abbau- und Rekultivierungskonzeptes der 
Schutz des Grundwassers wegen der dort vorhandenen wertvollen Grund-
wasserspeicher und der wertvollen Böden gewährleistet werden. 
 
In den Vorranggebieten LE 6, LE 9, LE 10, LE 26, LE 27, LE 28, LE 30, LE 
31, LE 33, LE 39 und LE 43 ist vom Vorhandensein von Bodendenkmälern 
auszugehen. Rechtzeitig vor Abbaubeginn ist das Landesamt für Denkmal-
pflege einzuschalten. Vor Abbaubeginn ist die fachmännische Sicherstellung 
der Bodendenkmäler auf Kosten des Antragstellers zu gewährleisten. 
 
Zu LE 6: 
Das nördlich des Vorranggebietes liegende Wasserschutzgebiet darf nicht 
beeinträchtigt werden. 
 
Zu LE 18: 
In unmittelbarer Nähe des Vorranggebietes befindet sich eine Waldfläche, 
die nach dem Waldfunktionsplan besondere Bedeutung für das Landschafts-
bild und die Gesamtökologie hat. Der Wald darf durch die Gewinnung von 
Bodenschätzen nicht beeinträchtigt werden. Die im Vorranggebiet vorhande-
nen Biotopstrukturen dürfen von einer Abbautätigkeit nicht beeinträchtigt 
werden.  
 
Zu LE 19: 
In unmittelbarer Nähe des Vorranggebietes befindet sich eine Waldfläche, 
die nach dem Waldfunktionsplan besondere Bedeutung für das Landschafts-
bild und die Gesamtökologie hat. Der Wald darf durch die Gewinnung von 
Bodenschätzen nicht beeinträchtigt werden. Die im Vorranggebiet vorhande-
nen Biotopstrukturen dürfen von einer Abbautätigkeit nicht beeinträchtigt 
werden.  
 
Zu LE 21: 
Die im Vorranggebiet vorhandenen Biotopstrukturen dürfen von einer Abbau-
tätigkeit nicht beeinträchtigt werden.  
 
Zu LE 26: 
Die im Süden des Vorranggebietes verlaufende Gasleitung darf nicht 
beeinträchtigt werden. 
 
Zu LE 38: 
Das östlich des Vorranggebietes liegende Wasserschutzgebiet darf nicht 
beeinträchtigt werden. 
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Zu LE 39: 
Der tertiäre Hauptgrundwasserleiter darf durch die Gewinnung von Boden-
schätzen nicht beeinträchtigt werden.  
 
Zu LE 40: 
Das Vorranggebiet liegt in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet. Über ein 
fachlich fundiertes Abbau- und Rekultivierungskonzept soll sichergestellt 
werden, dass das besondere Gewicht der Belange von Natur und Landschaft 
berücksichtigt werden. Durch die festgelegte Nachfolgenutzung ist sicherge-
stellt, dass nach Abbau keine Beeinträchtigung von Natur und Landschaft 
verbleibt. 
 
Zu LE 42: 
Das westlich des Vorranggebietes liegende Wasserschutzgebiet darf nicht 
beeinträchtigt werden. Die im Vorranggebiet vorhandenen Biotopstrukturen 
dürfen von einer Abbautätigkeit nicht beeinträchtigt werden.  
 
Zu LE 43: 
In unmittelbarer Nähe des Vorranggebietes befindet sich eine Waldfläche, 
die nach dem Waldfunktionsplan besondere Bedeutung für das Landschafts-
bild und die Gesamtökologie hat. Der Wald darf durch die Gewinnung von 
Bodenschätzen nicht beeinträchtigt werden. Im westlichen Talbereich zwi-
schen Grund und Steinwies befinden sich private TW-Versorgungen, die im 
Genehmigungsverfahren zu berücksichtigen sind. 
 
Zu LE 44: 
In unmittelbarer Nähe des Vorranggebietes befindet sich eine Waldfläche, 
die nach dem Waldfunktionsplan besondere Bedeutung für die Gesamtöko-
logie hat. Der Wald darf durch die Gewinnung von Bodenschätzen nicht be-
einträchtigt werden. Im Talbereich befinden sich private TW-Versorgungen, 
die im Genehmigungsverfahren zu berücksichtigen sind. 
 

Zu 1.3.2  Folgefunktionen für Vorranggebiete für Lehm und Ton 
 

 

 

In der Regel werden die Vorranggebiete für Lehm und Ton außerhalb der 
aktiven Abbaustellen land- und forstwirtschaftlich genutzt.  
 
Neben dem allgemeinen Grundsatz, die abgebauten Flächen nach Möglich-
keit wieder in land- und forstwirtschaftliche Nutzflächen zurückzuführen, 
orientieren sich die Folgefunktionen für die Vorrang- und Vorbehaltsgebiete 
insbesondere an naturschutzfachlichen und landschaftsplanerischen Belan-
gen. 
 
So sollen die Folgefunktionen insbesondere dazu beitragen, die durch die 
Rohstoffgewinnung verursachten Landschaftsschäden möglichst zu reduzie-
ren und zu einer Bereicherung des Landschaftsbildes beizutragen. Darüber 
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hinaus können ehemalige Abbaustellen eine wichtige Funktion in der Biotop-
entwicklung und –vernetzung übernehmen. 
 
Insbesondere in den Vorranggebieten im Gäuboden ist wegen der dort vor-
handenen hochwertigen Böden ein möglichst sparsamer Landverbrauch und 
nach einer  ordnungsgemäßen Rekultivierung wieder eine landwirtschaftliche 
Nutzung anzustreben. Da die landwirtschaftliche Flur im Gäuboden aber 
auch sehr strukturarm ist, soll auch Biotopentwicklung und –vernetzung als 
Folgenutzung angestrebt werden.  
 

Zu 1.3.3  Eine der wesentlichen Zielsetzungen der Ausweisung von Vorrang- und Vor-
behaltsgebieten ist die Konzentration des Abbaugeschehens auf Abbau-
schwerpunkte. Bei in räumlichem Zusammenhang stehenden benachbarten 
Vorranggebieten kann diese Konzentration am besten erreicht werden, wenn 
die Gebiete nicht zeitgleich in Angriff genommen werden.  
 

Zu 1.2.4  Bei Vorrang- und Vorbehaltsgebieten sind die Belange der Rohstoffsicherung 
auf der Ebene der Regionalplanung bereits mit anderen Belangen miteinan-
der und untereinander abgewogen.  
 
Da die großflächige bzw. auf Dauer ausgelegte Gewinnung der Bodenschät-
ze Lehm und Ton in der Regel mit erheblichen Eingriffen in Naturhaushalt 
und Landschaft verbunden ist, ist es im Sinne der Ordnungsfunktion der 
Raumordnung sinnvoll, diese Abbauvorhaben auf diejenigen Gebiete zu 
konzentrieren, die sich im Rahmen des regionalplanerischen Abstimmungs-
prozesses als weitgehend restriktionsfrei (Vorranggebiete) bzw. restriktions-
armen (Vorbehaltsgebiete) herausgestellt haben.  
 
Je nach räumlichem Kontext, der Schwere des Eingriffs in Natur und  Land-
schaft, der Betroffenheit anderer Schutzgüter sowie weiteren Gesichtspunk-
ten (wie z.B. der Seltenheit eines Rohstoffs) ist die Größe eines Abbauvor-
habens im Einzelfall zu prüfen. In der Regel wird die Schwelle, ab der ein 
Abbauvorhaben als „groß“ zu bezeichnen ist, bei Massenrohstoffen wie Kies 
und Sand sowie Lehm und Ton höher liegen als bei den anderen Rohstoffen, 
die in der Region vorkommen.  
 
Bei bestehenden Abbaustellen außerhalb von Vorrang- und Vorbehaltsgebie-
ten ist darauf hinzuwirken, dass Erweiterungen v.a. unter dem Gesichtspunkt 
einer endgültigen Ausgestaltung und Rekultivierung der Abbaustellen durch-
geführt werden. 
 

Zu 1.3.5  Vorranggebiete für Spezialton (ST)  
 
Der Sicherung des Rohstoffs Spezialton kommt aufgrund seiner besonderen 
physikalischen und chemischen Eigenschaften eine besondere volkswirt-
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schaftliche Bedeutung zu. Die tertiären Spezialtone, die in der Region Do-
nau-Wald vorkommen,  sind insbesondere für die Herstellung von Baukera-
mik und die Dachziegelindustrie von Bedeutung. Die Ausweisung der Vor-
ranggebiete dient der notwendigen Sicherung der Rohstoffbasis für die hei-
mischen Abbau- und Verarbeitungsbetriebe und leistet damit einen wertvol-
len Beitrag zu deren Fortbestand und Weiterentwicklung.  
 
Die Tone der Oberen Süsswassermolasse (Spezialtone) treten insbesondere 
in Buchten des Grundgebirges am Südwestrand des Bayerischen Waldes 
auf. Höffige Tonlagerstätten befinden sich in der Steinacher, Hunderdorfer 
und vor allem Hengersberg-Schwanenkirchener Bucht. Der Abbau von Spe-
zialton wird derzeit nur im Raum Hengersberg-Schöllnach sowie nordöstlich 
von Bogen in größerem Umfang betrieben. Die Spezialtone, die sich auf-
grund ihres hohen Aluminiumoxydgehalts auch für die Aluminiumherstellung 
eignen, werden derzeit für die Herstellung von keramischen Produkten sowie 
Produkten der Feuerfestindustrie verwendet. In der Region werden Spezial-
tone darüber hinaus zur Herstellung von frostsicheren Ziegeleiprodukten (z. 
B. Dachziegel) eingesetzt. Dabei wird der "magere" Lösslehm durch Hinzu-
mischung von Spezialtonen "verfettet". 
 
Insgesamt sind im Regionalplan rd. 270 ha Vorranggebiete für Spezialton 
dargestellt. 
 

 

 

Zu ST 1:  
In der ST 1 sind Bodendenkmäler vorhanden. Rechtzeitig vor Abbaubeginn 
ist das Landesamt für Denkmalpflege einzuschalten. Vor Abbaubeginn ist 
die fachmännische Sicherstellung der Bodendenkmäler auf Kosten des An-
tragstellers zu gewährleisten. Das nördlich des Vorranggebietes liegende 
Wasserschutzgebiet darf nicht beeinträchtigt werden. Der westliche Teil des 
Vorranggebietes überdeckt Waldflächen, die nach dem Waldfunktionsplan 
besondere Bedeutung für das Landschaftsbild und die Gesamtökologie ha-
ben. Mit der zuständigen Behörde ist abzustimmen, wie die Waldsubstanz 
beansprucht werden kann. Die im Vorranggebiet vorhandenen Biotopstruktu-
ren dürfen von einer Abbautätigkeit nicht beeinträchtigt werden. Darüber 
hinaus sind die Belange des benachbarten Standortübungsplatzes, insbe-
sondere Belange der militärischen Infrastruktur und des Übungsbetriebes, 
besonders zu berücksichtigen. 
 
Zu ST 2:  
Im Bereich der ST 2 liegen einige Einzelanwesen, die bei der Abbauplanung 
hinsichtlich des Immissionsschutzes zu berücksichtigen sind. 
  
Zu ST 4: 
Ein Teil des Vorranggebietes überdeckt Waldflächen, die nach dem Wald-
funktionsplan besondere Bedeutung für die Gesamtökologie haben. Mit der 
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zuständigen Behörde ist abzustimmen, wie die Waldsubstanz beansprucht 
werden kann. Die im Bereich der ST 4 befindlichen Biotope sollen möglichst 
vom Abbau ausgenommen werden. 
 
Zu ST 7: 
Die im Randbereich der ST 7 befindlichen Biotope sollen möglichst vom Ab-
bau ausgenommen werden. Die Belange des Grund- und Trinkwasserschutz 
sind besonders zu berücksichtigen. 
 
Zu ST 8:  
Das Vorranggebiet liegt in einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet. Über 
ein fachlich fundiertes Abbau- und Rekultivierungskonzept soll sichergestellt 
werden, dass das besondere Gewicht der Belange von Natur und Land-
schaft berücksichtigt werden. Durch die festgelegte Nachfolgenutzung ist 
sichergestellt, dass nach Abbau keine Beeinträchtigung von Natur und Land-
schaft verbleibt. Die im Osten des Gebietes liegenden Biotope sollen durch 
die Rohstoffgewinnung nicht beeinträchtigt werden. 
  

Zu 1.3.6  Folgefunktionen für Vorranggebiete für Spezialton  
  

 

 

In der Regel werden die Vorranggebiete für Lehm und Ton außerhalb der 
aktiven Abbaustellen land- und forstwirtschaftlich genutzt.  
 
Neben dem allgemeinen Grundsatz, die abgebauten Flächen nach Möglich-
keit wieder in land- und forstwirtschaftliche Nutzflächen zurückzuführen, 
orientieren sich die Folgefunktionen für die Vorrang- und Vorbehaltsgebiete 
insbesondere an naturschutzfachlichen und landschaftsplanerischen Belan-
gen. 
 
So sollen die Folgefunktionen insbesondere dazu beitragen, die durch die 
Rohstoffgewinnung verursachten Landschaftsschäden möglichst zu reduzie-
ren und zu einer Bereicherung des Landschaftsbildes beizutragen. Darüber 
hinaus können ehemalige Abbaustellen eine wichtige Funktion in der Biotop-
entwicklung und –vernetzung übernehmen. 
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I. Allgemeiner Teil 
 
 

Das Landesentwicklungsprogramm Bayern erteilt den Regionalen Planungsverbänden den 
Auftrag zur Sicherung der Rohstoffversorgung und der Ordnung der Rohstoffgewinnung für 
den regionalen und überregionalen Bedarf Vorrang- und Vorbehaltsgebiete auszuweisen. 
Der Teilbereich Kies und Sand des Regionalplans Donau-Wald wurde letztmals im Jahr 1999 
geändert und muss – um seine Steuerungswirkung weiterhin erfüllen zu können – aktualisiert 
und an die geänderten Anforderungen angepasst werden.  
 
Durch die Richtlinie 2001/42/EG des Europäischen Parlaments und des Rates über die Prü-
fung der Umweltauswirkungen bestimmter Pläne und Programme vom 27. Juni 2001 (im 
Folgenden: SUP-RL) wird vorgeschrieben, Pläne und Programme, die voraussichtlich erheb-
liche Umweltauswirkungen haben, einer Umweltprüfung zu unterziehen. Ziel dieser Verpflich-
tung ist es, ein hohes Umweltschutzniveau sicherzustellen und dazu beizutragen, dass Um-
welterwägungen bei der Ausarbeitung und Annahme von Plänen und Programmen einbezo-
gen werden. Zu diesen Plänen gehören gem. Artikel 3 Abs. 2 Buchstabe a) der SUP-RL 
auch Raumordnungspläne. Somit sind Fortschreibungen des Regionalplans Donau-Wald, 
die erhebliche Umweltauswirkungen haben können, einer Umweltprüfung zu unterziehen. 
 
Die Vorgaben der EG-Richtlinie wurden mittlerweile durch verschiedene Gesetzesänderun-
gen in nationales Recht umgesetzt. Für die Durchführung der Strategischen Umweltprüfung 
im Rahmen der Regionalplanung in Bayern ist insbesondere Art. 12 des Bayerischen Lan-
desplanungsgesetzes (BayLplG) maßgeblich. Das BayLplG verweist hinsichtlich der Anfor-
derungen an den Umweltbericht auch direkt auf die SUP-RL.  
 
 
1. Umweltprüfung als Teil der Erarbeitung und Aufstellung des Regionalplans 
 
Die Strategische Umweltprüfung ist in das Aufstellungs- und Änderungsverfahren des Regi-
onalplans integriert. Der Umweltbericht ist als gesonderter Bestandteil des Begründungsent-
wurfes zu erstellen. Aus der SUP-RL ergibt sich ein methodischer Verfahrensablauf, der sich 
nach der Feststellung des Prüfungserfordernisses, in folgende Schritte zusammenfassen 
lässt: 
 
Abbildung 1: Methodischer Verfahrensablauf 
 
 

1. Scoping 
Erörterung des Untersuchungsrahmens mit Beteiligung der zuständigen 

Fachbehörden 

 

2. Umweltbericht 

Erarbeitung durch die zuständige Planungsbehörde 

 

3. Konsultation 

Anhörung bzw. Beteiligung der betroffenen Umweltbehörden und der Öf-
fentlichkeit und der der betroffenen EU-Mitgliedstaaten im Falle von grenz-

überschreitenden Umweltauswirkungen 
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4. Berücksichtigung 
des Umweltberichts sowie der Stellungnahmen und Konsultationsergebnis-

se bei der Ausarbeitung und vor der Annahme des Plans 

 

5. Bekanntgabe der Entscheidung 
und Zugänglichmachen des angenommenen Plans sowie einer „zusam-

menfassenden Erklärung“ über die erfolgte Berücksichtigung der Umwelt-
belange 

 

6. Monitoring 

Überwachung der erheblichen Umweltauswirkungen 

 
 

Zu 1: Nach Art. 12 Abs. 3 BayLplG wird der Umweltbericht von der für die Ausarbeitung des 
Plans zuständigen Stelle erstellt. Zur Erörterung des Untersuchungsrahmens wurde 
auf der Grundlage eines Grobkonzeptes des Regionsbeauftragten ein Scopingtermin 
mit den zuständigen Fachbehörden durchgeführt (21.07.2006 bei der Regierung von 
Niederbayern). Im Nachgang dieser Sitzung wurden die Untersuchungsmethode und 
die hierfür notwendigen Instrumente in Zusammenarbeit mit den Fachbehörden fort-
laufend weiterentwickelt und abgestimmt. 

 
Zu 2: Der vorliegende Umweltbericht wurde unter der Federführung des Regionsbeauftrag-

ten auf der Grundlage von Stellungnahmen und fachlichen Hinweisen der zuständi-
gen Fachbehörden erstellt. 

 
Zu 3: Konsultation der Verbandsmitglieder und TÖB erfolgt im Rahmen des Anhörungsver-

fahrens. Die Öffentlichkeit wird über die die Planaufstellung im Amtsblatt der Regie-
rung von Niederbayern informiert, der Entwurf der Fortschreibung wird ins Internet 
eingestellt und bei der höheren Landesplanungsbehörde ausgelegt. 

 
Zu 4: Die Ergebnisse des Anhörungsverfahrens (incl. Hinweise zum Umweltbericht) werden 

zusammengefasst und ausgewertet. Der Regionsbeauftragte schlägt Berücksichti-
gung der Stellungnahmen vor und legt sie mit dem ggf. geänderten Entwurf und Um-
weltbericht dem zuständigen Gremium zur Beschlussfassung vor.  

 
Zu 5: Verbindlicherklärung des Regionalplans durch die Regierung von Niederbayern und 

Bekanntmachung im Amtsblatt der Regierung. Zusätzlich wird der geänderte Regio-
nalplan (incl. Umweltbericht) ins Internet eingestellt. 

 
Zu 6: Auf der Ebene der Regionalplanung ist ein Monitoring zur Inanspruchnahme der Vor-

rang- und Vorbehaltsgebiete geplant (Kontrolle über das Rauminformationssystem, 
das bei den Regierungen geführt wird). Die nachgeordneten Fachbehörden nehmen 
zudem Monitoringaufgaben im Rahmen ihrer Aufsichtsfunktion bei genehmigten Roh-
stoffabbauten war. 

 
Der Umweltbericht zum Regionalplan Donau-Wald Teilbereich Kies und Sand, Lehm und 
Ton, Spezialton ist ein selbstständiges Dokument neben dem Entwurf der Begründung des 
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Regionalplanes. Er ist eine Grundlage für die Planerarbeitung und –aufstellung und die dabei 
durchzuführende Öffentlichkeitsbeteiligung (Konsultation). 
 
 
2. Inhalt des Regionalplanes sowie seine Beziehung zu anderen relevanten Plänen 
 
Der Regionalplan Donau-Wald legt die regionalen Ziele der Raumordnung für die nachhalti-
ge Entwicklung der Region fest. Die regionalplanerische Kernaufgabe ist es dabei, die unter-
schiedlichsten vielfältigen Raumnutzungsansprüche untereinander und mit den Belangen 
des Freiraumschutzes so in Einklang zu bringen, dass die ökologischen, ökonomischen und 
sozialen Belange gleichberechtigt gewahrt werden. Grundlage hierfür sind das BayLplG und 
das Landesentwicklungsprogramm Bayern (LEP) in der jeweils gültigen Form. Unter Beach-
tung der Planungshoheit der Gemeinden arbeitet die überörtliche Regionalplanung im Maß-
stab von 1:100.000. Dieser Maßstab bedingt bei den zeichnerischen Darstellungen des Re-
gionalplans eine generalisierte, sog. „gebietsscharfe“ Darstellung. Der Regionalplan konkre-
tisiert einerseits die Grundsätze und Ziele des Landesentwicklungsprogramms, andererseits 
ist er Vorgabe für die Bauleitplanung der Kommunen sowie für die Fachplanungen. 
 
Den inhaltlichen Rahmen des Regionalplans gibt Art. 18 BayLplG vor, demnach enthalten 
die Regionalpläne: 
 
• die Festlegung der Zentralen Orte der Grundversorgung und der Siedlungsschwerpunkte 

sowie Vorgaben für deren Sicherung und, soweit erforderlich, deren weiteren Ausbau 
• Festlegungen zu Gebieten im Sinn von Art. 16 Abs. 2 Nr. 3 BayLplG 
• Regionsweit raumbedeutsame Festlegungen zum Siedlungswesen, zum Verkehr, zur 

Wirtschaft, zum Sozialwesen und zur Kultur, sowie zur Freiraumsicherung, sofern nicht 
die jeweiligen Belange fachrechtlich hinreichend gesichert sind. 

 
Mit den Darstellungen des Regionalplanes wird noch keine abschließende Entscheidung 
über die tatsächliche Flächennutzung getroffen. Die im Regionalplan dargestellten Gebiete 
bestimmen deren allgemeine Größenordnung und annähernde räumliche Lage. Für die Um-
setzung der regionalplanerischen Ziele gelten die Regelungen für die Bauleitplanung im 
Rahmen der kommunalen Planungshoheit sowie die fachrechtlichen Zulassungs- und Ge-
nehmigungsverfahren.  
 
Der Regionalplan ist aus dem Landesentwicklungsprogramm zu entwickeln. Das Landes-
entwicklungsprogramm Bayern legt als fachübergreifendes Konzept in Grundsätzen und Zie-
len die Grundzüge der anzustrebenden Ordnung und Entwicklung des Staatsgebietes fest, 
die in den Regionalplänen zu konkretisieren sind. Das LEP beinhaltet u.a. die Einteilung des 
Staatsgebietes in Regionen, die Festlegung von zentralen Orten und Gebietskategorien, zur 
raumstrukturellen Entwicklung und Festlegungen zu landesweit raumbedeutsamen Fachbe-
reichen. Das LEP umfasst insbesondere Festlegungen zu folgenden raumbedeutsamen 
Fachbereichen: 
 
• Sicherung und Entwicklung der natürlichen Lebensgrundlagen 
• Gewerbliche Wirtschaft und Dienstleistung 
• Soziale und kulturelle Infrastruktur 
• Land- und Forstwirtschaft 
• Technische Infrastruktur 
• Siedlungsentwicklung. 
 
Die Ziele der Raumordnung sind durch die Bauleitplanung und raumwirksame Fachplanun-
gen zu beachten, Grundsätze sind zu berücksichtigen.  
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2.1 Übergeordnete Ziele und Grundsätze zur Rohstoffsicherung  
 
Hinsichtlich der Rohstoffsicherung sind in übergeordneten Normen Festlegungen enthalten. 
Gemäß § 2 Abs. 2 Satz 9 ROG sind für die vorsorgende Sicherung sowie die geordnete Auf-
suchung und Gewinnung von standortgebundenen Rohstoffen die räumlichen Vorausset-
zungen zu schaffen. 
 
Im BayLPlG ist in Art. 2 u.a. folgender Grundsatz enthalten: Bei raumbedeutsamen Planun-
gen und Maßnahmen ist darauf hinzuwirken, dass (…) den Erfordernissen der Aufsuchung 
und Gewinnung heimischer Rohstoffe Rechnung getragen wird (…). 
 
Das Landesentwicklungsprogramm Bayern (LEP 2006), aus dem der Regionalplan Donau-
Wald entwickelt werden muss, enthält in Kapitel B II folgende relevante Zielvorgaben und 
Grundsätze: 
 
1.1.1 (G) Der Gewährleistung der Nutzung der Bodenschätze kommt zur Sicherung der 

Rohstoffversorgung besondere Bedeutung zu. Gleiches gilt für die Förderung der 
Aufsuchung der Lagerstätten, soweit erforderlich, für ihre Erschließung und für 
die Gewinnung der Bodenschätze. Eine sparsame Inanspruchnahme von Flä-
chen und ein sparsamer Verbrauch von Bodenschätzen sind anzustreben. Fer-
ner kommt der Berücksichtigung der Anforderungen 
– an die Verkehrsinfrastruktur, vor allem der Gesichtspunkt kurzer Wege, 
– an den Trinkwasser-, Boden- und Grundwasserschutz, 
– an eine geordnete Siedlungsentwicklung und 
– an den Schutz ökologisch besonders empfindlicher Landschaftsräume 
besondere Bedeutung zu. 

 
1.1.1.1 (Z) Zur Sicherung der Rohstoffversorgung und zur Ordnung der Rohstoffgewinnung 

sollen in den Regionalplänen Vorrang- und Vorbehaltsgebiete für die Gewinnung 
von Bodenschätzen (Vorrang- oder Vorbehaltsgebiete für Bodenschätze) zur De-
ckung des regionalen und überregionalen Bedarfs ausgewiesen werden. 

 
1.1.1.2 (Z) Die Abbaugebiete sollen entsprechend einer vorausschauenden Gesamtplanung, 

soweit möglich Zug um Zug mit dem Abbaufortschritt, einer Folgefunktion zuge-
führt werden. Für die Vorranggebiete sollen in den Regionalplänen Aussagen zur 
Folgefunktion getroffen werden.  

 
(G) Der Zurückführung der abgebauten Flächen - sofern sie nicht das Grundwasser 

aufdecken - nach Möglichkeit wieder in land- und forstwirtschaftliche Nutzflächen 
kommt besondere Bedeutung zu. Es ist anzustreben, dass nach Beendigung des 
Abbaus möglichst eine Bereicherung des Landschaftsbildes erreicht wird und 
neue Lebensräume für Pflanzen und Tiere geschaffen werden. Es ist von beson-
derer Bedeutung, dass geeignete Abbauflächen für die Ergänzung von Biotop-
verbundsystemen zur Verfügung gestellt werden. 

 
Der gültige Regionalplan Donau-Wald enthält ebenfalls Zielaussagen zum Rohstoffabbau in 
verbaler und zeichnerischer Form, die mit der vorliegenden Fortschreibung an die geänder-
ten rechtlichen Grundlagen angepasst und inhaltlich weiterentwickelt werden sollen. 
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Mit der vorliegenden Fortschreibung des Regionalplans Donau-Wald wird den Aufträgen, die 
sich aus ROG, BayLplG und LEP ergeben, entsprochen. 
 
 
2.2 Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele der Fortschreibung 
 
Bodenschätze sind eine wesentliche Grundlage der industriellen Produktion. Eine gesicherte 
Rohstoffversorgung ist daher eine unverzichtbare Voraussetzung für die wirtschaftliche Ent-
wicklung des Landes und die Sicherung der Arbeitsplätze in der Region Donau-Wald. Die 
Region Donau-Wald verfügt v.a. über mineralische Rohstofflagerstätten, der Gewinnung von 
Bodenschätzen kommt für die Entwicklung des Landes und der Region Donau-Wald daher 
erhebliche Bedeutung zu.  Die heimischen Bodenschätze bilden wichtige Rohstoffgrundlagen 
für das Bauhaupt- und weiterverarbeitende Baunebengewerbe. Auch im Bereich der Indust-
rie haben heimische Rohstoffe eine wichtige Funktion als Grundstoff sowie als Zusatz-, Be-
gleit- und Wirkstoff in den verschiedensten Verfahren.  
 
Das LEP Bayern 2006 erteilt in Ziel B II 1.1.1.1 den Regionalen Planungsverbänden den 
Auftrag zur Sicherung der Rohstoffversorgung in den Regionalplänen. Demnach sollen zur 
Sicherung der Rohstoffversorgung und zur Ordnung der Rohstoffgewinnung in den Regio-
nalplänen Vorrang- und Vorbehaltsgebiete für die Gewinnung von Bodenschätzen zur De-
ckung des regionalen und überregionalen Bedarfs ausgewiesen werden. 
 
Mit den vorliegenden Fortschreibung des Regionalplans Donau-Wald sollen die Teilbereiche 
Kies und Sand, Lehm und Ton, Spezialton des Kapitels Gewerbliche Wirtschaft an die ver-
änderten Anforderungen angepasst und für einen Planungshorizont von ca. 10 bis 15 Jahren 
fortentwickelt werden. Zusammen mit den unlängst fortgeschriebenen Teilbereichen Quarz 
und Granit steht damit ein in sich geschlossenes regionales Rohstoffsicherungs- und Abbau-
konzept zur Verfügung. Durch die Ausweisung von Vorrang- und Vorbehaltsgebieten für den 
Rohstoffabbau wird die Absicht verfolgt, die künftigen Raumansprüche des Rohstoffabbaus 
nach überörtlichen und überfachlichen Gesichtspunkten auf die jeweils am besten geeigne-
ten und die Umwelt am wenigsten belasteten Bereiche zu lenken. Der Abbau von Rohstoffen 
soll durch die Ausweisung von Vorrang- und Vorbehaltsgebieten und durch verbale Ziele und 
Grundsätze geordnet und mit den Belangen anderer Fachbereiche koordiniert werden. Hier-
bei sind insbesondere die Belange von Naturschutz- und Landschaftspflege, der Wasserwirt-
schaft, der Land- und Forstwirtschaft, des Siedlungswesens und des Immissionsschutzes 
betroffen. Durch die Berücksichtigung dieser Belange bei der Ausweisung von Vorrang- und 
Vorbehaltsgebieten soll die Umweltbelastung insgesamt verringert, zugleich aber auch die 
Durchsetzbarkeit des wirtschaftlich notwendigen Rohstoffabbaus in Genehmigungsverfahren 
erleichtert werden.  
 
Der Rohstoffabbau soll zur Ordnung der Rohstoffgewinnung vorwiegend auf die Vorrang- 
und Vorbehaltsgebiet konzentriert werden. Die durch den Abbau von Bodenschätzen verur-
sachten Eingriffe in den Naturhaushalt und das Landschaftsbild sollen damit so gering wie 
möglich gehalten werden. Einem kleinräumigen, besonders landschaftsbeeinträchtigenden 
und flächenbeanspruchenden Abbau wird damit entgegengewirkt, da mit einem großflächi-
gen Abbau i.d.R. eine größere Abbautiefe erreicht und dadurch der Flächenanspruch ver-
mindert werden kann.  
 
In Vorranggebieten kommt bei raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen der Gewin-
nung von Bodenschätzen der Vorrang zu, d.h. dem Rohstoffabbau entgegenstehende Nut-
zungen bzw. Vorhaben werden ausgeschlossen. In Vorbehaltsgebieten kommt der Gewin-
nung von Bodenschätzen bei raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen ein besonde-
res Gewicht zu. Im Rahmen einer Abwägung im Einzelfall muss geprüft werden, ob die Nut-
zung der Rohstoffe gegenüber anderen – noch wichtigeren Belangen – zurücktreten muss. 
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Die Ausweisung von Vorrang- und Vorbehaltsgebieten ersetzt jedoch nicht ein entsprechen-
des Genehmigungsverfahren.   
 
Tabelle 1: Vorgesehene Vorrang- und Vorbehaltsgebiete 
 

Rohstoff Vorranggebiete Vorbehaltsgebiete 

 Anzahl Fläche Anzahl Fläche 

Kies und Sand 31 ca. 1.607 ha 18 ca. 793 ha 

Lehm und Ton 23 ca. 1.702 ha - - 

Spezialton 6 ca. 270 ha - - 

 
 
Durch die Festlegung von Folgefunktionen für die Vorrang- und Vorbehaltsgebiete sollen die 
Eingriffe in Natur- und Landschaft minimiert und die Abbaugebiete nach Möglichkeit einer 
Wiedernutzbarmachung zugänglich gemacht werden. Darüber hinaus werden eine Bereiche-
rung des Landschaftsbildes und die Schaffung neuer Lebensräume für Pflanzen und Tiere 
angestrebt. 
 
 
2.3 Voraussichtliche Entwicklung bei Nichtdurchführung des Plans 
 
Mit der Darstellung von Vorrang- und Vorbehaltsgebieten im Regionalplan wird angestrebt, 
die großflächigen Abbauten in diese Gebiete zu lenken und dort zu konzentrieren. Diese, v.a. 
aus Umweltgründen erwünschte, Konzentrationswirkung, kann am besten durch einen aktu-
ellen Regionalplan sichergestellt werden. Die Darstellung von Vorrang- und Vorbehaltsgebie-
ten im Regionalplan hat in erster Linie den Charakter einer Angebotsplanung.  
 
Bei der Nichtdurchführung des Planes (d.h. keine Fortschreibung) bleiben die momentan im 
Regionalplan festgelegten Regelungen weiterhin bestehen. Die Steuerungswirkung der regi-
onalplanerischen Festlegungen würde aber tendenziell abnehmen, da sie nicht mehr an die 
aktuellen und zukünftigen Bedarfe angepasst sind. Die nach wie vor hohe Nachfrage nach 
Rohstoffen würde voraussichtlich dazu führen, dass auch großflächige Abbauten außerhalb 
von Vorrang- und Vorbehaltsgebieten projektiert werden. Die Lenkung des Rohstoffabbaus 
könnte folglich nicht mehr in der gleichen Qualität aufrechterhalten werden. Dies bedeutet 
zum einen für die Unternehmer – abhängig von der Größe der Abbauflächen und der Ab-
bauart – u.U. einen erhöhten Planungsaufwand, da gegebenenfalls vor der Genehmigung 
Raumordnungsverfahren durchzuführen sind. Zum anderen könnte die nicht den aktuellen 
Anforderungen entsprechende Angebotsplanung dazu führen, dass die Unternehmen an 
landesplanerisch nicht abgestimmten Standorten eine Vielzahl von kleinflächigeren Vorha-
ben projektieren (um dem erhöhten Aufwand, den die Durchführung eines ROV mit sich 
bringt, ausweichen). Die Vergangenheit hat gezeigt, dass gerade ein unkoordinierter und 
unplanmäßiger Rohstoffabbau erhebliche Umweltprobleme (z.B. Beeinträchtigung des Land-
schaftsbildes) mit sich bringt und den Umweltzustand i.d.R. verschlechtert. 
 
Auf eine differenzierte Darstellung der voraussichtlichen Entwicklung der einzelnen Vorrang- 
und Vorbehaltsgebiete im standortbezogenen Teil des Umweltberichtes wird verzichtet, da 
der Sachverhalt nicht standortbezogen ist. 
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3. Berücksichtigung übergeordneter Umweltziele  
 
Gemäß Anhang I Buchst. e der SUP-RL hat der Umweltbericht Angaben darüber zu enthal-
ten, auf welche Art die auf internationaler, gemeinschaftlicher oder nationaler Ebene festge-
legten Ziele des Umweltschutzes, die für den Regionalplan von Bedeutung sind, sowie alle 
Umwelterwägungen bei der Ausarbeitung des Planes berücksichtigt wurden. 
 
Ziele zum Schutz und zur Verbesserung der Umwelt sind mittlerweile in jedem Gesetz, wel-
ches Regelungen zur Umwelt oder einzelnen Umweltmedien enthalten, verankert. Bei der 
Umweltprüfung von Regionalplänen können aufgrund des rahmensetzenden Charakters des 
Regionalplanes jedoch nur die allgemein gehaltenen Umweltschutzziele der Fachgesetze 
von Bedeutung sein. Diese Umweltschutzziele der Fachgesetze werden widergespiegelt in 
den allgemeinen Grundsätzen der Raumordnung, die das Raumordnungsgesetz des Bun-
des, das Bayerische Landesplanungsgesetz sowie das Landesentwicklungsprogramm Bay-
ern enthalten. Hinsichtlich der Sicherung und Gewinnung von Bodenschätzen sind insbe-
sondere die in den entsprechenden Zielen und Grundsätzen des LEP Bayern (insb. B II 1.1.1 
ff) genannten Umweltziele von Bedeutung (vgl. hierzu die in 2.1 dieses Berichtes genannten 
Ziele und Grundsätze). 
 
Umweltziele, die in Wirkungszusammenhang mit der vorliegenden Änderung des Regional-
plans stehen und durch die geplante Änderung des Regionalplans beeinflussbar sind, kön-
nen – in einer summarischen Betrachtung - wie folgt zusammengefasst werden:  
 
Tabelle 2: Raumbedeutsame Umweltziele 
 

Schutzgut Umweltziele 

Mensch  • Schutz der Bevölkerung vor Emissionen 

• Vermeidung von Belastungen durch entsprechende Zuordnung 
unterschiedlicher Raumnutzungen 

• Erhalt der Wälder mit Immissions- und Lärmschutzfunktion 

Biologische 
Vielfalt 

• Erhalt der biologischen Vielfalt 

• Sicherung der Lebensräume für gefährdete Arten 

• Erhalt lebensraumtypischer Standortverhältnisse 

• Erhalt der Wälder mit Biotopschutzfunktion 

Boden • Sicherung der natürlichen Bodenfunktionen 

• Erhalt der Böden mit günstigen Bedingungen für land- und forst-
wirtschaftliche Nutzungen 

• Erhalt der Wälder mit Bodenschutzfunktion 

Wasser • Schutz des Grundwassers vor Beeinträchtigungen 

• Sicherung und Entwicklung der Qualität der Oberflächengewässer 

• Erhalt der Wälder mit Wasserschutzfunktion 

Luft / Klima • Vermeidung der Beeinträchtigung von Luft und Klima 

• Abbau von Luftverunreinigungen 

• Erhalt von Frischluftschneisen und Kaltluftentstehungsgebieten 

• Erhalt der Wälder mit Klimaschutzfunktion 

Landschaft  • Erhalt und Bereicherung des Landschaftsbildes 

• Erhalt der Wälder mit Landschaftsbildfunktion 
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Sachwerte / 
Kulturelles Erbe 

• Erhalt der gewachsenen Siedlungsstruktur, Kulturlandschaft, cha-
rakteristischen Orts- und Landschaftsbilder 

• Erhalt der Wälder mit Straßenschutzfunktion  

• Erhalt von Boden- und Kulturdenkmalen 

Schutzgüter 
übergreifend 

• Sparsame Inanspruchnahme von Flächen 

• Schutz ökologisch besonders empfindlicher Landschaftsräume 

• Ergänzung des Biotopverbundsystems 

 
Neben diesen allgemeinen Umweltzielen sind standortbezogen ggf. Verordnungen (z.B. 
Landschaftsschutzgebiete, geschützte Landschaftsbestandteile) und die im Regionalplan 
Donau-Wald enthaltenen Ziele und Grundsätze zu Natur und Landschaft (z.B. landschaftli-
che Vorbehaltsgebiete) zu berücksichtigen.  
 
Die übergeordneten Umweltziele werden v.a. bei der Alternativenauswahl und bei der 
Standortprüfung der vorgeschlagenen Vorrang- und Vorbehaltsgebiete berücksichtigt.  
 
 
4. Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltprüfung  
 
Das Bayerische Landesplanungsgesetz sieht vor, dass als gesonderter Bestandteil des Be-
gründungsentwurfes ein Umweltbericht zu erstellen ist. Gemäß Art. 12 Abs. 2 BayLplG müs-
sen im Umweltbericht die voraussichtlichen und erheblichen Auswirkungen, die die Verwirkli-
chung des Raumordnungsplanes auf die Umwelt haben kann entsprechend dem Planungs-
stand ermittelt, beschrieben und bewertet werden. Dabei sind auch vernünftige Alternativen 
unter Berücksichtigung der Zielsetzungen und des räumlichen Geltungsbereiches des Raum-
ordnungsplanes zu betrachten. 
 
Voraussichtliche erhebliche Umweltauswirkungen 
Die Umweltprüfung ist ein Mittel der Selbstprüfung, das Entscheidungsprozesse und deren 
Beurteilungsgrundlagen transparent und nachvollziehbar machen soll. Hinsichtlich der Aus-
sagenschärfe des Umweltberichtes ist zu berücksichtigen, dass durch die Ausweisung von 
Vorrang- und Vorbehaltsflächen im Regionalplan allein keine Umweltauswirkungen ausge-
hen. Erst zu einem späteren Zeitpunkt, wenn im Genehmigungsverfahren die zukünftigen 
Abbauflächen, Abbaumethoden, Rekultivierungsschritte und Folgenutzungen exakt festge-
legt werden, kommen die Wirkungen des Rahmens, den der Regionalplan hier als Siche-
rungsinstrument für den Rohstoffabbau setzt, zum Tragen. Die Schwierigkeit besteht also 
darin, dass die Umweltwirkungen von Abbaumaßnahmen, die erst zu einem im Vorhinein 
nicht genau bestimmbaren Zeitpunkt verwirklicht werden, schon bei der Aufstellung des Re-
gionalplans abgeschätzt werden müssen.  
 
Zudem sieht Gesetz und Richtlinie vor, dass nur erhebliche Auswirkungen auf die Umwelt 
ermittelt, beschrieben und bewertet werden müssen. Diese „Erheblichkeitsschwelle“ stellt in 
Anbetracht der Tatsache, dass der Regionalplan als Angebotsplanung die tatsächliche Nut-
zung nicht bestimmen kann, und den o.g. Unsicherheiten, die mit der Darstellung von Roh-
stoffsicherungsgebieten im Regionalplan verbunden sind, methodisch erhebliche Anforde-
rungen. Da die „Erheblichkeitsschwelle“ auf der Ebene der Regionalplanung nicht exakt be-
stimmbar ist, muss sich die Beschreibung der Umweltauswirkungen auf eine qualitative Ab-
schätzung der Umweltauswirkungen beschränken. 
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Detaillierungsgrad der Umweltprüfung 
Aus den genannten Gründen können die Aussagen des Umweltberichtes nur relativ unscharf 
und nicht so detailliert sein, wie dies bei der nachfolgenden Projektplanung möglich und not-
wendig ist. Da auf der Planungsebene des Regionalplans eine Reihe von Informationen 
i.d.R. noch nicht vorliegen (z.B. Abbaumethode, -tiefe), sind die Aussagen über die voraus-
sichtlichen Umweltauswirkungen ebenfalls mit beträchtlicher Unsicherheit behaftet. Zudem 
muss die Untersuchungstiefe der jeweiligen Planungsebene entsprechen. Vor dem Hinter-
grund des rahmensetzenden Charakters regionalplanerischer Festlegungen, der schon 
durch den Darstellungsmaßstab 1:100.000 deutlich wird, beschränken sich Umfang und De-
taillierungsgrad der Umweltprüfung daher auf regionalplanerisch relevante Aussagen. Die 
Ermittlung, Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen erfolgt – dem Planungs-
maßstab entsprechend - mit einem geringen Detaillierungsgrad. Es ist daher sinnvoll, vor 
allem auf qualitative Bewertungsmethoden, beispielsweise die verbal-argumentative Be-
schreibung  der Alternativen, Auswirkungen und Wirkungszusammenhänge zurückzugreifen. 
 
Die im Rahmen des vorliegenden Entwurfes der Fortschreibung des Regionalplans Donau-
Wald vorgesehenen Rohstoffabbaugebiete liegen in unterschiedlichen Naturräumen und 
weisen sowohl differenzierte Umweltmerkmale als auch Umweltzustände auf. Daher wurden 
alle im Entwurf enthaltenen Vorrang- und Vorbehaltsgebiete standortbezogen einer der Pla-
nungsebene angepassten Umweltprüfung unterzogen und in Zusammenarbeit mit den be-
troffenen Umweltbehörden für jedes Gebiet ein Übersichtsblatt mit den relevanten Informati-
onen erstellt. Prüfungstiefe und Prüfungsumfang im Rahmen der Umweltprüfung müssen 
danach der Planungsebene angemessen sein. Dies bedeutet z.B., dass bestimmte regional-
planerische Zieldarstellungen im Hinblick auf ihre Auswirkungen erst auf der nachfolgenden 
– konkretisierenden – Ebene der kommunalen Bauleitplanung (z.B. Flächennutungsplanung) 
beurteilt und eventuell modifiziert umgesetzt werden können (Abschichtung der Prüfung).  
 
In der vorliegenden Umweltprüfung können nur die verfügbaren Informationen eingestellt und 
der derzeitige Wissens- und Erkenntnisstand berücksichtigt werden. Der Planungsverband 
Donau-Wald als Planungsträger ist nicht verpflichtet eigene Erhebungen und Studien durch-
zuführen, um bestehende Informationslücken zu füllen. Es besteht aber die Verpflichtung des 
Planungsträgers im Umweltbericht auf Informationslücken hinzuweisen. Diese werden im 
Sinne einer Abschichtung auf der nachfolgenden Planungsebene zu bearbeiten sein. Eine 
differenziertere Betrachtung der Umweltauswirkungen des Rohstoffabbaus ist in den nach-
folgenden Planungs- bzw. Genehmigungsverfahren durchzuführen. 
 
 
5. Mögliche erhebliche Umweltauswirkungen (allgemeine Beschreibung) 
 
Von der Darstellung von Vorrang- und Vorbehaltsgebieten zur Rohstoffsicherung allein ge-
hen keine Umweltauswirkungen aus. Erst zu einem späteren Zeitpunkt, wenn im Genehmi-
gungsverfahren die zukünftigen Abbaufläche, Abbaumethoden, Rekultivierungsschritte und 
Folgenutzungen exakt festgelegt werden, kommen die Wirkungen des Rahmens, den der 
Regionalplan als übergeordnetes Sicherungsinstrument setzt, zum Tragen. 
 
Die Umweltprüfung der Vorrang- und Vorbehaltsgebiete erfolgt standortbezogen. Zur Veran-
schaulichung der möglichen erheblichen Umweltauswirkungen, die auf der Ebene der Regi-
onalplanung denkbar sind, erfolgt an dieser Stelle eine auf die Schutzgüter bezogene allge-
meine Beschreibung.  
 
 
Mensch 
Mit der Rohstoffgewinnung verbundene Belastungen für den Menschen sind in besonderer 
Weise Lärm- und Staubbelastungen, die aus dem eigentlichen Abbau und dem Abtransport 
des Rohstoffes resultieren. Die hiervon ausgehenden Belastungen hängen generell stark mit 
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der räumlichen Nähe von Abbaugebieten zu Siedlungen und der verkehrlichen Erschließung 
zusammen. Die Lärmentstehung ist aber auch von der angewandten Gewinnungstechnik 
und den topographischen Gegebenheiten zu sehen. Bei der Ausweisung von Vorrang- und 
Vorbehaltsgebieten sind zur Minimierung dieser Belastungen entsprechende Abstände zu 
Siedlungen eingehalten worden (i.d.R. mindestens 200 m zu allgemeinen Wohngebieten, es 
sei denn aufgrund topographischer Bedingungen ist ein geringerer Abstand möglich). Für die 
Abbaugenehmigung sind die entsprechenden Werte der TA-Lärm und TA-Luft anzuwenden.  
Durch Rohstoffabbau wird das Landschaftsbild und die naturräumliche Ausstattung z.T. nicht 
unwesentlich verändert. Dies kann auch Auswirkungen auf die Erholungseignung eines Ge-
bietes haben. 
 
Biologische Vielfalt 
Durch die Festlegung von Vorrang- und Vorbehaltsgebieten für die Rohstoffsicherung sind 
insbesondere landwirtschaftliche Nutzflächen, Waldbereiche und Sekundärbiotope auf Ab-
grabungsflächen betroffen. Der jeweilige Umfang der der Biotoptypen ist sehr unterschiedlich 
und reicht von einer benachbarten Situation bis zu einer vollflächigen Überlagerung. Die Ge-
biete haben aufgrund ihrer Lage in verschiedenen Landschaftsräumen und der lokalen Situa-
tion sehr unterschiedliche Bedeutung als Lebensraum für Tiere und Pflanzen bzw. für den 
Biotopverbund. Eingriffe in Natur und Landschaft sind ausgleichspflichtig. In der Regel sind 
Beeinträchtigungen auf die Zeit des tatsächlichen Abbaugeschehens beschränkt. Durch die 
Festlegung von regionalplanerischen Folgefunktionen und fachlich fundierte Abbau- und Re-
kultivierungskonzepte im Rahmen Abbaugenehmigung lässt sich eine Minderung der Eingrif-
fe und oftmals auch eine Verbesserung der Standortbedingungen für Fauna und Flora errei-
chen.  
 
Boden 
Boden ist bei jeder Rohstoffgewinnung insofern betroffen als er – sofern nicht selbst Gegens-
tand der Rohstoffgewinnung ist – vor der Gewinnung der Rohstoffe in entsprechendem Um-
fang abgeräumt werden muss. Die Mächtigkeit des Abraums ist je nach Standortlage sehr 
unterschiedlich. Die Funktionen des Bodens (Speicher-, Puffer-, Filter-, ..., - funktionen) blei-
ben nur bedingt erhalten bleiben oder gehen vollständig verloren. Mit Wegfallen der Boden-
funktionen selbst können Einflüsse auf die Grundwasserkapazität und –qualität ebenso ver-
bunden sein wie Verluste an klimatischen Ausgleichsfunktionen (Verdunstungsleistungen, 
Austausch Bodenluft). 
Aufgrund der zeitlich nacheinander liegenden Inanspruchnahme des Bodens (nicht alle Ge-
biete werden gleichzeitig abgebaut) und der Festlegung von Folgefunktionen (z.B. Biotop-
entwicklung) und die Durchführung von Rekultivierungsmaßnahmen (z.B. Wiederherstellung 
standortgerechter Lebensräume) sind in der Summe durch die Ausweisung von Rohstoffsi-
cherungsgebieten keine erheblich negativen Umweltauswirkungen zu erwarten. 
 
Wasser 
Um Beeinträchtigungen des wichtigsten Lebensmittels im Vorfeld auszuschließen wird bei 
Neuausweisungen von Vorrang- und Vorbehaltsgebieten für die Rohstoffsicherung auf eine 
Überlagerung mit Wasserschutzgebieten verzichtet (vgl. Kriterien der Alternativenprüfung 
Stufe 1). Von den Ausweisungen für die Rohstoffsicherung sind daher Gebiete mit hoher 
Bedeutung für die Grundwassersicherung nur in sehr geringem Umfange betroffen. Innerhalb 
bestehender Wasserschutzgebiete (Zonen I – II)  sind keine Vorrang- oder Vorbehaltsgebie-
te ausgewiesen. Innerhalb der Schutzzone III sind Teilüberlagerungen dann erfolgt, wenn 
voraussichtlich keine negative Einflüsse auf das Grundwasser eintreten werden. Inwiefern 
durch die Realisierung der Rohstoffgewinnung innerhalb der entsprechenden Vorrang- und 
Vorbehaltsgebiete auf die Grundwasserstand und –qualität eingewirkt werden wird, kann im 
Detail nur am konkreten Vorhaben selbst überprüft werden und ist somit Gegenstand der 
Abbaugenehmigung.  
Oberflächengewässer sind mehrfach von den Ausweisungen der Vorrang- und Vorbehalts-
gebiete betroffen. Im Allgemeinen handelt es sich dabei um Gewässer, die Ergebnis des 



Fortschreibung des Regionalplans Donau-Wald Umweltbericht 
Teilbereich Kies und Sand, Lehm und Ton, Spezialton 
 

 

 13 

 

Rohstoffabbaus selbst sind (Baggerseen). Eine Wiederverfüllung von im Grundwasser lie-
genden Abbaustellen ist nur unter besonderen Bedingungen möglich und sinnvoll, was im 
Rahmen der Abbaugenehmigung (hier nach dem Wasserrecht) zu klären ist.  
 
Klima / Luft 
Die von den Ausweisungen betroffen Gebiete besitzen sehr unterschiedliche klimawirksame 
Eigenschaften. Auf der regionalen Ebene sind hier insbesondere die Kaltluftproduktion und 
deren Wirkung auf entsprechende ausgleichsbedürftige Teilräume von Bedeutung - sofern 
hierdurch klimatische Belastungen vermieden und besonders auch bestehende Belastungen 
reduziert werden. Aufgrund der bestehenden klimatischen Verhältnisse (Durchlüftung, kalt-
luftproduzierende Flächen, Kaltlufttransportbahnen und vorhandene Siedlungsdichten) ist 
allgemein nicht von erheblich negativen Wirkungen im klimatischen Wirkungsraum auszuge-
hen. Siedlungsbereiche sind in vielen Fällen weit genug von den Rohstoffgebieten entfernt, 
so dass erhebliche Beeinträchtigungen (Lärm/Staub) ausgeschlossen werden können. Wenn 
Siedlungsbereiche näher an Abbaustellen liegen, sind im Rahmen der Abbaugenehmigung 
entsprechende Schutzmaßnahmen notwendig. 
 
Landschaft 
Flächen, die aufgrund ihrer besonderen Eignung (z.B. Landschaftsteile mit wertvoller Natur-
ausstattung oder besonderer Bedeutung für die Erholung) sind als landschaftliche Vorbe-
haltsgebiete im Regionalplan ausgewiesen. In diesen Gebieten haben die Belange von Natur 
und Landschaft ein besonderes Gewicht. Durch einen räumlich begrenzten Rohstoffabbau 
bedingte Beeinträchtigungen auf das Landschaftsbild und auf die Erholungsfunktion sind 
i.d.R. zeitlich befristet und im Wesentlichen auf die eigentliche Abbauphase beschränkt. Zu-
dem können durch die Festlegung der Folgefunktion im Regionalplan und aufgrund der an 
die Abbaugenehmigung gekoppelten Rekultivierungsauflagen langfristige Beeinträchtigen 
meist ausgeschlossen werden. So werden abgeschlossene Rohstoffgewinnungsgebiete 
nicht selten als Bereicherung für den Biotop- und Artenschutz aber ebenso für die land-
schaftliche Vielfalt. In bestimmten Fällen eignen sich ehemalige Abbaugebiete auch für Erho-
lungsnutzungen unterschiedlicher Intensität (z.B. Baggerseen, Fischerei).  
 
Kulturelles Erbe 
Durch die Ausweisung von Rohstoffsicherungsgebieten können möglicherweise Kultur- und 
Bodendenkmale beeinträchtigt werden. In der Begründung des Regionalplans werden – 
wenn vorhanden – Hinweise zu solchen Denkmalen aufgenommen. Bei geplanten Abbau-
maßnahmen ist das Landesamt für Denkmalpflege rechtzeitig einzuschalten.  
 
Sachwerte 
Sachwerte, die vom Abbau von Rohstoffen betroffen sein können sind in erster Linie Lei-
tungs- und Versorgungstrassen. In der Begründung des Regionalplans werden bei Bedarf 
entsprechende Hinweise hierzu aufgenommen. In den Abbaugenehmigungen sind Regelun-
gen aufzunehmen, die Schutz/Erhalt der Trassen beinhalten. 
 
 
6. Schwierigkeiten bei der Durchführung der Umweltprüfung 
 
In der vorliegenden Umweltprüfung können nur die verfügbaren Informationen eingestellt und 
der derzeitige Wissens- und Erkenntnisstand berücksichtigt werden. Der Planungsverband 
Donau-Wald als Planungsträger ist nicht verpflichtet, eigene Erhebungen und Studien durch-
zuführen, um bestehende Informationslücken zu füllen. Es besteht aber die Verpflichtung des 
Planungsträgers im Umweltbericht auf Informationslücken hinzuweisen. Diese werden im 
Sinne einer Abschichtung mit entsprechend differenzierterem Prüfungsumfang und größerer 
Prüfungstiefe in den nachfolgenden Planungs- bzw. Genehmigungsverfahren zu bearbeiten 
sein. 
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Grundsätzliche Schwierigkeiten bei der Durchführung der Umweltprüfung liegen v.a. im We-
sen des Regionalplans begründet. Als übergeordnetes und überörtliches Planwerk ist er „un-
scharf“ in seinem Planungsmaßstab und seinen inhaltlichen Aussagen. Zudem sind die Aus-
wirkungen des Plans schwer abschätzbar, weil erhebliche Unsicherheiten bestehen. So lie-
gen z.B. Kenntnisse über Abbaumethode, -tiefe und -zeitpunkt in der Regel nicht vor, bzw. 
liegen außerhalb der Regelungskompetenz des Regionalplans. Die Ermittlung, Beschreibung 
und Bewertung der Umweltauswirkungen erfolgt daher – dem Planungsmaßstab entspre-
chend - mit einem geringen Detaillierungsgrad.  
 
Das BayLplG sieht in Art. 12 Abs. 3 vor, dass der Umweltbericht auf der Grundlage von Stel-
lungnahmen von Behörden erstellt, zu deren Aufgaben die Wahrnehmung der Belange ge-
hört, die in Anhang I Buchstabe f der Richtlinie 2001/42/EG genannt sind. Die schutzgutbe-
zogene Ermittlung der Umweltauswirkungen stellte sich dabei als nicht unproblematisch dar, 
da die Zuständigkeiten nicht in allen Fällen klar auszumachen sind (insbesondere Schutzgut 
Boden).  
 
 
Natura-2000-Gebiete 
Eine Besonderheit stellen Vorrang- und Vorbehaltsgebiete dar, die Gebiete von gemein-
schaftlichem Interesse gemäß den Richtlinien 79/408/EWG (SPA-Gebiete) und 92/43/EWG 
(FFH-Gebiete) möglicherweise erheblich beeinträchtigen können. Im Umweltbericht ist dar-
gestellt, ob Natura-2000-Gebiete durch die zeichnerischen Darstellungen der Regionalplan-
Fortschreibung betroffen sind und ob erhebliche Beeinträchtigungen zu erwarten sind. 
 
Nach Auskunft der obersten Landesplanungsbehörde ist davon auszugehen, dass im Allge-
meinen nur bei Vorranggebieten für Bodenschätze eine erhebliche Beeinträchtigung von 
Natura-2000-Gebieten denkbar ist. Im Umkehrschluss bedeutet dies, dass bei Vorbehaltsge-
bieten für Bodenschätze aufgrund des Zielgehaltes derartige Beeinträchtigungen nicht denk-
bar sind. Im Rahmen der Erstellung des Umweltberichtes wurde in einer Verträglichkeitsab-
schätzung geklärt, ob erhebliche Beeinträchtigungen ausgeschlossen werden kann. Wenn 
im Zuge einer Natura-2000-Verträglichkeitsabschätzung, die im Rahmen der Erstellung die-
ses Umweltberichtes vorgenommen wurde, nicht ausgeschlossen werden kann, dass Natu-
ra-2000-Gebiete durch die Darstellung von Vorranggebieten für Bodenschätze möglicher-
weise erheblich beeinträchtigt werden können, werden diese Gebiete daher zunächst nur als 
Vorbehaltsgebiete weiterverfolgt.  
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II. Standortbezogener Teil 
 
 
1. Grundlagen der Gebietsauswahl 
 
Das Landesentwicklungsprogramm Bayern erteilt den Regionalen Planungsverbänden den 
Auftrag zur Sicherung der Rohstoffversorgung und der Ordnung der Rohstoffgewinnung für 
den regionalen und überregionalen Bedarf Vorrang- und Vorbehaltsgebiete auszuweisen. 
Für ein derartiges regionales Rohstoffsicherungs- und Abbaukonzept wäre es wünschens-
wert, wenn flächendeckend für die Region auf wissenschaftlich gesicherte Informationen 
über abbauwürdige Lagerstätten zurückgegriffen werden könnte. Eine solche flächende-
ckende Lagerstättenkartierung und -bewertung steht jedoch für die Region Donau-Wald aber 
leider nicht zur Verfügung. Daher muss sich das Rohstoffsicherungs- und –abbaukonzept 
des Regionalplans Donau-Wald auf eine andere Informationsbasis stützen. Als Datenbasis 
für die Darstellung von Vorrang- und Vorbehaltsgebieten im Regionalplan stehen folgende 
Informationen zur Verfügung:  
 
• Interessensgebiete der Abbauunternehmen, die in Zusammenarbeit mit dem Bayerischen 

Industrieverband Steine und Erden e.V. erhoben wurden,  
• bekannte Rohstofflagerstätten, die vom Bayerischen Geologischen Landesamt für ab-

bauwürdig gehalten werden, und 
• Vorschlägen der Gemeinden und von Grundeigentümern. 
 
Das Fehlen einer flächendeckenden Lagerstättenkartierung nach geologischen und rohstoff-
kundlichen Erkenntnissen bedingt, dass keine Daten- und Informationsgrundlage nach rein 
wissenschaftlich-systematischen Kriterien vorliegt. Diese Feststellung schränkt aber die Qua-
lität der Datengrundlage nicht von vorneherein ein. Die sehr aufwendige Erhebung der Inter-
essensgebiete der in der Region tätigen Abbauunternehmen ist eine Datenquelle mit beson-
ders gesicherten Erkenntnissen. Es ist anzunehmen, dass Unternehmen nur solche Gebiete 
als Interessensgebiete angeben, die aus unternehmerischer Sicht auch abbauwürdig sind 
(häufig haben Unternehmen hierzu Probebohrungen/Schürfe vorgenommen). Es ist aller-
dings denkbar, dass Unternehmer ihnen bekannte Lagerstätten nicht zur Ausweisung als 
Vorrang- oder Vorbehaltsflächen melden, um Marktkonkurrenten auszuschließen und/oder 
um den Grunderwerb zu tätigen, bevor die Grundstücke durch die regionalplanerischen Ziel-
aussagen „aufgewertet“ werden. Hierbei dürfte es sich aber (wenn überhaupt) um Einzelfälle 
handeln. Die Vorschläge von Gemeinden und Grundeigentümern sind i.d.R. mit interessier-
ten Abbauunternehmen vorabgestimmt, so dass auch hier angenommen werden kann, dass 
es sich um abbauwürdige Gebiete handelt. Trotz der fehlenden flächendeckenden rohstoff-
kundlichen Datenbasis ist daher weitgehend sicher gestellt, dass hinsichtlich Rohstoffqualität 
und –mächtigkeit nur abbauwürdige Lagerstätten in die Ausweisungsvorschläge für Vorrang- 
und Vorbehaltsgebiete eingehen.  
 
 
2. Handlungsansatz bei der Gebietsauswahl  
 
Durch die Ausweisung von Rohstoffgebieten im Regionalplan soll die regionale und überre-
gionale Rohstoffversorgung gesichert werden. Der Regionalplan umfasst dabei einen Pla-
nungshorizont von ca. 10 bis 15 Jahren. Größe und Anzahl der zur Darstellung im Regional-
plan vorgeschlagenen Vorrang- und Vorbehaltsgebiete muss zudem berücksichtigen, dass 
nicht alle Gebiete, die im Regionalplan dargestellt sind, tatsächlich für den Rohstoffabbau 
zugänglich gemacht werden können (z.B. keine Abgabebereitschaft des Grundstückseigen-
tümers). Aus diesem Grund muss im Regionalplan ein gewisser „Flächenpuffer“ eingestellt 
werden. 
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Nach Art. 18 Abs. 2 des Bayerischen Landesplanungsgesetzes sind die in den Regionalplä-
nen enthalten regionsweit raumbedeutsame Festlegungen (hier: Vorrang- und Vorbehaltsge-
biete) nur möglich, sofern die jeweiligen Belange nicht fachrechtlich hinreichend gesichert 
sind. Bebauungs- und Grünordnungspläne, die den Rohstoffabbau und die Folgefunktion 
regeln, sind als fachrechtlich hinreichend gesichert anzusehen. Folgende fachrechtlich gesi-
cherte Flächen stehen in einem sachlichen Zusammenhang mit der Fortschreibung des Re-
gionalplans: 
 
Tabelle 3: Fachrechtlich hinreichend gesicherte Flächen 
 

Fachrechtlich hinreichend gesicherte Flächen Geltungs-
bereich 

Zusammenhang 
zu Gebiet 

Grünordnungsplan Lehmabbaugebiet westlich 
Riedling (Gemeinde Oberschneiding) 

ca. 10 ha LE 9 

Bebauungsplan Lehmgrube Riedling (Gemeinde 
Oberschneiding) 

ca. 16 ha LE 10 

Grünordnungsplan Lehmabbaugebiet südwestlich 
Riedling (Gemeinde Oberschneiding) 

ca. 26 ha LE 9 

Bebauungsplan Lehmabbaugebiet Grafentraubach 
(Gemeinde Laberweinting) 

ca. 66 ha LE 5 

Grünordnungsplan Lehmabbaugebiet Nesselberg 
(Gemeinde Salching) 

ca. 8 ha LE 6 

   

Bebauungsplan Attinger Moos (Gemeinde Atting) ca. 142 ha KS 2 

Grünordnungsplan Kiesabbaugebiet Loham (Ge-
meinde Mariaposching) 

ca. 22 ha KS 6 

Bebauungsplan Kiesabbau K 24 (Markt Ortenburg) ca. 132 ha - 

Bebauungsplan Kiesabbau K 25 (Markt Ortenburg) ca. 231 ha - 

Bebauungsplan Kies- und Sandabbaugebiet Jeder-
schwing I (Markt Eging am See)  

ca. 85 ha KS 61 

   

Stand: Januar 2007   

 
Neben den genannten Plänen ist noch der Grünordnungsplan Naherholungsgebiet Parkstet-
ten (Gemeinden Parkstetten, Steinach, Kirchroth) zu erwähnen. Der Geltungsbereich um-
fasst ca. 800 ha und steht in sachlichem Zusammenhang mit dem Gebiet KS 1. Das Abbau-
geschehen ist in einem Großteil des Geltungsbereiches des Grünordnungsplans bereits seit 
Jahren beendet. 
 
Fachrechtlich hinreichend gesicherte Fläche, die im regionalplanerischen Maßstab sinnvoll 
darstellbar sind, können nicht mehr als Vorrang- bzw. Vorbehaltsgebiete ausgewiesen wer-
den. Zur Erläuterung und Nachvollziehbarkeit des regionalplanerischen Gesamtkonzeptes 
wird der Geltungsbereich derartiger Pläne als bestehende Nutzung und Festsetzung karto-
graphisch dargestellt, soweit dies im Maßstab des Regionalplans möglich ist. 
 
Mit den Instrumenten der Bauleitplanung gesicherte und geordnete Abbaugebiete werden 
hingegen im Regionalplan nicht als fachrechtlich hinreichend gesicherte Flächen übernom-
men, wenn sie im Maßstab des Regionalplans nicht sinnvoll wiederzugeben sind und/oder 
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für die Darstellung von Vorrang- bzw. Vorbehaltsgebieten im Zusammenhang notwendig 
sind.  
 
Wichtiges Ziel der bedarfs- und standortgerechte Ausweisung von Vorrang- und Vorbehalts-
gebieten und der Festlegung von Folgenutzungen ist es, die Konflikte zwischen (zukünfti-
gem) Rohstoffabbau und anderen Flächenansprüchen wie z.B. Naturschutz, Land- und 
Forstwirtschaft, Wasserwirtschaft, Siedlung, Infrastruktur weitestgehend zu lösen und die 
Umweltbelastung durch den Rohstoffabbau soweit als möglich zu verringern.  
 
 
3. Alternativenauswahl 
 
Ziel der SUP-RL ist es ein möglichst hohes Umweltschutzniveau sicherzustellen und dazu 
beizutragen, dass Umwelterwägungen bei der Ausarbeitung und Annahme von Plänen und 
Programmen einbezogen werden. Die SUP-RL sieht hierfür u.a. die Ermittlung, Beschrei-
bung und Bewertung von vernünftigen Alternativen, die die Ziele und den geographischen 
Anwendungsbereich des Plans berücksichtigen, vor (Art. 5 Abs. 1). Die Alternativen  müssen 
in den rechtlichen und geographischen Zuständigkeitsbereich des Planaufstellers fallen. Die 
allgemeinen Leitvorstellungen und Grundsätze des Regionalplans sind nicht als Gegenstand 
der Alternativenprüfung zu betrachten. Vielmehr geht es um die (alternativen) Planinhalte, 
die zur Verwirklichung dieser Leitvorstellungen in Frage kommen. Sinn der Alternativenprü-
fung ist es demnach, alternative Planinhalte während der Planaufstellungsphase prozessual 
zu prüfen und zu optimieren. Ziel der Alternativenauswahl ist es, diejenigen Rohstoffsiche-
rungsgebiete „herauszudestillieren“, die hinsichtlich der Umweltauswirkungen möglichst 
günstig zu bewerten und zudem geeignet sind, die regionalplanerischen Ziele bestmöglich zu 
erreichen. 
 
Auf der Grundlage der o.g. Informationsbasis hat die zuständige Fachbehörde, hier die Ab-
teilung 10 (Geologischer Dienst, Wirtschaftsgeologie, Bodenschutz) des Bayerischen Lan-
desamtes für Umwelt (ehemals Bayerisches Geologisches Landesamt), einen Fachbeitrag 
mit Gebietsvorschlägen erstellt. Dieser Fachbeitrag stellt die Grundlage für die Gebietsdar-
stellungen im Entwurf des Regionalplans dar. Im Rahmen dieser Fortschreibung wurden die 
Gebietsvorschläge des Fachbeitrages aus verschiedenen Gründen nicht vollständig über-
nommen. Nicht berücksichtigt wurden z.B. Gebiete, die kleiner als die regionalplanerische 
Mindestgröße von 10 ha sind, ein besonders hohes Konfliktpotenzial zu anderen Fachberei-
chen ausweisen.  
 
Als Ausschlusskriterien, die der Ausweisung von Vorrang- und Vorbehaltsgebieten für die 
Rohstoffsicherung entgegenstehen, können gelten: 
 
• Nationalparke, Naturschutzgebiete (incl. Pufferzone) 
• geschützte Landschaftsbestandteile und Naturdenkmale  
• Wasserwirtschaftliche Vorranggebiete (Trinkwasser) 
• Ausgewiesene Wasserschutzgebiete (Zone I und II)  
• Ausgewiesene Schutz- und Bannwälder 
• landesplanerisch negativ beurteilte Standorte 
 
Ein weiterer Grund, der bei der Alternativenauswahl eine wichtige Rolle spielt, sind Bedarfs-
aspekte. Erfahrungsgemäß werden mehr Flächen vorgeschlagen, als im Rahmen des regio-
nalplanerischen Planungshorizontes verbraucht werden. Es ist daher aus regionalplaneri-
scher Sicht nicht zwingend notwendig zur Sicherung der regionalen und überregionalen 
Rohstoffversorgung alle aus rohstoffgeologischer Sicht geeigneten Gebiete in den Regional-
plan zu übernehmen. Aus diesen Bedarfsaspekten heraus werden einige Gebiete, die die 
rohstoffgeologischen Voraussetzungen für eine Darstellung als Vorrang- bzw. Vorbehaltsge-
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biet im Regionalplan erfüllen würden, nicht in den Fortschreibungsentwurf eingebracht. Auch 
eine flächenmäßige Reduzierung der Gebiete, die als Informationsbasis zur Verfügung ste-
hen, kommt hier in Betracht. In Bereichen mit großflächigen Rohstoffvorkommen (z.B. Nie-
derterrassen der unteren Isar) wurden einige vom Fachplanungsträger eingebrachte Gebiete 
nicht in den Fortschreibungsentwurf eingebracht, um den Abbau auf möglichst wenige 
Standorte zu konzentrieren. Betriebsaffine Flächenvorschläge wurden dabei besonders be-
rücksichtigt. Zudem werden vorgeschlagene Flächen, die für eine sinnvolle Darstellung im 
Regionalplan zu klein sind (Kleinflächen < 10 ha), nicht in den Entwurf des Regionalplans 
übernommen.  
 
In der Marktgemeinde Ortenburg (Lkr. Passau) ist der Abbau von Bodenschätzen gemein-
deweit über die Instrumente der Bauleitplanung geregelt und auf zwei großflächige Bebau-
ungspläne konzentriert (vgl. Tabelle 3). Die Marktgemeinde hat beschlossen, die beiden Be-
bauungspläne zu überarbeiten und hält dabei im Wesentlichen an einer Konzentration des 
Abbaugeschehens auf diese beiden Gebiete fest. Nach Auskunft der Gemeinde stehen im 
Geltungsbereich der Bebauungspläne noch Abbauflächen zur Verfügung, die die Rohstoff-
versorgung für einen Zeitraum von mehr als 15 Jahre sicherstellen. Aus diesem Grund ist es 
im Rahmen dieser Fortschreibung nicht notwendig, Vorrang- und Vorbehaltsgebiete im Ge-
meindegebiet von Ortenburg darzustellen, da – auch im Zusammenhang mit den Vorrang- 
und Vorbehaltsgebieten in der Nachbarkommune Fürstenzell – genügend Flächenreserven 
vorhanden sind.  
 
Nur die nach diesen Prüfungsschritten verbliebenen Gebiete werden einer vertieften Um-
weltprüfung unterzogen und deren möglichen erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt, 
dargestellt und bewertet. Hierzu werden die Gebiete in standortbezogenen Prüfbögen be-
schrieben und die voraussichtlichen Umweltauswirkungen dargestellt.  
 
In der Alternativenprüfung werden die verbliebenen Gebiete zusätzlich anhand der o.g. Ab-
wägungskriterien überprüft und je nach „Konfliktdichte“ als Vorrang- oder Vorbehaltsgebiet 
eingestuft. In Vorranggebieten sollen andere Nutzungsansprüche gegenüber der Gewinnung 
von Rohstoffen zurücktreten. In Vorbehaltsgebieten ist der Gewinnung von Rohstoffen, in 
Abwägung mit konkurrierenden Nutzungsansprüchen, ein besonderes Gewicht beizumes-
sen. 
 
Abwägungskriterien für die Darstellung als Vorrang- oder Vorbehaltsgebiet sind z.B.: 
 
• FFH- und SPA-Gebiete (Verträglichkeitsabschätzung) 
• Landschaftsschutzgebiete 
• Landschaftliche Vorbehaltsgebiete 
• Vorranggebiete Hochwasserschutz 
• Landschaftsbild (z.B. weithin einsehbare Landschaftsteile) 
• Waldflächen (mit besonderen Funktionen nach dem WFP) 
• Wasserschutzgebiete (Zone III) 
• Ökologisch bedeutsame Gebiete (z.B. Wiesenbrütergebiete) 
• Flächen im Sinne des Art. 13d und Art. 13e BayNatSchG 
• Entfernung zu Siedlungen (Immissionsschutz) 
 
Die im Fortschreibungsentwurf dargestellten Vorranggebiete stellen die zum derzeitigen In-
formationsstand aus raumordnerischer Sicht weitestgehend restriktionsfreien Gebiete dar. In 
diesen Gebieten müssen aus regionalplanerischer Sicht andere Nutzungsansprüche gegen-
über dem Rohstoffabbau zurücktreten. Es können aber Einschränkungen oder Hinweise nö-
tig sein, die in der Begründung des Regionalplans Eingang gefunden haben.  
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Die vorgeschlagenen Vorbehaltsgebiete sind als restriktionsarm einzustufen, andere Belan-
ge haben hier aber einen so hohen Stellenwert, dass dem Rohstoffabbau nur ein besonde-
res Gewicht beigemessen werden kann. Über mögliche Einschränkungen sind ggf. Hinweise 
in der Begründung aufgeführt.  
 
 
4. Geplante Maßnahmen und Monitoring 
 
Auf eine standortbezogene Darstellung der geplanten Maßnahmen, die erhebliche negative 
Umweltauswirkungen verhindern, verringern und ausgleichen sollen, kann verzichtet werden, 
da sich diese nicht grundsätzlich unterscheiden.  
 
Auf der Ebene der Regionalplanung können erhebliche negative Umweltauswirkungen v.a. 
durch eine möglichst optimierte (konfliktfreie/konfliktarme) Standortwahl verhindert werden, 
was durch eine entsprechende Alternativenauswahl erreicht wird. Durch Hinweise auf mögli-
che negative Auswirkungen in der Begründung des Regionalplans sollen diese zudem ver-
ringert werden; gleiches soll durch die Festsetzung der regionalplanerischen Folgefunktion 
erreicht werden. Beeinträchtigungen, die bei einem konkreten Abbauvorhaben entstehen 
können, müssen im zugehörigen Genehmigungsverfahren untersucht und ggf. Minderungs-, 
Ausgleichs- und/oder Ersatzmaßnahmen ergriffen werden. 
 
Die SUP-RL sieht zudem die Beschreibung der Maßnahmen, die zur Überwachung der er-
heblichen Auswirkungen auf die Umwelt ergriffen werden, vor (Monitoring). Auch diese Maß-
nahmen sind standortunabhängig und werden daher nicht gebietsbezogen dargestellt. Auf 
der Ebene der Regionalplanung ist ein Monitoring zur Inanspruchnahme der Vorrang- und 
Vorbehaltsgebiete geplant (Kontrolle über das Rauminformationssystem, das bei den Regie-
rungen geführt wird). Zudem nehmen die nachgeordneten Fachbehörden Monitoringaufga-
ben im Rahmen ihrer Aufsichtsfunktion bei genehmigten Rohstoffabbauten war.  
 
 
5. Standortbezogene Umweltprüfung  
 
Die Rohstofflagerstätten sind in der Region Donau-Wald räumlich sehr ungleich verteilt. Die 
Hauptverbreitungsgebiete der abbauwürdigen Massenrohstoffe finden sich v.a. entlang der 
Fließgewässerachsen und – meist in geringerer Mächtigkeit - auch im Hügelland.  
 
Für die Beschreibung und Bewertung der Vorrang- und Vorbehaltsgebiete wurden Standort-
bögen entwickelt, die die im Rahmen der Umweltprüfung erforderlichen Informationen und 
Bewertungen zusammenfassend darstellen. Hier sind insbesondere die in der SUP-RL (An-
hang I) geforderten Informationen standortbezogenen auf die vorgeschlagenen Vorrang- und 
Vorbehaltsgebiete gebündelt. Die Standortbögen erlauben eine schutzgutbezogene qualitati-
ve Einschätzung der möglichen erheblichen Umweltauswirkungen, die bei der Durchführung 
des Plans (hier: Rohstoffabbau) eintreten können. 
 
 
5.1 Standortbögen Vorrang- und Vorbehaltsgebiete Kies und Sand 

siehe Anhang 1 (ab Seite 23) 
 
5.2 Standortbögen Vorrang- und Vorbehaltsgebiete Lehm und Ton 

siehe Anhang 2 (ab Seite 124) 
 
5.3 Standortbögen Vorrang- und Vorbehaltsgebiete Spezialton 

siehe Anhang 3 (ab Seite 171) 
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III. Nichttechnische Zusammenfassung 
 
 
Die Fortschreibung des Regionalplans hat die Änderung des Kapitels B IV 1Gewinnung und 
Sicherung von Rohstoffen (Teilbereich Kies und Sand, Lehm und Ton, Spezialton) zum In-
halt. Dabei ist u.a. die Darstellung von Vorrang- und Vorbehaltsgebieten zur Sicherung der 
Rohstoffversorgung und Ordnung der Rohstoffgewinnung im Regionalplan vorgesehen:  
 
Tabelle 4: Vorgesehene Vorrang- und Vorbehaltsgebiete 
 

Rohstoff Vorranggebiete Vorbehaltsgebiete 

 Anzahl Fläche Anzahl Fläche 

Kies und Sand 31 ca. 1.607 ha 18 ca. 793 ha 

Lehm und Ton 23 ca. 1.702 ha - - 

Spezialton 6 ca. 270 ha - - 

 
 
Die insgesamt 60 Vorranggebiete haben eine Gesamtfläche von ca. 3537 ha, die insgesamt 
18 Vorbehaltsgebiete haben eine Gesamtfläche von ca. 793 ha. Das heißt, dass weniger als 
1% der Fläche der Planungsregion Donau-Wald als Vorrang- bzw. Vorbehaltsgebiete (Kies 
und Sand, Lehm und Ton, Spezialton) dargestellt werden sollen.  
 
In Vorranggebieten kommt bei raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen der Gewin-
nung von Bodenschätzen der Vorrang zu, d.h. dem Rohstoffabbau entgegenstehende Nut-
zungen bzw. Vorhaben sind ausgeschlossen. In Vorbehaltsgebieten kommt der Gewinnung 
von Bodenschätzen bei raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen ein besonderes 
Gewicht zu. Im Rahmen einer Abwägung im Einzelfall muss geprüft werden, ob die Nutzung 
der Rohstoffe gegenüber anderen – noch wichtigeren Belangen – zurücktreten muss.  
 
Für alle vorgesehenen Vorrang- und Vorbehaltsgebiete für Bodenschätze wurden auf der 
Grundlage von Stellungnahmen der betroffenen Umweltbehörden Standortbögen erstellt, in 
denen die wichtigsten Informationen zu den einzelnen Gebieten zusammengefasst sind.  
 
 
Natura-2000-Gebiete 
Im Rahmen der Erstellung des Umweltberichtes hat sich herausgestellt, dass eine Reihe der 
vorgeschlagenen Rohstoffgebiete vor dem Hintergrund der Natura-2000-Kulisse einer be-
sonderen Würdigung bedürfen. Im Rahmen einer Verträglichkeitsabschätzung wurde geklärt, 
ob eine erhebliche Beeinträchtigung von Natura-2000-Gebieten ausgeschlossen werden 
kann. Wenn in der Verträglichkeitsabschätzung eine erhebliche Beeinträchtigung nicht aus-
geschlossen werden kann, werden die entsprechenden Gebiete nur noch als Vorbehaltsge-
biete weiterverfolgt, dies betrifft 13 Gebiete für Kies und Sand.  
 
Die Umweltprüfung umfasst die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen, die die 
Verwirklichung des Plans nach sich zieht. Die Aussagen der Umweltprüfung sind dabei auf 
den Geltungsbereich und den Maßstab des Regionalplans beschränkt und beinhalten nur 
Abschätzungen, die aufgrund der vorhandenen Informationen und der Planungstiefe möglich 
sind. Die Prüfung der Umweltauswirkungen ist im Rahmen der Genehmigungsverfahren er-
neut aufzugreifen und zu vertiefen. Zusammenfassend sind folgende Auswirkungen auf die 
Schutzgüter zu erwarten: 
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Tabelle 5: Auswirkungen auf die Schutzgüter 
 

Schutzgut Auswirkungen 

Mensch  Auswirkungen auf den Mensch ergeben sich vor allem durch Emissi-
onen (Lärm, Staub). Die Auswirkungen hängen stark von der Nähe zu 
Siedlungen und der Verkehrsanbindung der Rohstoffgebiete ab. Im 
Zuge der notwendigen Verwaltungsverfahren ist sicherzustellen, dass 
die entsprechenden Vorschriften durch entsprechende Auflagen und 
Regelungen eingehalten werden. Durch die Bodenschatzgewinnung 
und die Umsetzung der Folgefunktion ergeben sich bei einer Reihe 
von Vorrang- bzw. Vorbehaltsgebieten Verbesserungen hinsichtlich 
der Erholungseignung der Gebiete.  

Biologische 
Vielfalt 

In einigen Fällen kann eine erhebliche Beeinträchtigung der Biologi-
schen Vielfalt auf der Ebene der Regionalplanung nicht ausgeschlos-
sen werden. Durch entsprechende Untersuchungen und Gutachten 
ist in den Genehmigungsverfahren sicherzustellen, dass Abbauvor-
haben mit den Erfordernissen des Schutzes der Biologischen Vielfalt 
in Einklang gebracht werden können. Die Erfahrung zeigt, dass sich 
ehemalige Abbaustellen zum Teil als Bereicherung für die Standort-
vielfalt und eine Verbesserung der Lebensbedingungen von Tieren 
und Pflanzen eignen, was durch eine entsprechende Folgefunktion 
sichergestellt werden kann. 

Boden Der Abbau von oberflächennahen Bodenschätzen führt in aller Regel 
zu einem (teilweisen) Verlust der Bodenfunktion, da Ober- und Mut-
terboden abgetragen und das Bodengefüge verändert wird. Die Aus-
wirkungen haben insbesondere Wechselwirkungen auf die landwirt-
schaftliche Ertragsfähigkeit und den Grundwasserschutz. Wird im 
Grundwasserbereich abgebaut, verbleibt in der Regel ein offenes 
Gewässer, das einerseits eine potenzielle Gefährdung des Grund-
wassers, andererseits unter bestimmten Voraussetzungen aber auch 
eine Bereicherung des Landschaftsbildes darstellt. 

Wasser Die Auswirkungen der Gewinnung von Bodenschätzen auf das 
Schutzgut Wasser können vielfältig sein. Der Schutz von Trinkwas-
servorkommen und deren Gewinnungseinrichtungen hat einen be-
sonders hohen Stellenwert. Im Zuge der der notwendigen Verwal-
tungsverfahren ist sicherzustellen, dass die entsprechenden Vor-
schriften zum Schutz des Wassers durch entsprechende Auflagen 
und Regelungen eingehalten werden. Darüber hinaus wird bei Ab-
baustellen im Grundwasserbereich in der Regel ein bleibendes Ge-
wässer hergestellt. 

Luft / Klima Abbauvorhaben haben in der Regel nur lokale Auswirkungen auf das 
Schutzgut Luft/Klima. Veränderungen in Kaltluftbildung und –
austausch sind in der Regel nur kleinräumig wirksam, gleiches gilt für 
die Staubbelastung durch den Abbaubetrieb. Vor allem bei Grund-
wasseraufschlüssen ist von einer – auch langfristig – erhöhten Ver-
dunstung auszugehen.  

Landschaft  Die Gewinnung oberflächennaher Bodenschätze ist immer mit einem 
Eingriff in die Landschaft verbunden. Durch eine fachlich fundierte 
Abbau- und Rekultivierungsplanung können die Auswirkungen aber 
minimiert werden. Durch die Festsetzung von Folgefunktionen kann 
oftmals auch eine Bereicherung des Landschaftsbildes erreicht wer-
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den. 

Kulturelles Erbe In einigen Vorrang- und Vorbehaltsgebieten sind Bodendenkmale zu 
erwarten. Das Denkmalschutzgesetz sieht entsprechende Regelun-
gen zum Schutz dieses kulturellen Erbes vor. Baudenkmäler oder 
besonders schützenswerte Ortsbilder sind von der Ausweisung von 
Rohstoffsicherungsgebieten nicht betroffen.   

Sachwerte Durch eine Reihe von Vorrang- und Vorbehaltsgebiete verlaufen Lei-
tungstrassen, die durch das Abbaugeschehen nicht beeinträchtigt 
werden dürfen. 

 
In Vorranggebieten ist der Abbau von Bodenschätzen nach Abwägung mit ande-
ren Nutzungsansprüchen regionalplanerisch grundsätzlich unbedenklich. In Vorbehaltsgebie-
ten ist der Abbau von Bodenschätzen gegenüber anderen Belangen mit einem besonderen 
Gewicht ausgestattet. Mit der Lenkung von Abbauvorhaben in die Vorrang- und Vorbehalts-
gebiete soll erreicht werden, dass die Bodenschatzgewinnung weitgehend in aus regional-
planerischer Sicht restriktionsfreien (Vorranggebiete) bzw. restriktionsarmen (Vorbehaltsge-
biete) Gebieten stattfindet.  
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gemäß der Richtlinie 2001/42/EG des Europäischen Parlaments und 
des Rates vom 27.06.2001 

 
 
 
 
 

Prüfung der Umweltauswirkungen  
 
 

des Regionalplans Donau-Wald 
Fortschreibung Kies und Sand, Lehm und Ton, Spezialton 

 
 
 

Anhang 1 
 
 

Standortbögen Vorrang- und Vorbehaltsgebiete  
Kies und Sand



Fortschreibung des Regionalplans Donau-Wald Umweltbericht 
Teilbereich Kies und Sand, Lehm und Ton, Spezialton Standortbögen Kies und Sand 
 

 24 

 

KS 1 Parkstetten-Nord Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Fremdenverkehr, Erholung, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Kirchroth, Parkstetten, Steinach Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Straubing-Bogen vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: zwischen Kößnach und SR 8 Fläche des Gebietes ca. 119 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Dungau, Untereinheit Dungauer Donauniederung 

• Derzeitige Nutzung: Landwirtschaft, Rohstoffabbau. 

• Gebiet mit günstigen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft.       

• Umfeld: Landwirtschaft, Freizeitnutzungen (Golf, Camping), Siedlung. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes teilweise abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Quartär. 

• Erhebliche Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung gut geeignet. Erweiterung des 
Naherholungsgebietes Parkstetten.  

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz: In östlicher Benachbarung im Lohholz liegt ein EU-Vogelschutzgebiet 

• Forst/Landwirtschaft:       

• Wasserwirtschaft:  nördlich des Plangebietes WSG der Buchberggruppe 

• Regionalplan:       

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
Amtlich ausgewiesenen Biotope in den Randbereichen abgebauter Flächen vorhanden. 

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
WSG der Buchberggruppe 

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Geringfügige Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes günstig. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalplaneri-
schen Folgefunktion für die Erholung gut geeignet.       

(o) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Keine Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und besonders ge-
schützte Arten nicht bekannt. Potenzielle Bereicherung der Standortvielfalt nach dem Rohstoffab-
bau durch regionalplanerische Folgefunktion.       

(+) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Auskiesung . Keine erhöhte Erosionsneigung. Land- 
und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung nicht möglich, da voraussichtlich 
ein Gewässer hergestellt wird.  

(--) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen erheblich betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität erheblich. Auswirkungen auf bestehende Oberflächengewässer 
geringfügig. Durch Abbau wird voraussichtlich ein Gewässer hergestellt.       

(--) 

• Luft / Klima: 
Geringfügige Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Geringfügige Staubbe-
lastung durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus 
nicht abschätzbar veränderte Verdunstung .       

(-) 

• Landschaft: 
Geringfügige Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regio-
nalplanerischen Folgefunktion bringt geringfügige Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich. 

(o) 
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• Kulturelles Erbe: 
Historische Kulturlandschaften betroffen. Keine Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Archäologi-
sche Schätze bzw. Bodendenkmale nicht bekannt.       

(o) 

• Sachwerte: 
Geringfügige Beeinträchtigung von Sachwerten. Hochspannungsleitung verläuft durch Gebiet 

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Nicht abschätzbar.       

(?) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Interessensgebiet eines Abbauunternehmens, Erweiterung eines bestehenden Abbaugebietes, Gebiet bereits in 
anderem Zuschnitt im Regionalplan enthalten. 
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KS 2 Straubing-Wallmühle Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Fremdenverkehr, Erholung, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Atting Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Strauing-Bogen vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: südlich des Flugplatzes Straubing-Wallmühle Fläche des Gebietes ca. 62 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Dungau, Untereinheit Dungauer Donauniederung 

• Derzeitige Nutzung: Landwirtschaft, kleinflächig Biotope. 

• Gebiet mit günstigen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft.       

• Umfeld: Land- und Forstwirtschaft, Rohstoffabbau, Flugplatz. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes noch nicht abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Quartär. 

• Erhebliche Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung nicht geeignet (Vorbelastung durch 
den Flugplatz Straubing-Wallmühle).       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz: östlich des Plangebietes LSG Polder Straubing, nordöstlich des Plangebietes Natura-2000-Gebiet 

• Forst/Landwirtschaft:      

• Wasserwirtschaft:  Plangebiet liegt im überschwemmungsgefährdeten Gebiet 

• Regionalplan: östlich des Plangebietes landschaftliches Vorbehaltsgebiet, Landschaftspflegerische Maßnahmen 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
      

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
EU-Vogelschutzgebiet und Wiesenbrütergebiet östlich angrenzend. U. U. negative Beeinflussung des 
Grundwasserstandes durch erhöhte Verdunstung, evtl. Absinken des Grundwasserstandes im zentralen O-W-
Moosgraben. Mögliche Auswirkungen auf die hydrogeologischen Verhältnisse im EU-Vogelschutz- und im 
Wiesenbrütergebiet in der Stadt Straubing. Zwischen der Gefährdung des Zustands der wechselfeuchten Wiesen 
der Donauniederung und der wertbestimmenden Fauna besteht ein Wirkungszusammenhang.  

Eine NATURA-2000-Verträglichkeitsabschätzung ergibt, dass erhebliche Beeinträchtigungen für das EU-
Vogelschutzgebiet nicht ausgeschlossen werden können. Bei Anträgen auf Rohstoffabbau im Plangebiet  ist eine 
Verträglichkeitsprüfung nach Art. 13 c BayNatSchG erforderlich. (Es sind die Auswirkungen des gesamten 
Plangebiets sind zu betrachten!) 

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Geringfügige Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes günstig. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalplaneri-
schen Folgefunktion für die Erholung nicht geeignet.  

(o) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Nicht abschätzbare Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und be-
sonders geschützte Arten nicht bekannt. Potenzielle Verschlechterung der Standortvielfalt nach 
dem Rohstoffabbau durch regionalplanerische Folgefunktion. U. U. Niedermoor- oder 
Niedermoormischprofile betroffen. 

(?) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Auskiesung . Keine erhöhte Erosionsneigung. Land- 
und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung nicht möglich, da voraussichtlich 
ein Gewässer hergestellt wird.  

(--) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen nicht betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität erheblich. Auswirkungen auf bestehende Oberflächengewässer 

(--) 
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erheblich. Durch Abbau wird voraussichtlich ein Gewässer hergestellt.       

• Luft / Klima: 
Geringfügige Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Geringfügige Staubbe-
lastung durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus 
geringfügig erhöhte Verdunstung .       

(o) 

• Landschaft: 
Geringfügige Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regio-
nalplanerischen Folgefunktion bringt keine Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich. (Die 
Reduzierung von Landschaftsschäden korrespondiert eng  mit evtl.  Auswirkungen auf 
Niedermoorstandorte und den Grundwasserstand. Rekultivierungsmöglichkeiten durch 
Erfordernisse der Flugsicherheit eingeschränkt.) 

(-) 

• Kulturelles Erbe: 
Historische Kulturlandschaften betroffen. Erhebliche Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-
chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale vorhanden. Zerstörung dreier Bodendenkmäler, 
darunter Teile der römischen Donaustraße. 

(--) 

• Sachwerte: 
Geringfügige Beeinträchtigung von Sachwerten. Nördlich des Plangebietes liegt ein Flugplatz. 

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Nicht abschätzbar. Entscheidend für den Umfang potenzieller Umweltauswirkungen, den Wechsel-
wirkungen auf andere Schutzgüter (Flora und Fauna) werden die Veränderungen im Grundwasser-
haushalt durch Verdunstung, Veränderung des Grundwasseraufkommens, ggf. der Grundwasser-
fließrichtung, des Grundwasserflurabstandes im Auswirkungsbereich sowie der Speisung und des 
Zustands der wasserführenden Moosgräben sein. 

(?) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt. Abbau und Folgenutzung soll unter Berücksichtigung der Flugsicherheit 
erfolgen.  

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Gebiet ist in anderem Zuschnitt im Regionalplan berereits als Vorranggebiet dargestellt (Zusammenhang mit 
fachrechtlich hinreichend gesicherten Flächen). 

Aufgrund der Natura-2000-Verträglichkeitsabschätzung wird das Gebiet nur als Vorbehaltsgebiet vorgeschlagen. 
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KS 4 Perkam-Hart Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Land- und Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Perkam Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Straubing-Bogen vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: Hartfeld, westlich der Bahnlinie Fläche des Gebietes ca. 52 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Donau-isar-Hügelland, Untereinheit Sünchinger Hart - Talraum der Kleinen Laaber 

• Derzeitige Nutzung: Landwirtschaft, kleinflächig Biotope. 

• Gebiet mit durchschnittlichen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft.       

• Umfeld: Land- und Forstwirtschaft. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes noch nicht abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Tertiär. 

• Geringfügige Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung bedingt geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz: südlich des Plangebietes LSG Hirschlinger Au 

• Forst/Landwirtschaft: westlich des Plangebietes Wald mit besonderer Bedeutung für die Gesamtökologie 

• Wasserwirtschaft:  südwestlich des Plangebietes WSG der Spitzberggruppe, südöstlich des Plangebietes Ü-
Gebiet der kleinen Laaber (geplant) 

• Regionalplan: südöstlich des Plangebietes landschaftliches Vorbehaltsgebiet, Sanierung von Landschaftsschäden 
(Rekultivierung für Biotopentwicklung, Sanierung für Sport, Freizeit und Erholung) 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
      

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
      

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Geringfügige Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes ungünstig. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalplaneri-
schen Folgefunktion für die Erholung bedingt geeignet.       

(o) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Keine Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und besonders ge-
schützte Arten nicht bekannt. Potenzielle Bereicherung der Standortvielfalt nach dem Rohstoffab-
bau durch regionalplanerische Folgefunktion.       

(+) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Auskiesung . Keine erhöhte Erosionsneigung. Land- 
und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung möglich.       

(-) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen nicht betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität geringfügig. Auswirkungen auf bestehende Oberflächengewässer 
geringfügig. Durch Abbau wird voraussichtlich kein Gewässer hergestellt.       

(o) 

• Luft / Klima: 
Geringfügige Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Nicht abschätzbare 
Staubbelastung durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus 
geringfügig erhöhte Verdunstung .       

(o) 

• Landschaft: 
Geringfügige Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regio-
nalplanerischen Folgefunktion bringt geringfügige Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich. 

(o) 
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• Kulturelles Erbe: 
Historische Kulturlandschaften betroffen. Erhebliche Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-
chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale vorhanden. Zerstörung zweier Bodendenkmäler, eines 
davon regional bedeutsam. 

(--) 

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten.       

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Geringfügig.       

(o) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Gebiet bereits als Vorbehaltsgebiet im Regionalplan dargestellt. 
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KS 5 Aiterhofen-Moosdorf Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Erholung, Fischerei, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Aiterhofen Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Straubing-Bogen vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: kleine Heide nördlich von Moosdorf Fläche des Gebietes ca. 73 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Dungau, Untereinheit Dungauer Donauniederung 

• Derzeitige Nutzung: Landwirtschaft, kleine Bannwaldfläche, kleinflächig Biotope. 

• Gebiet mit günstigen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft.       

• Umfeld: Land- und Forstwirtschaft. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes noch nicht abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Quartär. 

• Keine Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung nicht geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz: östlich des Plangebietes Natura-2000-Gebiet  

• Forst/Landwirtschaft: südlich und östlich des Plangebietes Bannwaldflächen, die auch besondere Bedeutung für 
den regionalen Klimaschutz und für das Landschaftsbild haben 

• Wasserwirtschaft:  Teilfläche liegt im Überschwemmungsgebiet der Donau 

• Regionalplan: südlich und östlich des Plangebietes landschaftliches Vorbehaltsgebiet, südlich des Plangebietes 
landschaftspflegerische Maßnahme (Flurdurchgrünung)  

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
Kleinflächig lineare Biotope (Moosgräben). 

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
U. U. Beeinträchtigung von östlich gelegenen Au- und Bruchwaldstandorten und der dort in O-W-Richtung 
streichenden Niedermoorzüge durch absinkenden Grundwasserstand oder abgelenkte Grundwasserströme. Aus 
dem gleichen Grund potenzielle Beeinträchtigung der Lebensraumgrundlagen im EU-Vogelschutzgebiet. 

 Die NATURA-2000-Verträglichkeitsabschätzung ergibt, dass erhebliche Beeinträchtigungen des EU-
Vogelschutzgebietes durch über Veränderungen im Grundwasserbereich initierte nachteilige Folgen nicht 
auszuschließen sind; Verträglichkeitsprüfung nach Art. 13 c BayNatSchG  erforderlich. 

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Geringfügige Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes ungünstig. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalplaneri-
schen Folgefunktion für die Erholung nicht geeignet.       

(o) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Nicht abschätzbare Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und be-
sonders geschützte Arten vorhanden (Kiebitz, Blaukehlchen, Turmfalke). 
Potenzielle Verschlechterung der Standortvielfalt nach dem Rohstoffabbau durch regionalplaneri-
sche Folgefunktion.       

(?) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Auskiesung . Keine erhöhte Erosionsneigung. Land- 
und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung nicht möglich, da voraussichtlich 
ein Gewässer hergestellt wird.  

(--) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen nicht betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität erheblich. Auswirkungen auf bestehende Oberflächengewässer 
erheblich. Durch Abbau wird voraussichtlich ein Gewässer hergestellt.       

(--) 
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• Luft / Klima: 
Geringfügige Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Geringfügige Staubbe-
lastung durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus 
nicht abschätzbar veränderte Verdunstung .       

(o) 

• Landschaft: 
Geringfügige Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regio-
nalplanerischen Folgefunktion bringt geringfügige Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich. 
Letzteres unter dem Vorbehalt, dass solche durch hydrogeologische Funktionszusammenhänge 
nicht ausgelöst werden (erhebliche Veränderung der Standortbedingungen für Au- und 
Bruchwälder). 

(?) 

• Kulturelles Erbe: 
Historische Kulturlandschaften betroffen. Erhebliche Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-
chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale vorhanden. Zerstörung zweier Bodendenkmäler. 

(-) 

• Sachwerte: 
Geringfügige Beeinträchtigung von Sachwerten. Hochspannungsleitung durch das Gebiet geplant. 

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Nicht abschätzbar. Mögliche Wechselwirkungen durch Veränderungen im Grundwasserbereich, 
insbesondere während des Abbaus. Bei Absenkung oder stärkeren Schwankungen der Grundwas-
serstände im hydrogelogischen Auswirkungsbereich des  Westrandes des Irlbacher Waldes (Ge-
fährung von Auengehölzen wie Weiden und Roterlen), bei Austrocknung von Moosgräben Gefähr-
dung der Lebensraumansprüche des Blaukehlchens.      

(?) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt. Die Bannwaldfläche innerhalb des Vorranggebietes soll nicht abgebaut wer-
den. 

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Gebiet ist im Regionalplan bereits als Vorranggebiet dargestellt. 

Aufgrund der Natura-2000-Verträglichkeitsabschätzung wird das Gebiet nur als Vorbehaltsgebiet vorgeschlagen. 
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KS 6 Mariaposching Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Mariaposching Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Straubing-Bogen vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: westlich von Fahrndorf Fläche des Gebietes ca. 34 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Dungau, Untereinheit Dungauer Donauniederung 

• Derzeitige Nutzung: Landwirtschaft, Rohstoffabbau. 

• Gebiet mit günstigen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft.       

• Umfeld: Land- und Forstwirtschaft, . 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes kaum abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Tertiär. 

• Erhebliche Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung bedingt geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz:       

• Forst/Landwirtschaft:       

• Wasserwirtschaft:  Gebiet liegt im Überschwemmungsgebiet der Donau 

• Regionalplan:       

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
      

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
An den östlich angrenzenden Gräben Vorkommen des Blaukehlchens (streng geschützte Art). Potenzielle 
Verschlechterung durch evtl. Absenkung des Grundwasserstandes außerhalb des Plangebiets und in den 
wasserführenden Gräben.  

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Geringfügige Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes ungünstig. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalplaneri-
schen Folgefunktion für die Erholung bedingt geeignet.       

(o) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Geringfügige Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und beson-
ders geschützte Arten nicht bekannt. Potenzielle Verschlechterung der Standortvielfalt nach dem 
Rohstoffabbau durch regionalplanerische Folgefunktion.  

(?) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Auskiesung . Keine erhöhte Erosionsneigung. Land- 
und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung nicht möglich, da voraussichtlich 
ein Gewässer hergestellt wird.  

(--) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen nicht betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität erheblich. Auswirkungen auf bestehende Oberflächengewässer 
erheblich. Durch Abbau wird voraussichtlich ein Gewässer hergestellt.       

(--) 

• Luft / Klima: 
Geringfügige Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Geringfügige Staubbe-
lastung durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus 
geringfügig erhöhte Verdunstung .       

(o) 

• Landschaft: 
Geringfügige Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regio-

(o) 
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nalplanerischen Folgefunktion bringt geringfügige Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich. 
      

• Kulturelles Erbe: 
Historische Kulturlandschaften betroffen. Geringfügige Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-
chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale vorhanden. Zerstörung zweier Bodendenkmäler. 

(-) 

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten.       

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Nicht abschätzbar.  

(?) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Gebiet ist in anderem Zuschnitt im Regionalplan bererits als Vorbehaltsgebiet dargestellt (Zusammenhang mit 
fachrechtlich hinreichend gesicherten Flächen). 
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KS 8 Natternberg Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Fremdenverkehr, Erholung, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Stadt Deggendorf  Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Deggendorf vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: Ödfeld südlich von Natternberg Fläche des Gebietes ca. 40 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Dungau, Untereinheit Übergang Dungauer Donauniederung - Straubinger Gäu 

• Derzeitige Nutzung: Landwirtschaft, kleinflächig Biotope. 

• Gebiet mit durchschnittlichen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft.       

• Umfeld: nördlich Ganzjahresbad Elypso, westlich Sportflächen, östlich Baggersee. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes noch nicht abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Quartär. 

• Geringfügige Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung gut geeignet. Regionales 
Erholungsgebiet der Städte Deggendorf und Plattling für die wassergebundene Naherholung. 

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz:       

• Forst/Landwirtschaft:       

• Wasserwirtschaft:        

• Regionalplan: nördlich und östlich des Plangebietes landschaftspflegerische Maßnahme (Rekultivierung für 
Biotopentwicklung bzw. Sport, Freizeit und Erholung) 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
Kleinflächig Biotope (Gehölzstrukturen) in der westlichen Randzone des Plangebiets vorhanden. 

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
Benachbarte Biotope können durch Randlage ausgegrenzt werden. 

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Erhebliche Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes günstig. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalplaneri-
schen Folgefunktion für die Erholung gut geeignet. Beeinträchtigung der vorhandenen 
Erholungsnutzung während des Abbaus. 

(-) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Geringfügige Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und beson-
ders geschützte Arten vorhanden (Biber am Rettenbacher Graben). Potenzielle Bereicherung der 
Standortvielfalt nach dem Rohstoffabbau durch regionalplanerische Folgefunktion.       

(o) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Auskiesung . Keine erhöhte Erosionsneigung. Land- 
und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung nicht möglich, da voraussichtlich 
ein Gewässer entstehen wird.  

(--) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen nicht betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität erheblich. Auswirkungen auf bestehende Oberflächengewässer 
erheblich. Durch Abbau wird voraussichtlich ein Gewässer hergestellt.       

(--) 

• Luft / Klima: 
Geringfügige Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Nicht abschätzbare 
Staubbelastung durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus 
geringfügig erhöhte Verdunstung .       

(o) 

• Landschaft: (+) 
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Geringfügige Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regio-
nalplanerischen Folgefunktion bringt Bereicherung des Landschaftsbildes mit sich.       

• Kulturelles Erbe: 
Historische Kulturlandschaften betroffen. Geringfügige Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-
chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale vorhanden. Zerstörung eines Bodendenkmals. 

(-) 

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten.       

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Geringfügig.       

(o) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Interessensgebiet eines Abbauunternehmens, Erweiterung der bestehenden Wasserfläche ermöglicht 
Angebotserweiteurng des Ganzjahresbades Elypso um eine Naturbademöglichkeit (Nachfogenutzung Erholung). 
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KS 11 Altenufer Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Erholung, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Markt Hengersberg Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Deggendorf vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: nördlich von Winzer, östlich der St 2125 Fläche des Gebietes ca. 46 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Dungau, Untereinheit Dungauer Donauniederung 

• Derzeitige Nutzung: Kiesabbau, Landwirtschaft. 

• Gebiet mit günstigen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft.       

• Umfeld: Land- und Forstwirtschaft, ehemalige und rezente Abbauflächen. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes teilweise abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Quartär. 

• Erhebliche Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung bedingt geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz: nördlicher Teil des Plangebietes Wiesenbrütergebiet 

• Forst/Landwirtschaft:       

• Wasserwirtschaft:  Plangebiet liegt im Überschwemmungsgebiet der Donau, Deichlinie im Süden des Gebietes 
geplant 

• Regionalplan:       

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
Im nördlichen Teil des Plangebietes Überlagerung mit Teilen eines Wiesenbrütergebiets. 

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
Nördlich des Plangebiets und westlich der St 2125 Wiesenbrütergebiete angrenzend. Am Ostrand des Plangebietes 
verläuft der Säckerbach (Biotop). 

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Geringfügige Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes günstig. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalplaneri-
schen Folgefunktion für die Erholung bedingt geeignet.       

(o) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Nicht abschätzbare Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und be-
sonders geschützte Arten vorhanden (Großer Brachvogel, Amphibienvorkommen). 
Potenzielle Verschlechterung der Standortvielfalt nach dem Rohstoffabbau durch regionalplaneri-
sche Folgefunktion.  Als Folge des Grundwasseraufschlusses könnten die Standortverhältnisse der 
benachbarten Wiesenbrütergebiete negativ beeinflusst werden. 

(-) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Auskiesung . Keine erhöhte Erosionsneigung. Land- 
und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung nicht möglich, da voraussichtlich 
ein Gewässer hergestellt wird.  

(--) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen nicht betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität erheblich. Auswirkungen auf bestehende Oberflächengewässer 
erheblich. Durch Abbau wird voraussichtlich ein Gewässer hergestellt.       

(-) 

• Luft / Klima: 
Geringfügige Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Geringfügige Staubbe-
lastung durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus 
geringfügig erhöhte Verdunstung .       

(o) 
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• Landschaft: 
Geringfügige Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regio-
nalplanerischen Folgefunktion bringt geringfügige Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich. 
      

(o) 

• Kulturelles Erbe: 
Historische Kulturlandschaften nicht betroffen. Keine Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-
chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale nicht vorhanden.       

(o) 

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten.       

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Nicht abschätzbar.  

(?) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Interessensgebiet eines Abbauunternehmens, Erweiterung eines bestehenden Abbaus, Gebiet bereits teilweise als 
Vorbehaltsgebiet im Regionalplan enthalten. 
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KS 12 Osterhofen-Ost Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Erholung, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Stadt Osterhofen, Künzing Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Deggendorf vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: Rübenpoint südlich von Arbing und Endlau Fläche des Gebietes ca. 160 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Dungau, Untereinheit Dungauer Donauniederung 

• Derzeitige Nutzung: Kiesabbau, Land- und Forstwirtschaft, kleinflächig Biotope. 

• Gebiet mit günstigen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft bzw. durchschnittlichen Bewirtschaftungsmög-
lichkeiten für Forstwirtschaft.       

• Umfeld: Land- und Forstwirtschaft. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes teilweise abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Quartär. 

• Erhebliche Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung nicht geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz: östlich des Plangebietes FFH-Gebiet Donauauen zwischen Straubing und Vilshofen 

• Forst/Landwirtschaft:       

• Wasserwirtschaft:  Plangebiet liegt im Überschwemmungsgebiet der Donau 

• Regionalplan:  landschaftspflegerische Maßnahme (Rekultivierung für Sport, Freizeit und Erholung), im Umfeld 
des Plangebietes KS 12 und KS 51 (Vorbehaltsgebiete) 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
 Biotopstrukturen insbesondere in den Randzonen der schon vorhandenen Abbauflächen. 

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
      

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Erhebliche Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes ungünstig. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalplaneri-
schen Folgefunktion für die Erholung bedingt geeignet.       

(--) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Nicht abschätzbare Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und be-
sonders geschützte Arten vorhanden (im räumlichen Kontext Blaukehlchen, Turmfalke und mehrere 
Amphibienarten). Potenzielle Verschlechterung der Standortvielfalt nach dem Rohstoffabbau durch 
regionalplanerische Folgefunktion.       

(?) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Auskiesung . Keine erhöhte Erosionsneigung. Land- 
und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung nicht möglich, da voraussichtlich 
ein Gewässer entstehen wird. 

(--) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen nicht betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität erheblich. Auswirkungen auf bestehende Oberflächengewässer 
erheblich. Durch Abbau wird voraussichtlich ein Gewässer hergestellt.       

(-) 

• Luft / Klima: 
Geringfügige Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Geringfügige Staubbe-
lastung durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus 
geringfügig erhöhte Verdunstung .       

(o) 

• Landschaft: (o) 



Fortschreibung des Regionalplans Donau-Wald Umweltbericht 
Teilbereich Kies und Sand, Lehm und Ton, Spezialton Standortbögen Kies und Sand 
 

 39 

Geringfügige Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regio-
nalplanerischen Folgefunktion bringt geringfügige Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich. 
      

• Kulturelles Erbe: 
Historische Kulturlandschaften betroffen. Erhebliche Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-
chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale vorhanden. Zerstörung dreier Bodendenkmäler. 

(-) 

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten.       

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Nicht abschätzbar.       

(?) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Interessensgebiet eines Abbauunternehmens, Erweiterung eines bestehenden Abbaus, Gebiet bereits im 
Regionalplan enthalten. 
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KS 12 Osterhofen-Ost Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Künzing Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Deggendorf vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: westlich von Langburg Fläche des Gebietes ca. 57 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Dungau, Untereinheit Dongauer Donauniederung 

• Derzeitige Nutzung: Land- und Forstwirtschaft. 

• Gebiet mit günstigen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft bzw. durchschnittlichen Bewirtschaftungsmög-
lichkeiten für Forstwirtschaft.       

• Umfeld: Land- und Forstwirtschaft, Kiesabbau. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes noch nicht abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Quartär. 

• Geringfügige Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung nicht geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz: westlicher Teil des Plangebietes Wiesenbrütergebiet 

• Forst/Landwirtschaft: Wald mit besonderer Bedeutung für das Landschaftsbild (kleinflächig) betroffen 

• Wasserwirtschaft:        

• Regionalplan: nordöstlich des Plangebietes KS 12 (Vorranggebiet), östlich des Plangebietes KS 51 
(Vorbehaltsgebiet), Landschaftspflegerische Maßnahmen (Pflege überregional bedeutsamer Biotope) 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
Wiesenbrütergebiet, Kartierte Biotope (Grabenstrukturen). 

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
Wiesenbrütergebiet westlich des Plangebietes 

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Geringfügige Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes ungünstig. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalplaneri-
schen Folgefunktion für die Erholung nicht geeignet.       

(o) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Erhebliche Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und besonders 
geschützte Arten nicht bekannt. Potenzielle Verschlechterung der Standortvielfalt nach dem Roh-
stoffabbau durch regionalplanerische Folgefunktion. Verkleinerung des Wiesenbrütergebiets 
schwächt die Lokalpopulation wiesenbrütender Vogelarten. 

(--) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Auskiesung . Keine erhöhte Erosionsneigung. Land- 
und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung nicht möglich, da voraussichtlich 
ein Gewässer hergestellt wird.       

(--) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen nicht betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität erheblich. Auswirkungen auf bestehende Oberflächengewässer 
erheblich. Durch Abbau wird voraussichtlich ein Gewässer hergestellt.       

(--) 

• Luft / Klima: 
Geringfügige Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Nicht abschätzbare 
Staubbelastung durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus 
geringfügig erhöhte Verdunstung .       

(o) 

• Landschaft: (o) 
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Geringfügige Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regio-
nalplanerischen Folgefunktion bringt geringfügige Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich. 
      

• Kulturelles Erbe: 
Historische Kulturlandschaften betroffen. Geringfügige Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-
chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale nicht bekannt. Keine Bodendenkmäler bekannt, von 
der Lage her aber anzunehmen. 

(-) 

• Sachwerte: 
Geringfügige Beeinträchtigung von Sachwerten. Geplante Gasleitung verläuft durch das Gebiet. 

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Erheblich. Schutzgut Wasser, Boden und Biologische Vielfalt. Schwächung der lokalen 
Wiesenbrüterpopulation. Irreversibler Flächenentzug für die Restituierbarkeit des Vegeationstyps 
wechselfeuchte Wiesen des Donautals. 

(--) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Gebiet bereits als Vorbehaltsgebiet im Regionalplan dargestellt 
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KS 14 Pocking-Ost Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Erholung, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Stadt Pocking Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Passau vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: südwestlich von Prenzing Fläche des Gebietes ca. 93 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Unteres Inntal, Untereinheit Pockinger Heide 

• Derzeitige Nutzung: Kiesabbau, Landwirtschaft. 

• Gebiet mit günstigen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft.       

• Umfeld: Land- und Forstwirtschaft, Kiesabbau, Trasse der geplanten Autobahn A 94. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes teilweise abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Quartär. 

• Erhebliche Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung bedingt geeignet (Nähe zur 
Autobahntrasse). 

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz: südlich des Plangebietes LSG Thaler Wald 

• Forst/Landwirtschaft: südlich des Plangebietes Wald mit besonderer Bedeutung für das Landschaftsbild    

• Wasserwirtschaft:  südlich des Plangebietes mögliches wasserwirtschaftliches Vorrang- oder Vorbehaltsgebiet 

• Regionalplan: südlich des Plangebietes landschaftliches Vorbehaltsgebiet, landschaftspflegerische Maßnahmen 
(Rekultivierung für Biotopentwicklung)  

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
      

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
      

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Erhebliche Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes ungünstig. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalplaneri-
schen Folgefunktion für die Erholung bedingt geeignet      . 

(--) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Geringfügige Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und beson-
ders geschützte Arten nicht vorhanden. Potenzielle Bereicherung der Standortvielfalt nach dem 
Rohstoffabbau durch regionalplanerische Folgefunktion.       

(+) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Auskiesung . Keine erhöhte Erosionsneigung. Land- 
und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung nicht möglich, da voraussichtlich 
ein Gewässer hergestellt wird.       

(--) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen nicht betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität erheblich. Auswirkungen auf bestehende Oberflächengewässer 
nicht zu erwarten. Durch Abbau wird voraussichtlich ein Gewässer hergestellt.       

(-) 

• Luft / Klima: 
Geringfügige Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Nicht abschätzbare 
Staubbelastung durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus 
geringfügig erhöhte Verdunstung .       

(o) 

• Landschaft: 
Geringfügige Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regio-

(+) 
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nalplanerischen Folgefunktion bringt erhebliche Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich. 
      

• Kulturelles Erbe: 
Historische Kulturlandschaften nicht betroffen. Keine Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-
chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale nicht bekannt.       

(o) 

• Sachwerte: 
Geringfügige Beeinträchtigung von Sachwerten. Trasse der geplanten Autobahn A 94 von der 
Vorrangfläche ausgenommen. 

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Nicht abschätzbar. Durch Windverfrachtungen der im Abbaubereich liegenden Deponie der VAW 
Pocking evtl. Belastungen des Grundwassers nach Nassabbau. 

(?) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Interessensgebiet eines Abbauunternehmens, Erweiterung eines bestehenden Abbaus, Gebiet bereits teilweise als 
Vorranggebiet im Regionalplan enthalten  (Zusammenhang mit fachrechtlich hinreichend gesicherten Flächen). 
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KS 16 Thalling Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Erholung, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Stadt Pocking Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Passau vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: südlich von Haidhäuser zwischen ehemaliger Bahnlinie 
und BAB-Trasse 

Fläche des Gebietes ca. 72 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Unteres Inntal, Untereinheit Pockinger Heide 

• Derzeitige Nutzung: Landwirtschaft. 

• Gebiet mit günstigen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft.       

• Umfeld: Landwirtschaft, südlich des Plangebietes B 12 und BAB-Trasse, im Westen des Plangebietes ehemalige 
Bahnlinie. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes noch nicht abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Quartär. 

• Erhebliche Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung bedingt geeignet (Nähe B 12).       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz: Im ABSP erfasst (Aussage Biotopentwicklung) 

• Forst/Landwirtschaft: südlich und westlich des Plangebietes Wald mit besonderer Bedeutung für das 
Landschaftsbild 

• Wasserwirtschaft:  südlich des Plangebietes WSG Osterholzen (Rustorfer Gruppe) anschließend 

• Regionalplan: südlich und westlich des Plangebietes landschaftliches Vorbehaltsgebiet 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
      

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
WSG Osterholzen südlich des Plangebietes 

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Geringfügige Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes günstig. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalplaneri-
schen Folgefunktion für die Erholung bedingt geeignet.       

(o) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Geringfügige Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und beson-
ders geschützte Arten nicht bekannt. Potenzielle Bereicherung der Standortvielfalt nach dem Roh-
stoffabbau durch regionalplanerische Folgefunktion.       

(+) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Auskiesung . Keine erhöhte Erosionsneigung. Land- 
und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung nicht möglich, da voraussichtlich 
ein Gewässer hergestellt wird.       

(--) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen geringfügig betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität geringfügig. Auswirkungen auf bestehende Oberflächengewässer 
nicht zu erwarten. Durch Abbau wird voraussichtlich ein Gewässer hergestellt. Weckselwirkungen 
auf das Grundwasser innerhalb des südöstlichen WSG Osterholzen bei extremen Wasserspiegeln 
oder bei Schaffung eines Grundwassersees nicht abzuschätzen. 

(?) 

• Luft / Klima: 
Geringfügige Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Nicht abschätzbare 
Staubbelastung durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus 
geringfügig erhöhte Verdunstung .       

(o) 
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• Landschaft: 
Geringfügige Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regio-
nalplanerischen Folgefunktion bringt erhebliche Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich. 
      

(+) 

• Kulturelles Erbe: 
Historische Kulturlandschaften nicht betroffen. Keine Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-
chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale nicht bekannt.       

(o) 

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten.       

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Geringfügig.       

(o) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Erweiterung eines bestehenden Abbau, günstige Verkehrsanbindung, Teilbereich bereits im Regionalplan als 
Vorranggebiet dargestellt  (Zusammenhang mit fachrechtlich hinreichend gesicherten Flächen).   
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KS 17 Kirchham Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Erholung, Biototopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Kirchham Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Passau vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: zwischen BAB-Trasse und Wendlmuth Fläche des Gebietes ca. 24 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Unteres Inntal, Untereinheit Pockinger Heide 

• Derzeitige Nutzung: Landwirtschaft, Kiesabbau. 

• Gebiet mit günstigen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft.       

• Umfeld: nördlich des Plangebietes BAB-Trasse. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes noch nicht abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Quartär. 

• Geringfügige Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung bedingt geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz: im ABSP erfasst (Aussage Biotopentwicklung) 

• Forst/Landwirtschaft: westlich des Plangebietes Wald mit besonderer Bedeutung für das Landschaftsbild und den 
regionalen Klimaschutz 

• Wasserwirtschaft:  südwestlich des Plangebietes WSG Aigner Forst (Ruhstorfer Gruppe) anschließend 

• Regionalplan: landschaftspflegerische Maßnahme (Rekultivierung für Sport, Freizeit und Erholung), südlich und 
nördlich des Plangebietes landschaftliches Vorbehaltsgebiet 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
      

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
südwestlich des Plangebietes WSG Aigner Forst 

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Geringfügige Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes günstig. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalplaneri-
schen Folgefunktion für die Erholung bedingt geeignet (Lärm durch Autobahnnähe). 

(o) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Geringfügige Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und beson-
ders geschützte Arten nicht vorhanden. Potenzielle Bereicherung der Standortvielfalt nach dem 
Rohstoffabbau durch regionalplanerische Folgefunktion.       

(+) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Auskiesung . Keine erhöhte Erosionsneigung. Land- 
und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung nicht möglich, da voraussichtlich 
ein Gewässer hergestellt wird.       

(--) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen geringfügig betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität nicht zu erwarten. Auswirkungen auf bestehende Oberflächenge-
wässer nicht zu erwarten. Durch Abbau wird voraussichtlich ein Gewässer hergestellt. 
Wechselwirkungen mit GW innerhalb des WSG bei extremen Wasserspiegeln oder durch 
geschaffenen GW-See nicht abschätzbar. 

(?) 

• Luft / Klima: 
Geringfügige Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Nicht abschätzbare 
Staubbelastung durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus 
geringfügig erhöhte Verdunstung .       

(o) 
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• Landschaft: 
Geringfügige Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regio-
nalplanerischen Folgefunktion bringt geringfügige Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich. 
      

(o) 

• Kulturelles Erbe: 
Historische Kulturlandschaften nicht betroffen. Keine Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-
chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale nicht bekannt.       

(o) 

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten.       

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Geringfügig.       

(o) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Erweiterung eines bestehenden Abbaus, günstige Verkehrsanbindung, Teilbereich bereits im Regionalplan als 
Vorranggebiet dargestellt. 
 



Fortschreibung des Regionalplans Donau-Wald Umweltbericht 
Teilbereich Kies und Sand, Lehm und Ton, Spezialton Standortbögen Kies und Sand 
 

 48 

 

KS 18 Anning-Ost Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Biotopentwicklung, Forstwirtschaft 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Stadt Osterhofen Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Deggendorf vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: südlich von Glucking Fläche des Gebietes ca. 17 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit      , Untereinheit       

• Derzeitige Nutzung: Land- und Forstwirtschaft, kleinflächige Biotope. 

• Gebiet mit günstigen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft bzw. günstigen Bewirtschaftungsmöglichkeiten 
für Forstwirtschaft.       

• Umfeld: Land- und Forstwirtschaft. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes noch nicht abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Tertiär. 

• Keine Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung bedingt geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz:       

• Forst/Landwirtschaft: Wald mit besonderer Bedeutung für das Landschaftsbild und den regionalen 
Immissionsschutz, soll als Bannwald ausgewiesen werden 

• Wasserwirtschaft:        

• Regionalplan: Gebiet liegt teilweise im landschaftlichen Vorbehaltsgebiet 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
Kartierter Biotop: Handlbach mit Feuchtwald 

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
      

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Geringfügige Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes ungünstig. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalplaneri-
schen Folgefunktion für die Erholung bedingt geeignet.       

(o) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Erhebliche Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und besonders 
geschützte Arten nicht bekannt. Potenzielle Verschlechterung der Standortvielfalt nach dem Roh-
stoffabbau durch regionalplanerische Folgefunktion.       

(-) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Auskiesung . Keine erhöhte Erosionsneigung. Land- 
und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung möglich.       

(-) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen erheblich betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität geringfügig. Auswirkungen auf bestehende Oberflächengewässer 
geringfügig. Durch Abbau wird voraussichtlich kein Gewässer hergestellt.       

(--) 

• Luft / Klima: 
Geringfügige Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Nicht abschätzbare 
Staubbelastung durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus 
keine erhöhte Verdunstung .       

(o) 

• Landschaft: 
Erhebliche Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regional-
planerischen Folgefunktion bringt erhebliche Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich.       

(o) 
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• Kulturelles Erbe: 
Historische Kulturlandschaften betroffen. Geringfügige Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-
chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale nicht bekannt. Keine Bodendenkmäler bekannt, von 
der Lage her aber anzunehmen. 

(-) 

• Sachwerte: 
Geringfügige Beeinträchtigung von Sachwerten. 380 kV-Leitung verläuft durch das Gebiet. 

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Erheblich.       

(-) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Gebiet mit anderem Zuschnitt bereits im Regionalplan als Vorranggebiet dargestellt. 
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KS 19 Iggensbach Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Iggensbach, Markt Schöllnach Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Deggendorf vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: südlich der St 2322 Fläche des Gebietes ca. 44 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Deggendorfer Vorwaldl , Untereinheit Schwanenkirchener Bucht und Schöllnacher 
Hügelland 

• Derzeitige Nutzung: Forstwirtschaft, Kiesabbau, kleinflächig Biotope. 

• Gebiet mit durchschnittlichen Bewirtschaftungsmöglichkeiten für Forstwirtschaft.       

• Umfeld: Land- und Forstwirtschaft, nördlich des Plangebietes Naturschutzgebiet Schuttholzer Moor. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes teilweise abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Tertiär. 

• Geringfügige Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung nicht geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz: Plangebiet liegt im LSG Bayerischer Wald 

• Forst/Landwirtschaft: im Westen und Osten Wald mit besonderer Bedeutung für das Landschaftsbild 

• Wasserwirtschaft:        

• Regionalplan: Plangebiet ist landschaftliches Vorbehaltsgebiet, südlich des Plangebietes Verlegung der St 2126 
geplant 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
LSG Bayerischer Wald 

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
      

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Keine Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung des 
Gebietes günstig. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalplanerischen 
Folgefunktion für die Erholung nicht geeignet.       

(o) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Geringfügige Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und beson-
ders geschützte Arten nicht bekannt (im vorhandenen Abbaubereich gefährdete Wildbienenarten). 
Potenzielle Verschlechterung der Standortvielfalt nach dem Rohstoffabbau durch regionalplaneri-
sche Folgefunktion.       

(o) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Auskiesung . Geringfügig erhöhte Erosionsneigung. 
Land- und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung möglich. Standortqualität 
wird sich durch die Beseitigung gewachsener Waldböden verschlechtern. 

(-) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen erheblich betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität erheblich. Auswirkungen auf bestehende Oberflächengewässer 
erheblich. Durch Abbau wird voraussichtlich kein Gewässer hergestellt.       

(--) 

• Luft / Klima: 
Geringfügige Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Keine Staubbelastung 
durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus keine erhöhte Ver-
dunstung .       

(o) 

• Landschaft: (-) 
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Erhebliche Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regional-
planerischen Folgefunktion bringt geringfügige Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich. 
      

• Kulturelles Erbe: 
Historische Kulturlandschaften nicht betroffen. Keine Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-
chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale nicht vorhanden.       

(o) 

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten.       

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Geringfügig.       

(o) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt. Das geplante Vorranggebiet kann nur für verbindlich erklärt werden, wenn 
der Geltungsbereich des LSG an das Vorranggebiet angepasst wird (Normenkollision). 

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Erweiterung eines bestehenden Abbaus, günstige Verkehrsanbindung, Gebiet bereits im Regionalplan als 
Vorranggebiet dargestellt. 
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KS 21 Schönerting-Nord Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Aldersbach Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Passau vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: südlich und nördlich der PA 87 Fläche des Gebietes ca. 63 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Isar-Inn-Hügelland, Untereinheit Vilstal 

• Derzeitige Nutzung: Forstwirtschaft, Kiesabbau, kleinflächig Biotope. 

• Gebiet mit günstigen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft bzw. günstigen Bewirtschaftungsmöglichkeiten 
für Forstwirtschaft.       

• Umfeld: Land- und Forstwirtschaft. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes teilweise abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Tertiär. 

• Erhebliche Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung gut geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz:       

• Forst/Landwirtschaft: Wald mit besonderer Bedeutung für die Gesamtökologie 

• Wasserwirtschaft:        

• Regionalplan:im Umfeld: KS 62 vorgesehen 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
      

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
Teichkomplex Amphibienhabitat (Biotop) nördlich des Plangebietes. Planungsbereich liegt am äußersten südöstlich 
Rand des Einzugsgebietes eines Brunnens der SW Vilshofen. 

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Geringfügige Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes günstig. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalplaneri-
schen Folgefunktion für die Erholung gut geeignet.       

(o) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Erhebliche Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und besonders 
geschützte Arten nicht bekannt. Potenzielle Bereicherung der Standortvielfalt nach dem Rohstoff-
abbau durch regionalplanerische Folgefunktion.       

(o) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Auskiesung . Geringfügig erhöhte Erosionsneigung. 
Land- und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung möglich.       

(-) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen nicht betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität geringfügig. Auswirkungen auf bestehende Oberflächengewässer 
geringfügig. Durch Abbau wird voraussichtlich kein Gewässer hergestellt.       

(o) 

• Luft / Klima: 
Geringfügige Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Geringfügige Staubbe-
lastung durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus 
nicht abschätzbar veränderte Verdunstung .       

(o) 

• Landschaft: 
Erhebliche Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regional-
planerischen Folgefunktion bringt erhebliche Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich.       

(+) 
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• Kulturelles Erbe: 
Historische Kulturlandschaften nicht betroffen. Keine Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-
chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale nicht bekannt.       

(o) 

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten. Im Osten des Plangebietes Erdgasleitung geplant. 

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Geringfügig.       

(o) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Erweiterung eines bestehenden Abbaus, günstige Verkehrsanbindung, Teilbereich bereits im Regionalplan als 
Vorranggebiet dargestellt. 
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KS 22 Hörgessing Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Stadt Vilshofen Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Passau vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: Zellholz, westlich von Hörgessing Fläche des Gebietes ca. 51 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Isar Inn Hügelland, Untereinheit Vilstal 

• Derzeitige Nutzung: Forstwirtschaft, Kiesabbau. 

• Gebiet mit günstigen Bewirtschaftungsmöglichkeiten für Forstwirtschaft.       

• Umfeld: Land- und Forstwirtschaft. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes teilweise abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Tertiär. 

• Erhebliche Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung gut geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz:       

• Forst/Landwirtschaft:       

• Wasserwirtschaft:        

• Regionalplan:       

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
      

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
      

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Erhebliche Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes durchschnittlich. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalpla-
nerischen Folgefunktion für die Erholung gut geeignet.       

(o) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Erhebliche Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und besonders 
geschützte Arten nicht vorhanden. Potenzielle Bereicherung der Standortvielfalt nach dem Roh-
stoffabbau durch regionalplanerische Folgefunktion.       

(+) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Auskiesung . Geringfügig erhöhte Erosionsneigung. 
Land- und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung möglich.       

(-) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen nicht betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität geringfügig. Auswirkungen auf bestehende Oberflächengewässer 
geringfügig. Durch Abbau wird voraussichtlich kein Gewässer hergestellt.       

(o) 

• Luft / Klima: 
Geringfügige Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Nicht abschätzbare 
Staubbelastung durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus 
keine erhöhte Verdunstung .       

(o) 

• Landschaft: 
Erhebliche Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regional-
planerischen Folgefunktion bringt erhebliche Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich.       

(+) 

• Kulturelles Erbe: 
Historische Kulturlandschaften nicht betroffen. Keine Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-

(o) 
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chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale nicht bekannt.       

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten.       

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Geringfügig.       

(o) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Erweiterung eines bestehenden Abbaus, Gebiet bereits im Regionalplan als Vorranggebiet dargestellt. 
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KS 23 Aldersbach-Süd Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Aldersbach Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Passau vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort:       Fläche des Gebietes ca. 21 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Isar Inn Hügelland, Untereinheit Vilstal 

• Derzeitige Nutzung: Land- und Forstwirtschaft, Kiesabbau. 

• Gebiet mit günstigen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft bzw. günstigen Bewirtschaftungsmöglichkeiten 
für Forstwirtschaft.       

• Umfeld: Kiesabbau, Land- und Forstwirtschaft. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes kaum abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Tertiär. 

• Erhebliche Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung gut geeignet (LSG Edelsbrunner Tal 
benachbart).  

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz: östlich an des Plangebiet LSG Edelsbrunner Tal anschließend 

• Forst/Landwirtschaft: Wald mit besonderer Bedeutung für die Gesamtökologie (bereits gerodet) 

• Wasserwirtschaft:        

• Regionalplan: im Umfeld: KS 63 vorgesehen 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
      

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
LSG Edelsbrunner Tal 

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Geringfügige Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes durchschnittlich. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalpla-
nerischen Folgefunktion für die Erholung gut geeignet.       

(o) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Erhebliche Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und besonders 
geschützte Arten nicht bekannt. Potenzielle Bereicherung der Standortvielfalt nach dem Rohstoff-
abbau durch regionalplanerische Folgefunktion.       

(o) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Auskiesung . Geringfügig erhöhte Erosionsneigung. 
Land- und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung möglich.       

(-) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen nicht betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität geringfügig. Auswirkungen auf bestehende Oberflächengewässer 
nicht zu erwarten. Durch Abbau wird voraussichtlich kein Gewässer hergestellt.       

(o) 

• Luft / Klima: 
Geringfügige Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Keine Staubbelastung 
durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus keine erhöhte Ver-
dunstung .       

(o) 

• Landschaft: 
Erhebliche Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regional-
planerischen Folgefunktion bringt erhebliche Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich.       

(+) 
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• Kulturelles Erbe: 
Historische Kulturlandschaften nicht betroffen. Keine Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-
chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale nicht bekannt.       

(o) 

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten.       

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Geringfügig.       

(o) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Erweiterung eines bestehenden Abbaus, günstige Verkehrsanbindung, Gebiet bereits im Regionalplan als 
Vorranggebiet dargestellt. 
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KS 26 Gerlesberg Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Tiefenbach Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Passau vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: südlich von Gerlesberg Fläche des Gebietes ca. 24 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Passauer Vorwald und Neuburger Wald, Untereinheit Ilz Gaißa Hochland 

• Derzeitige Nutzung: Land- und Forstwirtschaft, Kiesabbau. 

• Gebiet mit günstigen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft bzw. durchschnittlichen Bewirtschaftungsmög-
lichkeiten für Forstwirtschaft.       

• Umfeld: Land- und Forstwirtschaft, südlich des Plangebietes LSG Gaißatal. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes teilweise abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Tertiär. 

• Erhebliche Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden. 
Bauschuttverfüllung im Bereich ehemaliger Abbaustellen. 

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung gut geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz: südlich des Plangebietes LSG Gaißatal und geplantes NSG Gaißa 

• Forst/Landwirtschaft: Wald mit besonderer Bedeutung für den Immissionsschutz (lokal) 

• Wasserwirtschaft:        

• Regionalplan: südlich des Plangebietes landschaftliches Vorbehaltsgebiet 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
      

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
LSG Gaißatal 

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Erhebliche Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes ungünstig. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalplaneri-
schen Folgefunktion für die Erholung gut geeignet.       

(--) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Geringfügige Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und beson-
ders geschützte Arten nicht bekannt. Potenzielle Bereicherung der Standortvielfalt nach dem Roh-
stoffabbau durch regionalplanerische Folgefunktion.       

(+) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Auskiesung . Geringfügig erhöhte Erosionsneigung. 
Land- und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung möglich.       

(-) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen nicht betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität geringfügig. Auswirkungen auf bestehende Oberflächengewässer 
erheblich. Durch Abbau wird voraussichtlich kein Gewässer hergestellt.       

(-) 

• Luft / Klima: 
Geringfügige Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Nicht abschätzbare 
Staubbelastung durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus 
keine erhöhte Verdunstung .       

(o) 

• Landschaft: 
Geringfügige Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regio-
nalplanerischen Folgefunktion bringt erhebliche Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich. 

(+) 
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• Kulturelles Erbe: 
Historische Kulturlandschaften nicht betroffen. Keine Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-
chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale nicht vorhanden.       

(o) 

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten. Westlich des Plangebietes Gasleitung vorhanden. 

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Geringfügig.       

(o) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Erweiterung eines bestehenden Abbaus, Teilbereich bereits im Regionalplan als Vorranggebiet dargestellt. 
 



Fortschreibung des Regionalplans Donau-Wald Umweltbericht 
Teilbereich Kies und Sand, Lehm und Ton, Spezialton Standortbögen Kies und Sand 
 

 60 

 

KS 31 Malching Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Erholung, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Malching Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Passau vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: südlich der BAB-Trasse Fläche des Gebietes ca. 53 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Unteres Inntal, Untereinheit Pockinger Heide 

• Derzeitige Nutzung: Land- und Forstwirtschaft, kleinflächig Biotope. 

• Gebiet mit günstigen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft bzw. > Bewirtschaftungsmöglichkeiten für 
Forstwirtschaft.       

• Umfeld: Land- und Forstwirtschaft, nördlich des Plangebietes BAB-Trasse, südlich 110 kV-Leitung. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes kaum abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Quartär. 

• Geringfügige Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden. Ehem. 
Bauschuttdeponie am südwestlichsten Rand vorhanden. 

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung bedingt geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz:       

• Forst/Landwirtschaft: östlich des Plangebietes Wald mit besonderer Bedeutung für den Klimaschutz (regional) 

• Wasserwirtschaft:        

• Regionalplan: südlich und östlich des Plangebietes landschaftliches Vorbehaltsgebiet 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
      

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
Biotop (ehemalige Kiesentnahmestelle) nordwestlich des Plangebietes 

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Geringfügige Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes durchschnittlich. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalpla-
nerischen Folgefunktion für die Erholung bedingt geeignet. (Autobahnnähe) 

(o) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Geringfügige Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und beson-
ders geschützte Arten nicht bekannt. Potenzielle Bereicherung der Standortvielfalt nach dem Roh-
stoffabbau durch regionalplanerische Folgefunktion.       

(o) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Auskiesung . Keine erhöhte Erosionsneigung. Land- 
und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung nicht möglich, da voraussichtlich 
ein Gewässer hergestellt wird.       

(--) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen nicht betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität geringfügig. Auswirkungen auf bestehende Oberflächengewässer 
nicht zu erwarten. Durch Abbau wird voraussichtlich ein Gewässer hergestellt.       

(-) 

• Luft / Klima: 
Geringfügige Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Nicht abschätzbare 
Staubbelastung durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus 
geringfügig erhöhte Verdunstung .       

(o) 

• Landschaft: 
Geringfügige Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regio-

(o) 
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nalplanerischen Folgefunktion bringt erhebliche Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich. 
      

• Kulturelles Erbe: 
Historische Kulturlandschaften betroffen. Geringfügige Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-
chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale vorhanden. Zerstörung eines Bodendenkmals. 

(-) 

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten. Nördlich des Plangebietes BAB-Trasse, südlich 110 kV-
Leitung. 

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Geringfügig.       

(o) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Gebiet in anderem Zuschnitt bereits als Vorranggebiet im Regionalplan dargestellt. 
 



Fortschreibung des Regionalplans Donau-Wald Umweltbericht 
Teilbereich Kies und Sand, Lehm und Ton, Spezialton Standortbögen Kies und Sand 
 

 62 

 

KS 32 Reding Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Neuhaus am Inn Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Passau vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: Redinger Au Fläche des Gebietes ca. 46 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Unteres Inntal, Untereinheit Pockinger Heide 

• Derzeitige Nutzung: Landwirtschaft, Rohstoffabbau. 

• Gebiet mit günstigen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft.       

• Umfeld: Land- und Forstwirtschaft, Biotopflächen. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes teilweise abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Quartär. 

• Erhebliche Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung nicht geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz: östlich des Plangebietes FFH-Gebiet 

• Forst/Landwirtschaft: westlich des Plangebietes Wald mit besonderer Bedeutung für das Landschaftsbild, östlich 
des Plangebietes Wald mit besonderer Bedeutung für die Gesamtökologie und den regionalen Klimaschutz (Wald, 
der zu Bannwald erklärt werden soll) 

• Wasserwirtschaft:  Plangebiet liegt im Überschwemmungsgebiet des Inns 

• Regionalplan: Plangebiet liegt im landschaftlichen Vorbehaltsgebiet, östlich des Plangebietes KS 60 vorgesehen 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
      

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
Gesamter Abbaubereich grenzt an kartierte Biotope 

Eine NATURA-2000-Verträglichkeitsabschätzung ergibt, dass erhebliche Beeinträchtigungen für das FFH-Gebiet 
nicht zu erwarten ist, wenn bei der Folgenutzung Biotopentwicklung unter Ausschluss intensiver Erholungsnutzung 
verwirklicht wird. Bei einer dauerhaften Grundwasserabsenkung ist allerdings eine Verträglichkeitsprüfung nach Art. 
13 c BayNatSchG erforderlich. (Es sind die Auswirkungen des gesamten Plangebiets sind zu betrachten!) 

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Erhebliche Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes ungünstig. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalplaneri-
schen Folgefunktion für die Erholung nicht geeignet.       

(-) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Erhebliche Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und besonders 
geschützte Arten nicht bekannt. Potenzielle Bereicherung der Standortvielfalt nach dem Rohstoff-
abbau durch regionalplanerische Folgefunktion.       

(-) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Auskiesung . Keine erhöhte Erosionsneigung. Land- 
und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung nicht möglich, da voraussichtlich 
ein Gewässer hergestellt wird.       

(--) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen nicht betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität geringfügig. Auswirkungen auf bestehende Oberflächengewässer 
nicht zu erwarten. Durch Abbau wird voraussichtlich ein Gewässer hergestellt.       

(o) 

• Luft / Klima: 
Geringfügige Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Nicht abschätzbare 

(o) 
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Staubbelastung durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus 
geringfügig erhöhte Verdunstung .       

• Landschaft: 
Erhebliche Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regional-
planerischen Folgefunktion bringt erhebliche Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich.       

(-) 

• Kulturelles Erbe: 
Historische Kulturlandschaften nicht betroffen. Keine Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-
chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale nicht bekannt.       

(o) 

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten.       

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Nicht abschätzbar.       

(?) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Erweiterung eines bestehenden Abbaugebietes, Gebiet ist bereits als Vorbehaltsgebiet im Regionalplan dargestellt 
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KS 33 Jägerwirth Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Land- und Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Markt Fürstenzell Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Passau vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: westlich von Jägerwirth, nördlich der PA 12 Fläche des Gebietes ca. 40 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Passauer Vorwald und Neuburger Wald, Untereinheit Südliche Donaurandhöhen 

• Derzeitige Nutzung: Land- und Forstwirtschaft. 

• Gebiet mit günstigen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft bzw. günstigen Bewirtschaftungsmöglichkeiten 
für Forstwirtschaft.       

• Umfeld: Land- und Forstwirtschaft, Kiesabbau. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes kaum abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Tertiär. 

• Geringfügige Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung gut geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz: ABSP-Ziel>Biotopentwicklung 

• Forst/Landwirtschaft:       

• Wasserwirtschaft:  Private Trinkwasserversorgungsalnagen im Umfeld vorhanen 

• Regionalplan: westlich des Plangebietes KS 35, südlich des Plangebietes KS 64 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
      

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
Biotop (Feuchtwald und Gehölzsaum) nordwestlich des Plangebietes 

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Erhebliche Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes durchschnittlich. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalpla-
nerischen Folgefunktion für die Erholung gut geeignet.       

(o) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Erhebliche Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und besonders 
geschützte Arten vorhanden. Potenzielle Bereicherung der Standortvielfalt nach dem Rohstoffab-
bau durch regionalplanerische Folgefunktion.       

(+) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Auskiesung . Erheblich erhöhte Erosionsneigung. 
Land- und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung möglich.       

(-) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen geringfügig betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität nicht zu erwarten. Auswirkungen auf bestehende Oberflächenge-
wässer nicht abschätzbar. Durch Abbau wird voraussichtlich kein Gewässer hergestellt.       

(o) 

• Luft / Klima: 
Geringfügige Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Nicht abschätzbare 
Staubbelastung durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus 
keine erhöhte Verdunstung .       

(o) 

• Landschaft: 
Erhebliche Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regional-
planerischen Folgefunktion bringt erhebliche Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich.       

(+) 

• Kulturelles Erbe: (o) 
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Historische Kulturlandschaften nicht betroffen. Keine Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-
chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale nicht bekannt.       

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten.       

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Erheblich. Mehrere Abbaugebiete in räumlicher Nähe. 

(-) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Gebiet in anderem Zuschnitt bereits als Vorranggebiet im Regionalplan dargestellt. Sehr mächtige Lagerstätte. 
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KS 35 Obervoglarn-West Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Land- und Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Markt Fürstenzell Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Passau vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: westlich von Voglarn Fläche des Gebietes ca. 75 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Passauer Vorwald und Neuburger Wald, Untereinheit Südliche Donaurandhöhen 

• Derzeitige Nutzung: Land- und Forstwirtschaft, Kiesabbau, kleinflächig Biotope. 

• Gebiet mit durchschnittlichen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft bzw. durchschnittlichen Bewirtschaf-
tungsmöglichkeiten für Forstwirtschaft.       

• Umfeld: Land- und Forstwirtschaft, Kiesabbau. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes teilweise abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Tertiär. 

• Erhebliche Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung gut geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz: ABSP-Ziel>Biotopentwicklung 

• Forst/Landwirtschaft:       

• Wasserwirtschaft:  Private Trinkwasserversorgungsanlagen im Umfeld. 

• Regionalplan: südöstlich des Plangebietes KS 33 und KS 64 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
      

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
      

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Erhebliche Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes ungünstig. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalplaneri-
schen Folgefunktion für die Erholung gut geeignet.       

(-) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Erhebliche Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und besonders 
geschützte Arten vorhanden (Uferschwalbe, Grasfrosch). Potenzielle Bereicherung der Standort-
vielfalt nach dem Rohstoffabbau durch regionalplanerische Folgefunktion.       

(o) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Auskiesung . Erheblich erhöhte Erosionsneigung. 
Land- und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung möglich.       

(-) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen erheblich betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität nicht abschätzbar. Auswirkungen auf bestehende Oberflächenge-
wässer nicht abschätzbar. Durch Abbau wird voraussichtlich kein Gewässer hergestellt.       

(--) 

• Luft / Klima: 
Geringfügige Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Erhebliche Staubbe-
lastung durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus keine erhöhte 
Verdunstung .       

(o) 

• Landschaft: 
Erhebliche Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regional-
planerischen Folgefunktion bringt erhebliche Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich.       

(+) 

• Kulturelles Erbe: (o) 
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Historische Kulturlandschaften nicht betroffen. Keine Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-
chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale nicht bekannt.       

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten.       

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Erheblich. Mehrere Abbaugebiete in räumlicher Nähe 

(-) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Gebiet in anderem Zuschnitt bereits als Vorranggebiet im Regionalplan dargestellt. Sehr mächtige Lagerstätte. 
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KS 37 Schmidöd Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Land- und Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Tiefenbach Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Passau vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: zwischen Oberöd und Schmidham Fläche des Gebietes ca. 12 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Passauer Vorwald und Neuburger Wald, Untereinheit Nördliche Donaurandhöhen 

• Derzeitige Nutzung: Land- und Forstwirtschaft, Kiesabbau. 

• Gebiet mit günstigen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft bzw. günstigen Bewirtschaftungsmöglichkeiten 
für Forstwirtschaft.       

• Umfeld: Land- und Forstwirtschaft. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes teilweise abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Tertiär. 

• Geringfügige Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung gut geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz: östlich des Plangebietes LSG Ilztal und FFH-Gebiet Ilztalsystem 

• Forst/Landwirtschaft:       

• Wasserwirtschaft:        

• Regionalplan: östlich des Plangebietes landschaftliches Vorbehaltsgebiet 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
Biotop (aufgelassene Sandgrube) 

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
FFH-Gebiet Ilztalsystem 

Eine NATURA-2000-Verträglichkeitsabschätzung ergibt, dass erhebliche Beeinträchtigungen für das FFH-Gebiet 
nicht zu erwarten ist. 

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Geringfügige Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes ungünstig. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalplaneri-
schen Folgefunktion für die Erholung gut geeignet.       

(-) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Erhebliche Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und besonders 
geschützte Arten vorhanden (Uferschwalbe, Deutsches Filzkraut). Potenzielle Bereicherung der 
Standortvielfalt nach dem Rohstoffabbau durch regionalplanerische Folgefunktion.       

(o) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Auskiesung . Keine erhöhte Erosionsneigung. Land- 
und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung möglich.       

(-) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen nicht betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität erheblich. Auswirkungen auf bestehende Oberflächengewässer 
nicht abschätzbar. Durch Abbau wird voraussichtlich kein Gewässer hergestellt.       

(-) 

• Luft / Klima: 
Geringfügige Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Erhebliche Staubbe-
lastung durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus keine erhöhte 
Verdunstung .       

(o) 

• Landschaft: 
Erhebliche Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regional-

(+) 
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planerischen Folgefunktion bringt erhebliche Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich.       

• Kulturelles Erbe: 
Historische Kulturlandschaften nicht betroffen. Keine Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-
chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale nicht bekannt.       

(o) 

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten.       

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Geringfügig.       

(o) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Gebiet in anderem Zuschnitt bereits als Vorranggebiet im Regionalplan dargestellt. 
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KS 38 Forstern-Ost Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Moos  Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Deggendorf vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: östlich von Forstern Fläche des Gebietes ca. 54 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Dungau, Untereinheit Isar-Donau-Niederung 

• Derzeitige Nutzung: Land- und Forstwirtschaft, Kiesabbau, Biotope. 

• Gebiet mit günstigen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft bzw. günstigen Bewirtschaftungsmöglichkeiten 
für Forstwirtschaft.       

• Umfeld: Land- und Forstwirtschaft, Kiesabbau. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes kaum abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Quartär. 

• Geringfügige Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung bedingt geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz: westlich des Plangebietes FFH-Gebiet Isarmündung, südlich EU-Vogelschutzgebiet zwischen 
Regensburg und Vilshofen, nördlich angrenzend: Naturschutzvorhaben mit gesamtstaatlich repäsentativer 
Bedeutung "Mündungsgebiet der Isar" 

• Forst/Landwirtschaft: Wald mit besonderer Bedeutung für das Landschaftsbild (kleinflächig) 

• Wasserwirtschaft:  Plangebiet liegt im Überschwemmungsgebiet der Donau, westlich des Plangebietes WSG 
Moos (Wasserversorgung Bayerischer Wald) 

• Regionalplan: westlich des Plangebietes landschaftliches Vorbehaltsgebiet, nordwestlich des Plangebietes KS 54 
und KS 55 vorgesehen 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
Wiesenbrütergebiet, kleinflächig Biotopflächen. 

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
WSG Moos.  

Eine NATURA-2000-Verträglichkeitsabschätzung ergibt, dass erhebliche Beeinträchtigungen für das EU-
Vogelschutzgebiet nicht ausgeschlossen werden können. Bei Anträgen auf Rohstoffabbau im Plangebiet  ist eine 
Verträglichkeitsprüfung nach Art. 13 c BayNatSchG erforderlich (bei der Prüfung sind die Summationswirkungen der 
Plangebiete KS 54 und KS 55 einzubeziehen). 

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Geringfügige Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes ungünstig. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalplaneri-
schen Folgefunktion für die Erholung bedingt geeignet.       

(o) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Erhebliche Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und besonders 
geschützte Arten vorhanden (Blaukehlchen, Eisvogel, Kiebitz, Flussregenpfeifer, Fransen- und 
Wasserfledermaus, diverse Amphibienvorkommen). Potenzielle Verschlechterung der Standortviel-
falt nach dem Rohstoffabbau durch regionalplanerische Folgefunktion.       

(?) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Auskiesung . Keine erhöhte Erosionsneigung. Land- 
und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung nicht möglich, da voraussichtlich 
ein Gewässer entstehenwird. Z. T. Niedermoorstandorte betroffen. 

(--) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen erheblich betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität erheblich. Auswirkungen auf bestehende Oberflächengewässer 

(--) 
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erheblich. Durch Abbau wird voraussichtlich ein Gewässer hergestellt.       

• Luft / Klima: 
Geringfügige Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Nicht abschätzbare 
Staubbelastung durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus 
geringfügig erhöhte Verdunstung .       

(o) 

• Landschaft: 
Geringfügige Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regio-
nalplanerischen Folgefunktion bringt geringfügige Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich. 
      

(o) 

• Kulturelles Erbe: 
Historische Kulturlandschaften nicht betroffen. Keine Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-
chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale nicht bekannt.       

(o) 

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten.       

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Nicht abschätzbar.  Standortvoraussetzungen für den naturchutzfachlichen Vegetations-Zieltyp 
"wechselfeuchte  Wiesen des Donautals" gehen irreversibel verloren. Damit entfallen auch wichtige 
Grundlagen für eine Stärkung und Verbesserung des Umgriffs des EU-Vogelschutzgebietes. 

(?) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.    . 

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Gebiet in anderem Zuschnitt bereits als Vorrang- bzw. Vorbehaltsgebiet im Regionalplan dargestellt. 

Aufgrund der Natura-2000-Verträglichkeitsabschätzung wird das Gebiet nur als Vorbehaltsgebiet vorgeschlagen. 
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KS 40 Stephansposching Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Erholung, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Stephansposching Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Deggendorf vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: nördlich von Uttenkofen Fläche des Gebietes ca. 42 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Dungau, Untereinheit Straubinger Gäu 

• Derzeitige Nutzung: Landwirtschaft, kleinflächig Biotope. 

• Gebiet mit günstigen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft.       

• Umfeld: Landwirtschaft, Rohstoffabbaugebiet, Siedlungsgebiet. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes noch nicht abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Quartär. 

• Geringfügige Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung bedingt geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz:       

• Forst/Landwirtschaft:       

• Wasserwirtschaft:        

• Regionalplan: östlich des Plangebietes KS 65 vorgesehen 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
      

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
Am Rand des Plangebiets nordöstlich Uttenkofen Terrassenkante mit Altgrasflur und Feldgehölz 

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Geringfügige Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes günstig. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalplaneri-
schen Folgefunktion für die Erholung bedingt geeignet.       

(o) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Keine Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und besonders ge-
schützte Arten nicht vorhanden. Potenzielle Bereicherung der Standortvielfalt nach dem Rohstoff-
abbau durch regionalplanerische Folgefunktion.       

(o) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Auskiesung . Keine erhöhte Erosionsneigung. Land- 
und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung nicht möglich. 

(-) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen nicht betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität geringfügig. Auswirkungen auf bestehende Oberflächengewässer 
geringfügig. Durch Abbau wird voraussichtlich ein Gewässer hergestellt. Im Zusammanhang mit 
dem bestehenden Kiesabbau ergaben sich in der Vergangenheit bereits Probleme auf Grund von 
Vernässungen bzw. Überflutungen. 

(--) 

• Luft / Klima: 
Geringfügige Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Geringfügige Staubbe-
lastung durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus 
geringfügig erhöhte Verdunstung .       

(o) 

• Landschaft: 
Geringfügige Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regio-
nalplanerischen Folgefunktion bringt Bereicherung des Landschaftsbildes mit sich.       

(o) 
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• Kulturelles Erbe: 
Historische Kulturlandschaften nicht betroffen. Keine Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-
chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale vorhanden. Insgesamt 9 Bodendenkmäler, davon 3 
von überregionaler Bedeutung 

(--) 

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten.       

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Keine.       

(o) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Interessensgebiet von Abbauunternehmen. Gebiet in anderem Zuschnitt bereits als Vorranggebiet im Regionalplan 
dargestellt.  
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KS 41 Sautorn Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Land- und Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Stephansposching Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Deggendorf vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: südlich der B 8 Fläche des Gebietes ca. 54 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Dungau, Untereinheit Straubinger Gäu 

• Derzeitige Nutzung: Landwirtschaft, Kiesabbau. 

• Gebiet mit günstigen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft.       

• Umfeld: Land- und Forstwirtschaft, Siedlungsgebiet. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes kaum abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Quartär. 

• Erhebliche Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung nicht geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz:       

• Forst/Landwirtschaft:       

• Wasserwirtschaft:  südlich des Plangebietes WSG Plattling-Eisenstorf (Stadtwerke Plattling) 

• Regionalplan: östlich des Plangebietes KS 66 und KS 67 vorgesehen 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
      

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
      

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Geringfügige Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes günstig. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalplaneri-
schen Folgefunktion für die Erholung nicht geeignet.       

(o) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Keine Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und besonders ge-
schützte Arten nicht vorhanden. Potenzielle Bereicherung der Standortvielfalt nach dem Rohstoff-
abbau durch regionalplanerische Folgefunktion.       

(+) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Auskiesung . Keine erhöhte Erosionsneigung. Land- 
und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung eingeschränkt möglich (nach Ver-
füllung). 

(-) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen nicht betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität geringfügig. Auswirkungen auf bestehende Oberflächengewässer 
nicht zu erwarten. Durch Abbau wird voraussichtlich kein Gewässer hergestellt.       

(o) 

• Luft / Klima: 
Geringfügige Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Geringfügige Staubbe-
lastung durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus 
geringfügig erhöhte Verdunstung .       

(o) 

• Landschaft: 
Keine Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regionalpla-
nerischen Folgefunktion bringt Bereicherung des Landschaftsbildes mit sich.       

(o) 

• Kulturelles Erbe: (o) 
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Historische Kulturlandschaften nicht betroffen. Keine Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-
chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale nicht bekannt.       

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten. Südlich des Plangebietes 110 kV-Leitung, südlich des 
Plangebietes auf ehemaligen Abbauflächen ADAC-Fahrsicherheitszentrums geplant 

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Keine.       

(o) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Bestehender Abbau. Gebiet in anderem Zuschnitt bereits als Vorranggebiet im Regionalplan dargestellt.  
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KS 43 Straßkirchen Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Land- und Forstwirtschaft, Erholung, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Straßkirchen Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Straubing-Bogen vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: nördlich des Bhf. Straßkirchen Fläche des Gebietes ca. 14 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Dungau, Untereinheit Straubinger Gäu 

• Derzeitige Nutzung: Landwirtschaft. 

• Gebiet mit günstigen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft.       

• Umfeld: Landwirtschaft, Siedlungsgebiet. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes noch nicht abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Quartär. 

• Geringfügige Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung bedingt geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz: nördlich des Plangebietes Wiesenbrütergebiet (auch ABSP-Umsetzungsgebiet) des Straßkirchener 
Mooses, nordöstlich des Plangebietes SPA-Gebiet 

• Forst/Landwirtschaft: östlich des Plangebietes Bannwaldflächen 

• Wasserwirtschaft:        

• Regionalplan: nordwestlich des Plangebietes KS 44 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
Nördlich im Straßkirchener Moos Wiesenbrütergebiet, in Teilen EU-Vogelschutzgebiet. 

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
Beeinträchtigung der NATURA-2000-Gebiete beim Abbau in den Grundwasserbereich nicht auszuschließen. 
Einwirkungsbereich auf die naturchutzfachlich sehr wertvollen "Schüttwiesen" im NSG Isarmündung. 

Eine NATURA-2000-Verträglichkeitsabschätzung ergibt, dass erhebliche Beeinträchtigungen für das EU-
Vogelschutzgebiet nicht ausgeschlossen werden können. Bei Anträgen auf Rohstoffabbau im Plangebiet  ist eine 
Verträglichkeitsprüfung nach Art. 13 c BayNatSchG erforderlich (bei der Prüfung sind die Summationswirkungen mit 
dem Plangebiet KS 44 einzubeziehen). 

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Geringfügige Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes günstig. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalplaneri-
schen Folgefunktion für die Erholung bedingt geeignet.       

(o) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Keine Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und besonders ge-
schützte Arten nicht vorhanden. Potenzielle Bereicherung der Standortvielfalt nach dem Rohstoff-
abbau durch regionalplanerische Folgefunktion. (s. jedoch Nr. 6) 

(?) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Auskiesung . Keine erhöhte Erosionsneigung. Land- 
und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung möglich, falls kein Gewässer her-
gestellt wird.       

(-) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen nicht betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität geringfügig. Auswirkungen auf bestehende Oberflächengewässer 
nicht zu erwarten. Durch Abbau wird möglicherweise ein Gewässer hergestellt.       

(o) 

• Luft / Klima: 
Geringfügige Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Erhebliche Staubbe-

(-) 
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lastung durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus 
geringfügig erhöhte Verdunstung .       

• Landschaft: 
Geringfügige Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regio-
nalplanerischen Folgefunktion bringt geringfügige Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich. 
      

(o) 

• Kulturelles Erbe: 
Historische Kulturlandschaften betroffen. Erhebliche Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-
chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale vorhanden. Zerstörung eines überregional 
bedeutsamen Bodendenkmals. 

(--) 

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten.       

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Nicht abschätzbar. Wechselwirkungen hängen gewichtig vom Aufschluss und Abbau im Grundwas-
serbereich ab. 

(?) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Gebiet bereits als Vorranggebiet im Regionalplan dargestellt.  

Aufgrund der Natura-2000-Verträglichkeitsabschätzung wird das Gebiet nur als Vorbehaltsgebiet vorgeschlagen. 
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KS 44 Schambach-Ost Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Land- und Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Straßkirchen Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Straubing-Bogen vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: westlich des Modellflugplatzes Fläche des Gebietes ca. 89 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Dungau, Untereinheit Straubinger Gäu 

• Derzeitige Nutzung: Landwirtschaft. 

• Gebiet mit günstigen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft.       

• Umfeld: Landwirtschaft. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes noch nicht abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Quartär. 

• Keine Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung nicht geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz: nördlich angrenzend Wiesenbrütergebiet (auch ABSP-Umsetzungsgebiet) des Straßkirchener 
Mooses, nordöstlich des Plangebietes SPA-Gebiet 

• Forst/Landwirtschaft: östlich des Plangebietes Bannwaldflächen 

• Wasserwirtschaft:        

• Regionalplan: im Umfeld landschaftspflegerische Maßnahmen (Flurdurchgrünung), südwestlich des Plangebietes 
KS 43 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
      

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
Beeinträchtigung der NATURA-2000-Gebiete beim Abbau in den Grundwasserbereich nicht auszuschließen. 
Einwirkungsbereich auf die naturchutzfachlich sehr wertvollen "Schüttwiesen" im NSG Isarmündung. 

Eine NATURA-2000-Verträglichkeitsabschätzung ergibt, dass erhebliche Beeinträchtigungen für das EU-
Vogelschutzgebiet nicht ausgeschlossen werden können. Bei Anträgen auf Rohstoffabbau im Plangebiet  ist eine 
Verträglichkeitsprüfung nach Art. 13 c BayNatSchG erforderlich (bei der Prüfung sind die Summationswirkungen mit 
dem Plangebiet KS 43 einzubeziehen). 

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Geringfügige Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes günstig. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalplaneri-
schen Folgefunktion für die Erholung nicht geeignet.       

(o) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Keine Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und besonders ge-
schützte Arten nicht vorhanden. Potenzielle Bereicherung der Standortvielfalt nach dem Rohstoff-
abbau durch regionalplanerische Folgefunktion. Zu beachten sind allerdings potenzielle 
Wechselwirkungen mit dem o. g. Wiesenbrütergebiet bei einer Naßauskiesung, da sich 
Auswirkungen auf die Grundwasserversorgung und -ströme im Straßkirchener Moos ergeben 
können. 

(?) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Auskiesung . Keine erhöhte Erosionsneigung. Land- 
und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung nicht möglich, da voraussichtlich 
ein Gewässer hergestellt wird.  

(--) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen nicht betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität geringfügig. Auswirkungen auf bestehende Oberflächengewässer 

(o) 
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nicht zu erwarten. Durch Abbau wird voraussichtlich ein Gewässer hergestellt.       

• Luft / Klima: 
Geringfügige Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Geringfügige Staubbe-
lastung durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus 
erheblich erhöhte Verdunstung .       

(-) 

• Landschaft: 
Geringfügige Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regio-
nalplanerischen Folgefunktion bringt geringfügige Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich. 
      

(o) 

• Kulturelles Erbe: 
Historische Kulturlandschaften betroffen. Erhebliche Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-
chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale vorhanden. Zerstörung zweier Bodendenkmäler. 

(-) 

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten.       

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Nicht abschätzbar. Wechselwirkungen hängen gewichtig vom Aufschluss und Abbau im 
Grundwasserbereich ab. 

(?) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Gebiet in anderem Zuschnitt bereits als Vorranggebiet im Regionalplan dargestellt. 

Aufgrund der Natura-2000-Verträglichkeitsabschätzung wird das Gebiet nur als Vorbehaltsgebiet vorgeschlagen. 
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KS 45 Grafling Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Land- und Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Oberschneiding Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Straubing-Bogen vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: östlich von Grafling Fläche des Gebietes ca. 88 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Dungau, Untereinheit Straubinger Gäu 

• Derzeitige Nutzung: Landwirtschaft, Kiesabbau. 

• Gebiet mit günstigen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft.       

• Umfeld: Landwirtschaft, Siedlungen. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes teilweise abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Quartär. 

• Geringfügige Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung nicht geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz:       

• Forst/Landwirtschaft:       

• Wasserwirtschaft:        

• Regionalplan: im Umfeld landschaftspflegerische Maßnahmen (Flurdurchgrünung) 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
      

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
      

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Geringfügige Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes durchschnittlich. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalpla-
nerischen Folgefunktion für die Erholung nicht geeignet.       

(o) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Keine Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und besonders ge-
schützte Arten nicht bekannt. Potenzielle Bereicherung der Standortvielfalt nach dem Rohstoffab-
bau durch regionalplanerische Folgefunktion.       

(o) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Auskiesung . Geringfügig erhöhte Erosionsneigung. 
Land- und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung möglich, falls kein Gewäs-
ser hergestellt wird.       

(-) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen erheblich betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität erheblich. Auswirkungen auf bestehende Oberflächengewässer 
erheblich. Durch Abbau wird möglicherweise ein Gewässer hergestellt.       

(--) 

• Luft / Klima: 
Geringfügige Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Geringfügige Staubbe-
lastung durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus 
geringfügig erhöhte Verdunstung .       

(o) 

• Landschaft: 
Geringfügige Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regio-
nalplanerischen Folgefunktion bringt geringfügige Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich. 
      

(o) 
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• Kulturelles Erbe: 
Historische Kulturlandschaften betroffen. Geringfügige Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-
chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale nicht vorhanden. Nach der Topographie müssten hier 
Bodendenkmäler vorhanden sein. 

(-) 

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten.       

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Geringfügig.       

(o) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Erweiterung eines bestehenden Abbaugebietes.Gebiet in anderem Zuschnitt bereits als Vorranggebiet im 
Regionalplan dargestellt. 
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KS 46 Niedermotzing-Süd Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Aholfing, Attiing Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Straubing-Bogen vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: Wasserau nördlich von Wallmühle Fläche des Gebietes ca. 35 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Dungau, Untereinheit Laberplatte 

• Derzeitige Nutzung: Landwirtschaft. 

• Gebiet mit durchschnittlichen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft.       

• Umfeld: Landwirtschaft, ehemaliger Kiesabbau. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes noch nicht abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Quartär. 

• Geringfügige Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung nicht geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz: östlich des Plangebietes FFH- und SPA-Gebiet 

• Forst/Landwirtschaft:       

• Wasserwirtschaft:  Plangebiet liegt im überschwemmungsgefährdeten Gebiet, südlich des Plangebietes Ü-Gebiet 
der großen Laaber 

• Regionalplan: Plangebiet liegt im landschaftlichen Vorbehaltsgebiet, südlich des Plangebietes KS 2 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
      

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
Biotopstrukturen an Kl. und Gr. Laber 

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Geringfügige Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes ungünstig. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalplaneri-
schen Folgefunktion für die Erholung bedingt geeignet.       

(o) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Geringfügige Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und beson-
ders geschützte Arten nicht bekannt. Potenzielle Bereicherung der Standortvielfalt nach dem Roh-
stoffabbau durch regionalplanerische Folgefunktion.       

(+) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Auskiesung . Keine erhöhte Erosionsneigung. Land- 
und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung nicht möglich, da voraussichtlich 
ein Gewässer hergestellt wird.       

(--) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen nicht betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität erheblich. Auswirkungen auf bestehende Oberflächengewässer 
erheblich. Durch Abbau wird voraussichtlich ein Gewässer hergestellt.       

(-) 

• Luft / Klima: 
Geringfügige Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Geringfügige Staubbe-
lastung durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus 
geringfügig erhöhte Verdunstung .       

(o) 

• Landschaft: 
Geringfügige Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regio-
nalplanerischen Folgefunktion bringt geringfügige Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich. 

(o) 
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• Kulturelles Erbe: 
Historische Kulturlandschaften nicht betroffen. Keine Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-
chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale nicht bekannt.       

(o) 

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten.       

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Geringfügig.       

(o) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Gebiet in anderem Zuschnitt bereits als Vorbehaltsgebiet im Regionalplan dargestellt 
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KS 47 Aholfing Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Erholung, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Aholfing Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Straubing-Bogen vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: nordwestlich von Aholfing Fläche des Gebietes ca. 69 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Dungau, Untereinheit Laaber-Platte 

• Derzeitige Nutzung: Landwirtschaft. 

• Gebiet mit günstigen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft.       

• Umfeld: Landwirtschaft. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes kaum abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Quartär. 

• Geringfügige Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung nicht geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz: östlich des Plangebietes FFH-Gebiet Donaualtwässer und flächiger Landschaftsbestandteil 

• Forst/Landwirtschaft:       

• Wasserwirtschaft:  Plangebebiet liegt im überschwemmungsgefährdeten Gebiet 

• Regionalplan: westlich anschließend und östlich des Plangebietes landschaftliches Vorbehaltsgebiet  

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
      

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
EU-Vogelschutz- und FFH-Gebiet östlich an der Donau und Altwässern. 

NATURA-2000-Verträglichkeitsabschätzung: Bei Abbau im Grundwasserbereich Folgenabschätzung auf evtl. 
kommunizierende Grundverhältnisse in den Donaualtwässern. Können kommunizierende 
Grundwasserverbindungen durch wasserwirtschaftliche Daten verneint werden, ist eine Verträglichkeitsabschätzung 
nach Art. 13 c BayNatSchG nicht erforderlich.. 

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Geringfügige Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes durchschnittlich. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalpla-
nerischen Folgefunktion für die Erholung nicht geeignet.       

(o) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Nicht abschätzbare Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und be-
sonders geschützte Arten nicht bekannt. Potenzielle Bereicherung der Standortvielfalt nach dem 
Rohstoffabbau durch regionalplanerische Folgefunktion.       

(?) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Auskiesung . Keine erhöhte Erosionsneigung. Land- 
und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung nicht möglich, da voraussichtlich 
ein Gewässer hergestellt wird.       

(--) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen nicht betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität geringfügig. Auswirkungen auf bestehende Oberflächengewässer 
erheblich. Durch Abbau wird voraussichtlich ein Gewässer hergestellt.       

(-) 

• Luft / Klima: 
Geringfügige Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Geringfügige Staubbe-
lastung durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus 
geringfügig erhöhte Verdunstung .       

(o) 
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• Landschaft: 
Geringfügige Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regio-
nalplanerischen Folgefunktion bringt geringfügige Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich. 
      

(o) 

• Kulturelles Erbe: 
Historische Kulturlandschaften betroffen. Erhebliche Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-
chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale vorhanden. Zerstörung zweier Bodendenmäler. 

(-) 

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten.       

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Nicht abschätzbar.       

(?) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Gebiet bereits als Vorranggebiet im Regionalplan dargestellt. 

Aufgrund der Natura-2000-Verträglichkeitsabschätzung wird das Gebiet nur als Vorbehaltsgebiet vorgeschlagen. 
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KS 49 Oberlindhart-Süd Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Land- und Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Markt Mallersdorf-Pfaffenberg Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Straubing-Bogen vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: auf dem Brünnelfeld, nördlich des Oberlindharter 
Eichets 

Fläche des Gebietes ca. 33 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Donau-Isar-Hügelland, Untereinheit Siegenburg-Ergoldsbacher-Tertiärhügelland 

• Derzeitige Nutzung: Landwirtschaft, Rohstoffabbau. 

• Gebiet mit günstigen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft.       

• Umfeld: Kiesabbau, Land- und Forstwirtschaft. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes teilweise abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Tertiär. 

• Erhebliche Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung nicht geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz:       

• Forst/Landwirtschaft:       

• Wasserwirtschaft:        

• Regionalplan: südlich des Plangebietes landschaftliches Vorbehaltsgebiet 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
Kleinflächige Biotope vorhanden. 

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
      

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Geringfügige Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes durchschnittlich. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalpla-
nerischen Folgefunktion für die Erholung nicht geeignet.       

(o) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Keine Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und besonders ge-
schützte Arten nicht bekannt. Potenzielle Bereicherung der Standortvielfalt nach dem Rohstoffab-
bau durch regionalplanerische Folgefunktion.       

(o) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Auskiesung . Geringfügig erhöhte Erosionsneigung. 
Land- und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung möglich.       

(-) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen geringfügig betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität nicht zu erwarten. Auswirkungen auf bestehende Oberflächenge-
wässer nicht zu erwarten. Durch Abbau wird voraussichtlich kein Gewässer hergestellt.       

(o) 

• Luft / Klima: 
Keine Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Geringfügige Staubbelastung 
durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus keine erhöhte Ver-
dunstung .       

(o) 

• Landschaft: 
Erhebliche Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regional-
planerischen Folgefunktion bringt erhebliche Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich.       

(o) 

• Kulturelles Erbe: (-) 
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Historische Kulturlandschaften betroffen. Geringfügige Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-
chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale vorhanden. Zerstörung eines Bodendenkmals. 

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten.       

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Geringfügig.       

(o) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Erweiterung eines bestehenden Abbaugebietes, Gebiet in anderem Zuschnitt bereits als Vorranggebiet im 
Regionalplan dargestellt. 
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KS 50 Oberhaselbach Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Land- und Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Markt Mallersdorf-Pfaffenberg Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Straubing-Bogen vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: westlich von Oberhaselbach Fläche des Gebietes ca. 25 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Donau-Isar-Hügelland, Untereinheit Mallersdorfer Hügellland 

• Derzeitige Nutzung: Landwirtschaft, Rohstoffabbau. 

• Gebiet mit durchschnittlichen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft.       

• Umfeld: Land- und Forstwirtschaft, westlich des Plangebietes Trasse der B 15 neu. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes teilweise abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Tertiär. 

• Erhebliche Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung nicht geeignet (Trasse B 15 neu). 
      

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz:       

• Forst/Landwirtschaft:       

• Wasserwirtschaft:        

• Regionalplan: nördlich und westlich des Plangebietes landschaftliches Vorbehaltsgebiet  

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
      

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
      

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Geringfügige Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes ungünstig. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalplaneri-
schen Folgefunktion für die Erholung nicht geeignet (Trasse der B15 neu).       

(o) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Geringfügige Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und beson-
ders geschützte Arten nicht bekannt. Potenzielle Bereicherung der Standortvielfalt nach dem Roh-
stoffabbau durch regionalplanerische Folgefunktion.       

(o) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Auskiesung . Geringfügig erhöhte Erosionsneigung. 
Land- und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung möglich.       

(-) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen nicht betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität erheblich. Auswirkungen auf bestehende Oberflächengewässer 
nicht zu erwarten. Durch Abbau wird voraussichtlich kein Gewässer hergestellt.       

(o) 

• Luft / Klima: 
Geringfügige Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Geringfügige Staubbe-
lastung durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus keine erhöhte 
Verdunstung .       

(o) 

• Landschaft: 
Geringfügige Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regio-
nalplanerischen Folgefunktion bringt geringfügige Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich. 
      

(o) 
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• Kulturelles Erbe: 
Historische Kulturlandschaften nicht betroffen. Keine Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-
chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale nicht bekannt.       

(o) 

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten.       

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Geringfügig.       

(o) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Erweiterung eines bestehenden Abbaugebietes, Gebiet in anderem Zuschnitt bereits als Vorranggebiet im 
Regionalplan dargestellt 
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KS 51 Künzing Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Erholung, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Künzing Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Deggendorf vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: nördlich von Künzing Fläche des Gebietes ca. 51 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Dungau, Untereinheit Dungauer Donauniederung 

• Derzeitige Nutzung: Landwirtschaft. 

• Gebiet mit günstigen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft.       

• Umfeld: Landwirtschaft, Siedlungsgebiete, Rohstoffabbau. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes noch nicht abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Quartär. 

• Geringfügige Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung bedingt geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz: Im Norden angrenzend: Donau als FFH- und EU-vogelschutzgebiet 

• Forst/Landwirtschaft:       

• Wasserwirtschaft:        

• Regionalplan: nordwestlich des Plangebietes KS 12 (Vorranggebiet) und KS 12 (Vorbehaltsgebiet) 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
Lineare Biotopstrukturen an den wasserführenden Gräben der alten Donauschleife. 

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
      

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Erhebliche Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes ungünstig. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalplaneri-
schen Folgefunktion für die Erholung bedingt geeignet.       

(-) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Erhebliche Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und besonders 
geschützte Arten vorhanden. Potenzielle Verschlechterung der Standortvielfalt nach dem Rohstoff-
abbau durch regionalplanerische Folgefunktion. Streng geschützte Arten: Blaukehlchen, Turmfalke, 
Kiebitz, Schleiereule. Amphibien- und Libellenvorkommen 

(--) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Auskiesung . Keine erhöhte Erosionsneigung. Land- 
und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung nicht möglich, da voraussichtlich 
ein Gewässer hergestellt wird.       

(--) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen nicht betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität erheblich. Auswirkungen auf bestehende Oberflächengewässer 
erheblich. Durch Abbau wird voraussichtlich ein Gewässer hergestellt.       

(--) 

• Luft / Klima: 
Nicht abschätzbare Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). 
Nicht abschätzbare Staubbelastung durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung 
des Abbaus nicht abschätzbar veränderte Verdunstung .       

(?) 

• Landschaft: 
Erhebliche Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regional-
planerischen Folgefunktion bringt geringfügige Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich. 

(-) 



Fortschreibung des Regionalplans Donau-Wald Umweltbericht 
Teilbereich Kies und Sand, Lehm und Ton, Spezialton Standortbögen Kies und Sand 
 

 91 

      

• Kulturelles Erbe: 
Historische Kulturlandschaften nicht betroffen. Keine Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-
chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale nicht vorhanden.       

(o) 

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten. Südlich des Plangebietes Gasleitung geplant. 

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Erheblich. Alte Donauschleife mit früher hohem Grünlandbestand. Die Restituierbarkeit typischer 
wechselfeuchter Wiesen des Donautals geht irreversibel verloren. 

(-) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Gebiet in anderem Zuschnitt bereits als Vorbehaltsgebiet im Regionalplan dargestellt 
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KS 52 Altholz Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Stadt Plattling Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Deggendorf vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: östlich von Altholz Fläche des Gebietes ca. 19 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Dungau, Untereinheit Isar-Donau-Niederung 

• Derzeitige Nutzung: Landwirtschaft. 

• Gebiet mit durchschnittlichen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft.       

• Umfeld: Land- und Forstwirtschaft, Biotopflächen. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes noch nicht abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Quartär. 

• Erhebliche Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung bedingt geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz: Plangebiet von FFH- und SPA-Gebiet, LSG Untere Isar und NSG Isarmündung umgeben 

• Forst/Landwirtschaft: südlich des Plangebietes Wald mit besonderer Bedeutung für die Gesamtökologie und 
Klimaschutz (regional) 

• Wasserwirtschaft:  Plangebiet liegt im Überschwemmungsgebiet, westlich des Plangebietes WSG Altholz 
(Wasserversorgung Bayerischer Wald) 

• Regionalplan: Plangebiet liegt im landschaftlichen Vorbehaltsgebiet 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
      

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
Beeinträchtigung der NATURA-2000-Gebiete beim Abbau in den Grundwasserbereich nicht auszuschließen. 
Einwirkungsbereich auf die naturchutzfachlich sehr wertvollen "Schüttwiesen" im NSG Isarmündung. 

Eine NATURA-2000-Verträglichkeitsabschätzung ergibt, dass erhebliche Beeinträchtigungen für das EU-
Vogelschutzgebiet nicht ausgeschlossen werden können. Bei Anträgen auf Rohstoffabbau im Plangebiet  ist eine 
Verträglichkeitsprüfung nach Art. 13 c BayNatSchG erforderlich. (Es sind die Auswirkungen des gesamten 
Plangebiets sind zu betrachten!) 

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Geringfügige Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes ungünstig. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalplaneri-
schen Folgefunktion für die Erholung bedingt geeignet.      

(o) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Nicht abschätzbare Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und be-
sonders geschützte Arten nicht bekannt. Potenzielle Verschlechterung der Standortvielfalt nach 
dem Rohstoffabbau durch regionalplanerische Folgefunktion. Die potenzielle Verschlechterung 
bezieht sich auf den eng verzahnten Auenbereich der Unteren Isar, insbesondere im Bereich der 
Schüttwiesen mit dem Vorkommen streng geschützter und gefährdeter Arten (Moorfrosch, 
Orchideen). Bei Auswirkungen über den hydrogeologischen Pfad: (--) 

(?) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Auskiesung . Keine erhöhte Erosionsneigung. Land- 
und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung nicht möglich, da voraussichtlich 
ein Gewässer entstehen wird.  

(--) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen nicht betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität geringfügig. Auswirkungen auf bestehende Oberflächengewässer 

(o) 
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nicht zu erwarten. Durch Abbau wird voraussichtlich ein Gewässer hergestellt.       

• Luft / Klima: 
Geringfügige Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Geringfügige Staubbe-
lastung durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus 
geringfügig erhöhte Verdunstung .       

(o) 

• Landschaft: 
Geringfügige Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regio-
nalplanerischen Folgefunktion bringt geringfügige Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich. 
      

(o) 

• Kulturelles Erbe: 
Historische Kulturlandschaften betroffen. Erhebliche Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-
chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale vorhanden. Zerstörung dreier Bodendenkmäler. 

(-) 

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten. Südlich des Plangebietes Deichlinie. 

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Nicht abschätzbar.       

(?) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.     . 

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Interessensgebiet eines Abbauunternehmens, im Umfeld bereits Rohstoffabbaustelle vorhanden. 

Aufgrund der Natura-2000-Verträglichkeitsabschätzung wird das Gebiet nur als Vorbehaltsgebiet vorgeschlagen. 
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KS 53 Alkofen-Ost Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Erholung, Biotopentwicklung, Fischerei 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Niederwinkling Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Straubing-Bogen vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: östlich von Alkofen Fläche des Gebietes ca. 67 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Dungau, Untereinheit Dungauer Donauniederung 

• Derzeitige Nutzung: Landwirtschaft. 

• Gebiet mit durchschnittlichen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft.       

• Umfeld: Land- und Forstwirtschaft, Biotopflächen. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes noch nicht abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Quartär. 

• Keine Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden. Auf Teilfläche 
Abbau bereits genehmigt. 

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung nicht geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz: nördlich des Plangebietes Wiesenbrütergebiet und FFH-/EU-Vogelschutzgebiet sowie LSG 
Bayerischer Wald 

• Forst/Landwirtschaft: nördlich und südlich des Plangebietes Wald mit besonderer Bedeutung als Biotop 

• Wasserwirtschaft:  Plangebiet liegt im Überschwemmungsgebiet der Donau 

• Regionalplan: nördlich des Plangebietes landschaftliches Vorbehaltsgebiet 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
      

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
Potenzielle Beeinträchtigung der genannten Schutzgebiete. Erhebliche Beeinträchtigungen sind wegen der 
Auswirkungen über die Veränderungen der Grundwasserverhältnisse nicht auszuschließen. 

Eine NATURA-2000-Verträglichkeitsabschätzung ergibt, dass erhebliche Beeinträchtigungen für das EU-
Vogelschutzgebiet nicht ausgeschlossen werden können. Bei Anträgen auf Rohstoffabbau im Plangebiet  ist eine 
Verträglichkeitsprüfung nach Art. 13 c BayNatSchG erforderlich. (Es sind die Auswirkungen des gesamten 
Plangebiets sind zu betrachten!) 

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Geringfügige Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes durchschnittlich. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalpla-
nerischen Folgefunktion für die Erholung nicht geeignet.       

(o) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Nicht abschätzbare Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und be-
sonders geschützte Arten nicht bekannt. Potenzielle Verschlechterung der Standortvielfalt nach 
dem Rohstoffabbau durch regionalplanerische Folgefunktion.       

(?) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Auskiesung . Keine erhöhte Erosionsneigung. Land- 
und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung nicht möglich, da voraussichtlich 
ein Gewässer hergestellt wird.       

(--) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen nicht betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität erheblich. Auswirkungen auf bestehende Oberflächengewässer 
erheblich. Durch Abbau wird voraussichtlich ein Gewässer hergestellt.       

(-) 

• Luft / Klima: (o) 
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Geringfügige Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Geringfügige Staubbe-
lastung durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus 
geringfügig erhöhte Verdunstung .       

• Landschaft: 
Geringfügige Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regio-
nalplanerischen Folgefunktion bringt geringfügige Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich. 
      

(o) 

• Kulturelles Erbe: 
Historische Kulturlandschaften betroffen. Geringfügige Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-
chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale vorhanden. Zerstörung eines Bodendenkmals. 

(-) 

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten.       

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Nicht abschätzbar.       

(?) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Interessensgebiet eines Abbauunternehmens, Abbau auf Teilfläche bereits genehmigt. 

Aufgrund der Natura-2000-Verträglichkeitsabschätzung wird das Gebiet nur als Vorbehaltsgebiet vorgeschlagen. 
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KS 54 Forstern-Nord Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Moos Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Deggendorf vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: nördlich von Forstern Fläche des Gebietes ca. 36 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Dungau, Untereinheit Isar-Donau-Niederung 

• Derzeitige Nutzung: Landwirtschaft. 

• Gebiet mit günstigen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft.       

• Umfeld: Land- und Forstwirtschaft, Biotopflächen, Rohstoffabbau. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes noch nicht abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Quartär. 

• Erhebliche Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung bedingt geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz: nördlich und westlich des Plangebietes FFH-/EU-Vogelschutzgebiet und LSG Untere Isar, 
Biotopfläche westlich des Plangebietes ist ehemalige Rohstoffgewinnungsstätte; Lage in der Gebietskulisse eines 
Gebiets von gesamtstaatlich repräsentativer Bedeutung "Mündungsgebiet der Isar".  

• Forst/Landwirtschaft: westlich des Plangebietes Wald mit besonderer Bedeutung für den Klimaschutz (regional) 

• Wasserwirtschaft:  Plangebiet liegt im Überschwemmungsgebiet, westlich des Plangebietes WSG Moos 
(Wasserversorgung Bayerischer Wald) 

• Regionalplan: nördlich des Plangebietes landschaftliches Vorbehaltsgebiet, südwestlich des Plangebietes KS 55 
vorgesehen, südlich des Plangebietes KS 38 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
      

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
Entwicklungsziele für das Gebiet von gesamtstaatlich repräsentativer Bedeutung sind zu beachten. Negative  Aus-
wirkungen über die Veränderung der Grundwasserverhältnisse denkbar. Restituierbarkeit des naturschutzfachlichen 
Zieltyps "wechselfeuchte Wiesen des Donautals" geht dauerhaft verloren. 

NATURA-2000-Verträglichkeitsabschätzung: Verträglichkeitsprüfung nach Art. 13 c BayNatSchG erforderlich Eine 
NATURA-2000-Verträglichkeitsabschätzung ergibt, dass erhebliche Beeinträchtigungen für das EU-
Vogelschutzgebiet nicht ausgeschlossen werden können. Bei Anträgen auf Rohstoffabbau im Plangebiet  ist eine 
Verträglichkeitsprüfung nach Art. 13 c BayNatSchG erforderlich (bei der Prüfung sind die Summationswirkungen der 
Plangebiete KS 38 und KS 55 einzubeziehen). 

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Erhebliche Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes ungünstig. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalplaneri-
schen Folgefunktion für die Erholung bedingt geeignet.       

(--) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Nicht abschätzbare Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und be-
sonders geschützte Arten nicht bekannt. Potenzielle Verschlechterung der Standortvielfalt nach 
dem Rohstoffabbau durch regionalplanerische Folgefunktion.       

(?) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Auskiesung . Keine erhöhte Erosionsneigung. Land- 
und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung nicht möglich, da voraussichtlich 
ein Gewässer entstehen wird.       

(--) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen erheblich betroffen. Auswirkungen auf 

(--) 
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Grundwasserstand und –qualität erheblich. Auswirkungen auf bestehende Oberflächengewässer 
erheblich. Durch Abbau wird voraussichtlich ein Gewässer hergestellt.       

• Luft / Klima: 
Geringfügige Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Erhebliche Staubbe-
lastung durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus 
geringfügig erhöhte Verdunstung .       

(o) 

• Landschaft: 
Geringfügige Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regio-
nalplanerischen Folgefunktion bringt geringfügige Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich. 
      

(o) 

• Kulturelles Erbe: 
Historische Kulturlandschaften nicht betroffen. Keine Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-
chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale nicht bekannt.       

(--) 

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten. Nördlich des Plangebietes Deichlinie. 

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Nicht abschätzbar.       

(?) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Interessensgebiet eines Abbauunternehmens. Im Umfeld bereits Rohstoffabbaustellen vorhanden.  

Aufgrund der Natura-2000-Verträglichkeitsabschätzung wird das Gebiet nur als Vorbehaltsgebiet vorgeschlagen. 
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KS 55 Sammern Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Moos Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Deggendorf vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: östlich von Sammern Fläche des Gebietes ca. 16 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Dungau, Untereinheit Isar-Donau-Niederung 

• Derzeitige Nutzung: Landwirtschaft, Rohstoffabbau. 

• Gebiet mit günstigen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft.       

• Umfeld: Land- und Forstwirtschft, Biotopflächen, Rohstoffabbau. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes teilweise abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Quartär. 

• Erhebliche Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung nicht geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz: nördlich und östlich des Plangebietes FFH-/EU-Vogelschutzgebiet, Lage in der Gebietskulisse eines 
Gebiets mit gesamtstaatlich repräsentativer Bedeutung "Mündungsgebiet der Isar"  

• Forst/Landwirtschaft: östlich des Plangebietes Wald mit besonderer Bedeutung für das Landschaftsbild (Wald, der 
zu Bannwald erklkärt werden soll) 

• Wasserwirtschaft:  Plangebiet liegt im Überschwemmungsgebiet, Plangebiet liegt teilweise im WSG Moos 
(Wasserversorgung Bayerischer Wald)  

• Regionalplan: südöstlich des Plangebietes landschaftliches Vorbehaltsgebiet, südwestlich des Plangebietes KS 
54 vorgesehen, südlich des Plangebietes KS 38 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
      

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
Entwicklungsziele für das Gebiet von gesamtstaatlich repräsentativer Bedeutung sind zu beachten. Negative  
Auswirkungen über die Veränderung der Grundwasserverhältnisse denkbar. Restituierbarkeit des 
naturschutzfachlichen Zieltyps "wechselfeuchte Wiesen des Donautals" geht dauerhaft verloren. 

NATURA-2000-Verträglichkeitsabschätzung: Verträglichkeitsprüfung nach Art. 13 c BayNatSchG erforderlich Eine 
NATURA-2000-Verträglichkeitsabschätzung ergibt, dass erhebliche Beeinträchtigungen für das EU-
Vogelschutzgebiet nicht ausgeschlossen werden können. Bei Anträgen auf Rohstoffabbau im Plangebiet  ist eine 
Verträglichkeitsprüfung nach Art. 13 c BayNatSchG erforderlich (bei der Prüfung sind die Summationswirkungen der 
Plangebiete KS 38 und KS 54 einzubeziehen). 

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Erhebliche Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes ungünstig. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalplaneri-
schen Folgefunktion für die Erholung nicht geeignet.       

(--) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Nicht abschätzbare Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und be-
sonders geschützte Arten vorhanden (Blaukehlchen, Kiebitz). Potenzielle Verschlechterung der 
Standortvielfalt nach dem Rohstoffabbau durch regionalplanerische Folgefunktion.       

(?) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Auskiesung . Keine erhöhte Erosionsneigung. Land- 
und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung nicht möglich, da voraussichtlich 
ein Gewässer entstehen wird.       

(--) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen geringfügig betroffen. Auswirkungen auf 

(-) 



Fortschreibung des Regionalplans Donau-Wald Umweltbericht 
Teilbereich Kies und Sand, Lehm und Ton, Spezialton Standortbögen Kies und Sand 
 

 99 

Grundwasserstand und –qualität erheblich. Auswirkungen auf bestehende Oberflächengewässer 
erheblich. Durch Abbau wird voraussichtlich ein Gewässer hergestellt.       

• Luft / Klima: 
Geringfügige Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Erhebliche Staubbe-
lastung durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus 
geringfügig erhöhte Verdunstung .       

(-) 

• Landschaft: 
Erhebliche Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regional-
planerischen Folgefunktion bringt erhebliche Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich.       

(o) 

• Kulturelles Erbe: 
Historische Kulturlandschaften betroffen. Erhebliche Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-
chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale vorhanden. Zerstörung eines oberidrisch sichtbaren 
Bodendenkmals (Burgstall). 

(--) 

• Sachwerte: 
> Beeinträchtigung von Sachwerten. ? 

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Nicht abschätzbar.       

(?) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.      . 

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Interessensgebiet eines Abbauunternehmens. Rohstoffabbau auf Teilfläche bereits genehmigt. 

Aufgrund der Natura-2000-Verträglichkeitsabschätzung wird das Gebiet nur als Vorbehaltsgebiet vorgeschlagen. 
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KS 56 Niederaltaich Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Erholung, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Niederaltaich Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Deggendorf vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: Scheibe westlich der DEG 42 Fläche des Gebietes ca. 32 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Dungau, Untereinheit Dungauer Donauniederung 

• Derzeitige Nutzung: Landwirtschaft, kleinflächig Biotope. 

• Gebiet mit durchschnittlichen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft.       

• Umfeld: Land- und Forstwirtschaft, Siedlungsgebiet. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes noch nicht abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Quartär. 

• Keine Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung bedingt geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz: nördlich und westlich des Plangebietes FFH-/EU-Vogelschutzgebiet und LSG Bayerischer Wald 

• Forst/Landwirtschaft:       

• Wasserwirtschaft:  Plangebiet liegt im Überschwemmungsgebiet der Donau, Deichlinie am Ostrand des Gebietes 
geplant 

• Regionalplan: westlich und nördlich des Plangebietes landschaftliches Vorbehaltsgebiet 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
Im Plangebiet zahlreiche lineare Biotope, überwiegend wasserführende Gräben 

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
Potenzielle Beeinträchtigung der NATURA-2000-Gebiete hängt im Wesentlichen von Wechselwirkungen im 
Grundwasserbereich ab. 

 NATURA-2000-Verträglichkeitsabschätzung: Verträglichkeitsprüfung nach Art. 13 c BayNatSchG erforderlich Eine 
NATURA-2000-Verträglichkeitsabschätzung ergibt, dass erhebliche Beeinträchtigungen für das EU-
Vogelschutzgebiet nicht ausgeschlossen werden können. Bei Anträgen auf Rohstoffabbau im Plangebiet  ist eine 
Verträglichkeitsprüfung nach Art. 13 c BayNatSchG erforderlich. Eine Verträglichkeitsprüfung nach Art. 13 c 
BaynatSchG ist nicht erforderlich, sofern kommunizierende negative Auswirkungen im Grundwasserbereich 
aufgrund gesicherter wasserwirtschaftlicher Grundlagen ausgeschlossen werden können. 

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Geringfügige Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes durchschnittlich. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalpla-
nerischen Folgefunktion für die Erholung bedingt geeignet.       

(o) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Nicht abschätzbare Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und be-
sonders geschützte Arten nicht bekannt. Potenzielle Bereicherung der Standortvielfalt nach dem 
Rohstoffabbau durch regionalplanerische Folgefunktion. Amphibienvorkommen.  

(?) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Auskiesung . Keine erhöhte Erosionsneigung. Land- 
und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung nicht möglich, da voraussichtlich 
ein Gewässer entstehen wird.       

(-) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen nicht betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität erheblich. Auswirkungen auf bestehende Oberflächengewässer 
erheblich. Durch Abbau wird voraussichtlich ein Gewässer hergestellt.       

(--) 
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• Luft / Klima: 
Geringfügige Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Nicht abschätzbare 
Staubbelastung durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus 
geringfügig erhöhte Verdunstung .       

(o) 

• Landschaft: 
Geringfügige Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regio-
nalplanerischen Folgefunktion bringt geringfügige Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich. 
      

(o) 

• Kulturelles Erbe: 
Historische Kulturlandschaften betroffen. Geringfügige Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-
chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale vorhanden. Zerstörung eines Bodendenkmals. 

(-) 

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten.       

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Nicht abschätzbar.       

(?) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.  

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Interessensgebiet eines Abbauunternehmens. Im Umfeld bereits ehemalige Abbaustellen vorhanden. 

Aufgrund der Natura-2000-Verträglichkeitsabschätzung wird das Gebiet nur als Vorbehaltsgebiet vorgeschlagen. 
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KS 57 Thannet-Ost Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Stadt Plattling, Aholming Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Deggendorf vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: nordöstlich von Thannet Fläche des Gebietes ca. 34 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Dungau, Untereinheit Isar-Donau-Niederung 

• Derzeitige Nutzung: Landwirtschaft. 

• Gebiet mit günstigen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft.       

• Umfeld: Land- und Forstwirtschaft, Rohstoffabbau, . 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes noch nicht abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Quartär. 

• Erhebliche Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung nicht geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz: östlich des Plangebietes Wiesenbrütergebiet und FFH-/EU-Vogelschutzgebiet; Lage innerhalb der 
Gebietskulisse von Gebieten mit gesamtstaatlich repräsentativer Bedeutung "Mündungsgebiet der Isar" 

• Forst/Landwirtschaft:       

• Wasserwirtschaft:  östlich des Plangebietes WSG Moos (Wasserversorgung Bayerischer Wald) 

• Regionalplan: nordwestlicher Teil des Plangebietes ist landschaftliches Vorbehaltsgebiet, westlich des 
Plangebietes KS 58 vorgesehen 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
Kleinflächig Biotope vorhanden. 

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
Potenzielle Auswirkungen auf die NATURA-2000-Gebiete durch negative Veränderungen im Grundwasserbereich. 
Verlust der Restituierbarkeit des naturschutzfachlichen Zieltyps "wechselfeuchte Wiesen des Donautals". 

NATURA-2000-Verträglichkeitsabschätzung: Verträglichkeitsprüfung nach Art. 13 c BayNatSchG erforderlich Eine 
NATURA-2000-Verträglichkeitsabschätzung ergibt, dass erhebliche Beeinträchtigungen für das EU-
Vogelschutzgebiet nicht ausgeschlossen werden können. Bei Anträgen auf Rohstoffabbau im Plangebiet  ist eine 
Verträglichkeitsprüfung nach Art. 13 c BayNatSchG erforderlich. 

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Geringfügige Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes günstig. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalplaneri-
schen Folgefunktion für die Erholung nicht geeignet.       

(o) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Nicht abschätzbare Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und be-
sonders geschützte Arten nicht bekannt. Potenzielle Verschlechterung der Standortvielfalt nach 
dem Rohstoffabbau durch regionalplanerische Folgefunktion. Potenzielle Verschlechterung, wenn 
sich negative Auswirkungen auf NATURA-2000-Gebiete ergeben 

(?) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Auskiesung . Keine erhöhte Erosionsneigung. Land- 
und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung nicht möglich, da voraussichtlich 
ein Gewässer entstehen wird.       

(--) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen erheblich betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität erheblich. Auswirkungen auf bestehende Oberflächengewässer 
erheblich. Durch Abbau wird voraussichtlich ein Gewässer hergestellt.       

(--) 
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• Luft / Klima: 
Geringfügige Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Nicht abschätzbare 
Staubbelastung durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus 
geringfügig erhöhte Verdunstung .       

(o) 

• Landschaft: 
Geringfügige Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regio-
nalplanerischen Folgefunktion bringt geringfügige Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich. 
      

(o) 

• Kulturelles Erbe: 
Historische Kulturlandschaften betroffen. Erhebliche Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-
chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale vorhanden. Zerstörung zweier Bodendenkmäler, 
darunter römische Bauten. 

(--) 

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten.       

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Nicht abschätzbar.       

(?) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Interessensgebiet eines Abbauunternehmens. Im Umfeld bereits Abbaustellen vorhanden.  

Aufgrund der Natura-2000-Verträglichkeitsabschätzung wird das Gebiet nur als Vorbehaltsgebiet vorgeschlagen. 
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KS 58 Thannet-West Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Erholung, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Stadt Plattling, Aholming Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Deggendorf vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: westlich der B 8 Fläche des Gebietes ca. 67 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Dungau, Untereinheit Donau-Isar-Niederung 

• Derzeitige Nutzung: Landwirtschaft, Rohstoffabbau, kleinflächig Biotope. 

• Gebiet mit günstigen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft.       

• Umfeld: Landwirtschaft, Rohstoffabbau. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes teilweise abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Quartär. 

• Erhebliche Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung bedingt geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz:       

• Forst/Landwirtschaft:       

• Wasserwirtschaft:  östlich des Plangebietes WSG Moos (Wasserversorgung Bayerischer Wald) 

• Regionalplan: Sanierung von Landschaftsschäden (Rekultivierung für Sport, Freizeit und Erholung), östlich des 
Plangebietes KS 57 vorgesehen 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
 Biotope, insbesondere lineare Graben- und Gehölzstrukturen vorhanden. Im Südteil in der Flurlage 
"Breitfeldwiesen" Überlagerung mit einem Wiesenbrütergebiet. 

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
      

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Geringfügige Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes günstig. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalplaneri-
schen Folgefunktion für die Erholung bedingt geeignet.       

(o) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Erhebliche Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und besonders 
geschützte Arten nicht bekannt. Potenzielle Verschlechterung der Standortvielfalt nach dem Roh-
stoffabbau durch regionalplanerische Folgefunktion.       

(--) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Auskiesung . Keine erhöhte Erosionsneigung. Land- 
und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung nicht möglich, da voraussichtlich 
ein Gewässer entstehen wird.       

(--) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen erheblich betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität erheblich. Auswirkungen auf bestehende Oberflächengewässer 
erheblich. Durch Abbau wird voraussichtlich ein Gewässer hergestellt.       

(--) 

• Luft / Klima: 
Geringfügige Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Nicht abschätzbare 
Staubbelastung durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus 
geringfügig erhöhte Verdunstung .       

(o) 

• Landschaft: 
Geringfügige Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regio-

(o) 
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nalplanerischen Folgefunktion bringt geringfügige Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich. 
      

• Kulturelles Erbe: 
Historische Kulturlandschaften betroffen. Erhebliche Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-
chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale vorhanden. Zerstörung zweier Bodendenkmäler 

(-) 

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten.       

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Erheblich. Schutzgut Boden, Wasser und Biologische Vielfalt. Vegetatiosntyp wechselfeuchte 
Wiese nach Abbau nicht wieder herstellbar. Unmittelbare Flächenverluste für das betroffene 
Wiesenbrütergebiet, dauerhafte Schwächung der Restituierbarkeit und der Populationsentwicklung 
für wiesenbrütende Vogelarten. 

(--) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.            . 

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Interessensgebiet eines Abbauunternehmens. Rohstoffabbau auf Teilfläche bereits genehmigt. Im Umfeld bereits 
Abbaustellen vorhanden.  
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KS 59 Untersimboln Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Salzweg Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Passau vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: südlich von Untersimboln Fläche des Gebietes ca. 47 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Passauer Vorwald und Neuburger Wald, Untereinheit Nördliche Donaurandhöhen 

• Derzeitige Nutzung: Forstwirtschaft, Rohstoffabbau. 

• Gebiet mit günstigen Bewirtschaftungsmöglichkeiten für Forstwirtschaft.       

• Umfeld: Land- und Forstwirtschaft. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes kaum abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Tertiär. 

• Geringfügige Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung gut geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz:       

• Forst/Landwirtschaft: Plangebiet ist größtenteils Wald mit besonderer Bedeutung als Biotop 

• Wasserwirtschaft:        

• Regionalplan: Plangebiet liegt größtenteils im landschaftlichen Vorbehaltsgebiet 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
      

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
      

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Erhebliche Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes ungünstig. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalplaneri-
schen Folgefunktion für die Erholung gut geeignet.       

(-) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Erhebliche Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und besonders 
geschützte Arten nicht bekannt. Potenzielle Verschlechterung der Standortvielfalt nach dem Roh-
stoffabbau durch regionalplanerische Folgefunktion.       

(-) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Auskiesung . Geringfügig erhöhte Erosionsneigung. 
Land- und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung möglich.       

(-) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen nicht betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität nicht zu erwarten. Auswirkungen auf bestehende Oberflächenge-
wässer nicht abschätzbar. Durch Abbau wird voraussichtlich kein Gewässer hergestellt.       

(o) 

• Luft / Klima: 
Nicht abschätzbare Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Erhebliche 
Staubbelastung durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus 
nicht abschätzbar veränderte Verdunstung .       

(-) 

• Landschaft: 
Erhebliche Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regional-
planerischen Folgefunktion bringt keine Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich.       

(-) 

• Kulturelles Erbe: 
Historische Kulturlandschaften nicht betroffen. Keine Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-

(o) 
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chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale nicht bekannt.       

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten. Nördlich des Plangebietes verläuft Gas- und 
Hochspannungsleitung. 

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Erheblich. Weiterer Eingriff in ökologisch hochwertiges Waldgebiet 

(-) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Interessensgebiet eines Abbauunternehmens. Rohstoffabbau auf Teilfläche bereits genehmigt. 
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KS 60 Reding-Ost Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Neuhaus am Inn Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Passau vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: Redinger Au Fläche des Gebietes ca. 36 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Unteres Inntal, Untereinheit Pockinger Heide 

• Derzeitige Nutzung: Landwirtschaft, Rohstoffabbau. 

• Gebiet mit günstigen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft.       

• Umfeld: Land- und Forstwirtschaft, Rohstoffabbau, Biotopflächen. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes kaum abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Quartär. 

• Erhebliche Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung nicht geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz: Plangebiet von Natura-2000-Gebiet umgeben 

• Forst/Landwirtschaft: westlich und östlich des Plangebietes Wald mit besonderer Bedeutung für die 
Gesamtökologie und den regionalen Klimaschutz (Wald, der zu Bannwald erklärt werden soll) 

• Wasserwirtschaft:  Plangebiet liegt im Überschwemmungsgebiet des Inns 

• Regionalplan: Plangebiet liegt im landschaftlichen Vorbehaltsgebiet, westlich des Plangebietes KS 32 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
      

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
FFH-Gebiet Salzach und Unterer Inn, Biotopkomplexe im Umfeld 

Eine NATURA-2000-Verträglichkeitsabschätzung ergibt, dass erhebliche Beeinträchtigungen nicht zu erwarten ist, 
wenn bei der Folgenutzung Biotopentwicklung unter Ausschluss intensiver Erholungsnutzung verwirklicht wird und 
dabei eine gegliederte Wasserfläche (Gestaltung mit Kiesbänken) geschaffen wird. Bei einer dauerhaften 
Grundwasserabsenkung ist allerdings eine Verträglichkeitsprüfung nach Art. 13 c BayNatSchG erforderlich. (Es sind 
die Auswirkungen des gesamten Plangebiets sind zu betrachten!) 

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Geringfügige Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes durchschnittlich. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalpla-
nerischen Folgefunktion für die Erholung nicht geeignet.       

(o) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Erhebliche Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und besonders 
geschützte Arten nicht bekannt. Potenzielle Bereicherung der Standortvielfalt nach dem Rohstoff-
abbau durch regionalplanerische Folgefunktion.       

(-) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Auskiesung . Keine erhöhte Erosionsneigung. Land- 
und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung nicht möglich, da voraussichtlich 
ein Gewässer hergestellt wird.       

(--) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen nicht betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität geringfügig. Auswirkungen auf bestehende Oberflächengewässer 
nicht zu erwarten. Durch Abbau wird voraussichtlich ein Gewässer hergestellt.       

(o) 

• Luft / Klima: 
Erhebliche Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Nicht abschätzbare 

(-) 
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Staubbelastung durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus 
erheblich erhöhte Verdunstung .       

• Landschaft: 
Erhebliche Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regional-
planerischen Folgefunktion bringt erhebliche Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich.       

(-) 

• Kulturelles Erbe: 
Historische Kulturlandschaften nicht betroffen. Geringfügige Beeinträchtigung von Kulturdenkma-
len. Archäologische Schätze bzw. Bodendenkmale nicht bekannt. Keine Bodendenkmäler bekannt, 
von der Lage her aber anzunehmen. 

(-) 

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten.       

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Erheblich. Zunahme der Wasserflächen im Überschwemmungsbereich. 

(-) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt. Aufgrund der Lage im Überschwemmungsgebiet Abstimmung mit HW-
Schutzmaßnahmen erforderlich. 

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Interessensgebiet eines Abbauunternehmens. Rohstoffabbau auf Teilfläche bereits genehmigt. Im Umfeld bereits 
Abbaugebiete vorhanden. 
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KS 61 Außernzell Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Außernzell Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Deggendorf vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: Forchenhügel südlich von Außernzell Fläche des Gebietes ca. 16 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Lallinger Winkel, Untereinheit Schöllnacher Hügelland 

• Derzeitige Nutzung: Forstwirtschaft, Biotopflächen. 

• Gebiet mit günstigen Bewirtschaftungsmöglichkeiten für Forstwirtschaft.       

• Umfeld: Forstwirtschaft, Rohstoffabbau, Biotopflächen. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes noch nicht abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Tertiär. 

• Erhebliche Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung sehr gut geeignet. Ungewöhnliche 
Waldlebensräume mit hohem Erlebnispotenzial.  

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz: Plangebiet liegt im Natura-2000-Gebiet, geplanten Naturschutzgebiet und LSG Bayerischer Wald, 
teilweise 13d-Flächen 

• Forst/Landwirtschaft: Plangebiet ist Wald mit besonderer Bedeutung als Biotop 

• Wasserwirtschaft:        

• Regionalplan: Plangebiet ist landschaftliches Vorbehaltsgebiet 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
s. Nr. 4 

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
Feuchtstandorte im Westen  (Wolkeringmoos) und im Osten (Fichten-Erlen-Auenwälder). 

Eine NATURA-2000-Verträglichkeitsabschätzung ergibt, dass erhebliche Beeinträchtigungen für das FFH-Gebiet 
aller Voraussicht nach zu erwarten sind. Eine Verträglichkeitsprüfung nach Art. 13 c BayNatSchG ist im weiteren 
Verfahrensfortgang erforderlich.  

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Geringfügige Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes durchschnittlich. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalpla-
nerischen Folgefunktion für die Erholung nicht geeignet.       

(o) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Erhebliche Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und besonders 
geschützte Arten vorhanden (u. a. Wald-Eidechse, Kreuzotter (letzte Sichtung 1993), Rote 
Waldameise, Baumpieper, Goldammer, Sprossender Bärlapp, Keulen-Bärlapp, div. Torfmoose, 
Weißmoos, Etagenmoos, Rentierflechte, Isländisch Moos und mehrere Schüssel- und Astflechten-
Arten). Potenzielle Verschlechterung der Standortvielfalt nach dem Rohstoffabbau durch regional-
planerische Folgefunktion.       

(--) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Auskiesung . Keine erhöhte Erosionsneigung. Land- 
und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung möglich. Besonders 
schützenswürdige Bodentypen betroffen. 

(--) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen nicht betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität erheblich. Auswirkungen auf bestehende Oberflächengewässer 
erheblich. Durch Abbau wird voraussichtlich kein Gewässer hergestellt.       

(--) 
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• Luft / Klima: 
Geringfügige Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Geringfügige Staubbe-
lastung durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus keine erhöhte 
Verdunstung .       

(-) 

• Landschaft: 
Erhebliche Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regional-
planerischen Folgefunktion bringt keine Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich.       

(-) 

• Kulturelles Erbe: 
Historische Kulturlandschaften nicht betroffen. Keine Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-
chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale nicht bekannt.       

(o) 

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten.       

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Erheblich.       

(--) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt. Das geplante Vorranggebiet kann nur für verbindlich erklärt werden, wenn 
der Geltungsbereich des LSG an das Vorranggebiet angepasst wird (Normenkollision). Darüber hinaus ist in einer 
FFH-Verträglichkeitsprüfung nachzuweisen, dass die Darstellung eines Vorrang- bzw. Vorbehaltsgebietes im Regio-
nalplan keine erhebliche Beeinträchtigung des Schutzzwecks oder der Erhaltungsziele des FFH-Gebietes mit sich 
bringt (Verschlechterungsverbot). 

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Vorkommende Rohstoffe (titanarme Quarzkiese) sind äußerst hochwertig und haben besondere Bedeutung für die 
regionale Wirtschaft (Weiterverarbeitung im Rottwerk, Lkr. Passau).  

Aufgrund der Natura-2000-Verträglichkeitsabschätzung wird das Gebiet nur als Vorbehaltsgebiet vorgeschlagen. 

Das NSG-Verfahren steht kurz vor dem Abschluss. Voraussichtlich wird im Zuge des Anhörungsverfahrens das 
Naturschutzgebiet als Verordnung festgeschrieben - unter dieser Voraussetzung kann im Regionalplan kein Roh-
stoffsicherungsgebiet mehr ausgewiesen werden. 
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KS 62 Walchsing Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Land- und Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Aldersbach Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Passau vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: nördlich der PA 83 ! Fläche des Gebietes ca. 25 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Isar-Inn Hügelland, Untereinheit Vilstal 

• Derzeitige Nutzung: Landwirtschaft, Rohstoffabbau. 

• Gebiet mit günstigen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft.       

• Umfeld: Land- und Forstwirtschaft. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes kaum abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Tertiär. 

• Erhebliche Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung bedingt geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz:       

• Forst/Landwirtschaft:       

• Wasserwirtschaft:  Private TW-Versorgungen im Umfeld. 

• Regionalplan: im Umfeld: KS 21 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
      

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
Biotope Nrn.7344-0089-001  /7344-0089-003 

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Geringfügige Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes günstig. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalplaneri-
schen Folgefunktion für die Erholung gut geeignet.       

(o) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Geringfügige Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und beson-
ders geschützte Arten nicht bekannt. Potenzielle Bereicherung der Standortvielfalt nach dem Roh-
stoffabbau durch regionalplanerische Folgefunktion.       

(+) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Auskiesung . Geringfügig erhöhte Erosionsneigung. 
Land- und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung möglich.       

(-) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen erheblich betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität nicht zu erwarten. Auswirkungen auf bestehende Oberflächenge-
wässer nicht zu erwarten. Durch Abbau wird voraussichtlich kein Gewässer hergestellt.       

(-) 

• Luft / Klima: 
Geringfügige Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Nicht abschätzbare 
Staubbelastung durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus > Ver-
dunstung .       

(o) 

• Landschaft: 
Geringfügige Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regio-
nalplanerischen Folgefunktion bringt geringfügige Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich. 
      

(o) 

• Kulturelles Erbe: (-) 



Fortschreibung des Regionalplans Donau-Wald Umweltbericht 
Teilbereich Kies und Sand, Lehm und Ton, Spezialton Standortbögen Kies und Sand 
 

 113 

Historische Kulturlandschaften betroffen. Geringfügige Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-
chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale vorhanden. Zerstörung eines Bodendenkmals. 

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten.       

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Geringfügig.       

(o) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Interessensgebiet eines Abbauunternehmens. Abbaustelle vorhanden. 
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KS 63 Karglöd Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Land- und Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Stadt Vilshofen, Aldersbach Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Passau vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: Röhrenholz bei Karglöd Fläche des Gebietes ca. 33 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Isar-Inn-Hügelland, Untereinheit Vilstal 

• Derzeitige Nutzung: Land- und Forstwirtschaft, Rohstoffabbau. 

• Gebiet mit durchschnittlichen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft bzw. günstigen Bewirtschaftungsmög-
lichkeiten für Forstwirtschaft.       

• Umfeld: Land- und Forstwirtschaft. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes kaum abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Tertiär. 

• Erhebliche Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung gut geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz: Plangebiet liegt teilweise im LSG Edelsbrunner Tal 

• Forst/Landwirtschaft:       

• Wasserwirtschaft:        

• Regionalplan: Plangebiet liegt teilweise im landschaftlichen Vorbehaltsgbiet, im Umfeld: KS 23 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
LSG Edelsbrunner Tal (Teilfläche) 

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
Biotope Nrn.7444-0015-001  / 7444-0016-004 

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Geringfügige Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes günstig. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalplaneri-
schen Folgefunktion für die Erholung gut geeignet.       

(o) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Erhebliche Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und besonders 
geschützte Arten vorhanden (Uferschwalbe). Potenzielle Verschlechterung der Standortvielfalt nach 
dem Rohstoffabbau durch regionalplanerische Folgefunktion.       

(--) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Auskiesung . Geringfügig erhöhte Erosionsneigung. 
Land- und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung möglich.       

(-) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen geringfügig betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität geringfügig. Auswirkungen auf bestehende Oberflächengewässer 
erheblich. Durch Abbau wird voraussichtlich kein Gewässer hergestellt.       

(-) 

• Luft / Klima: 
Erhebliche Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Nicht abschätzbare 
Staubbelastung durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus 
keine erhöhte Verdunstung .       

(o) 

• Landschaft: 
Erhebliche Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regional-
planerischen Folgefunktion bringt keine Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich.       

(--) 

• Kulturelles Erbe: (o) 
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Historische Kulturlandschaften nicht betroffen. Keine Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-
chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale nicht vorhanden.       

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten.       

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Erheblich.       

(-) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt. Das geplante Vorbehaltsgebiet kann nur für verbindlich erklärt werden, wenn 
der Geltungsbereich des LSG an das Vorbehaltsgebiet angepasst wird (Normenkollision). 

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Interessensgebiet eines Abbauunternehmens. Erweiterung eines bestehenden Abbaugebietes. 
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KS 64 Hundsöd Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Markt Fürstenzell Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Passau vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: westlich von Hundsöd Fläche des Gebietes ca. 15 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Passauer Vorwald, Untereinheit Südliche Donaurandhöhe 

• Derzeitige Nutzung: Forstwirtschaft. 

• Gebiet mit günstigen Bewirtschaftungsmöglichkeiten für Forstwirtschaft.       

• Umfeld: Land- und Forstwirtschaft, Rohstoffabbau. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes noch nicht abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Tertiär. 

• Keine Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung gut geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz: ABSP-Ziel Biotopentwicklung 

• Forst/Landwirtschaft:       

• Wasserwirtschaft:        

• Regionalplan: nördlich des Plangebietes KS 33 und KS 35 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
      

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
Mögliche Hohlwegstruktur im direkten südlichen Anschlußbereich 

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Geringfügige Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes günstig. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalplaneri-
schen Folgefunktion für die Erholung gut geeignet.       

(o) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Erhebliche Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und besonders 
geschützte Arten nicht bekannt. Potenzielle Bereicherung der Standortvielfalt nach dem Rohstoff-
abbau durch regionalplanerische Folgefunktion.       

(o) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Auskiesung . Geringfügig erhöhte Erosionsneigung. 
Land- und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung eingeschränkt möglich. 
      

(-) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen nicht betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität nicht zu erwarten. Auswirkungen auf bestehende Oberflächenge-
wässer nicht abschätzbar. Durch Abbau wird voraussichtlich kein Gewässer hergestellt.       

(o) 

• Luft / Klima: 
Nicht abschätzbare Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). 
Nicht abschätzbare Staubbelastung durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung 
des Abbaus nicht abschätzbar veränderte Verdunstung .       

(?) 

• Landschaft: 
Erhebliche Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regional-
planerischen Folgefunktion bringt geringfügige Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich. 
      

(o) 
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• Kulturelles Erbe: 
Historische Kulturlandschaften nicht betroffen. Keine Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-
chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale nicht vorhanden.       

(o) 

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten.       

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Erheblich. Mehrere nah zusammenliegende Abbaugebiete 

(-) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Interessensgebiet eines Abbauunternehmens. Im Umfeld bereits Abbaustellen vorhanden. 
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KS 65 Stauffendorf-West Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Erholung, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Stadt Deggendorf, Stephansposching Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Deggendorf vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: westlich von Stauffendorf Fläche des Gebietes ca. 69 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Dungau, Untereinheit Straubinger Gäu 

• Derzeitige Nutzung: Landwirtschaft. 

• Gebiet mit günstigen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft.       

• Umfeld: Landwirtschaft, Rohstoffabbau. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes noch nicht abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Quartär. 

• Erhebliche Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung bedingt geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz:       

• Forst/Landwirtschaft:       

• Wasserwirtschaft:        

• Regionalplan: Landschaftspflegerische Maßnahme (Flurdurchgrünung) 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
      

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
      

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Geringfügige Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes günstig. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalplaneri-
schen Folgefunktion für die Erholung bedingt geeignet.       

(o) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Keine Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und besonders ge-
schützte Arten nicht vorhanden. Potenzielle Bereicherung der Standortvielfalt nach dem Rohstoff-
abbau durch regionalplanerische Folgefunktion.       

(+) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Auskiesung . Keine erhöhte Erosionsneigung. Land- 
und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung nicht möglich, da voraussichtlich 
ein Gewässer entstehen wird.  

(--) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen nicht betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität geringfügig. Auswirkungen auf bestehende Oberflächengewässer 
nicht zu erwarten. Durch Abbau wird voraussichtlich ein Gewässer hergestellt.       

(o) 

• Luft / Klima: 
Geringfügige Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Nicht abschätzbare 
Staubbelastung durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus 
geringfügig erhöhte Verdunstung .   

(o) 

• Landschaft: 
Keine Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regionalpla-
nerischen Folgefunktion bringt geringfügige Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich.       

(o) 

• Kulturelles Erbe: (--) 
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Historische Kulturlandschaften betroffen. Erhebliche Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-
chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale vorhanden. Zerstörung dreier Bodendenkmäler, 
darunter keltischer Tempel. 

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten.       

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Geringfügig.       

(o) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Interessensgebiet eines Abbauunternehmens. Sehr günstiger Abtransport der Rohstoffe möglich. 
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KS 66 Freundorf-Ost  Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Land- und Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Stephansposching Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Deggendorf vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: östlich von Freundorf Fläche des Gebietes ca. 33 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Dungau, Untereinheit Straubinger Gäu 

• Derzeitige Nutzung: Landwirtschaft, Rohstoffabbau. 

• Gebiet mit günstigen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft.       

• Umfeld: Landwirtschaft, Siedlungsgebiet. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes kaum abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Quartär. 

• Geringfügige Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung bedingt geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz:       

• Forst/Landwirtschaft:       

• Wasserwirtschaft:        

• Regionalplan: Landschaftspflegerische Maßnahme (Flurdurchgrünung), südwestlich des Plangebietes KS 67 
vorgesehen, westlich des Plangebietes KS 41 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
      

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
In den Randbereichen Gehölzbiotope vorhanden. 

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Erhebliche Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes günstig. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalplaneri-
schen Folgefunktion für die Erholung bedingt geeignet.       

(o) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Keine Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und besonders ge-
schützte Arten nicht vorhanden. Potenzielle Bereicherung der Standortvielfalt nach dem Rohstoff-
abbau durch regionalplanerische Folgefunktion.       

(+) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Auskiesung . Keine erhöhte Erosionsneigung. Land- 
und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung möglich, falls kein Gewässer her-
gestellt wird. 

(-) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen nicht betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität geringfügig. Auswirkungen auf bestehende Oberflächengewässer 
nicht zu erwarten. Durch Abbau wird möglicherweise ein Gewässer hergestellt.       

(o) 

• Luft / Klima: 
Geringfügige Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Nicht abschätzbare 
Staubbelastung durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus 
keine erhöhte Verdunstung .       

(o) 

• Landschaft: 
Keine Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regionalpla-
nerischen Folgefunktion bringt geringfügige Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich.       

(o) 
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• Kulturelles Erbe: 
Historische Kulturlandschaften nicht betroffen. Keine Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-
chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale nicht bekannt.       

(o) 

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten.       

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Geringfügig.       

(o) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Interessensgebiet eines Abbauunternehmens. Erweiterung eines bestehenden Abbaugebietes. Rohstoffabbau auf 
Teilfläche bereits genehmigt. 
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KS 67 Freundorf-Süd  Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Land- und Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Stephansposching Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Deggendorf vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: südlich von Freundorf zwischen St 2074 und A 94 Fläche des Gebietes ca. 23 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Dungau, Untereinheit Straubinger Gäu 

• Derzeitige Nutzung: Landwirtschaft. 

• Gebiet mit günstigen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft.       

• Umfeld: Landwirtschaft, Siedlungsgebiet, Bahn- und Straßentrassen. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes noch nicht abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Quartär. 

• Keine Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung nicht geeignet (Nähe zur Autobahn). 
      

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz:       

• Forst/Landwirtschaft:       

• Wasserwirtschaft:        

• Regionalplan: westlich des Plangebietes KS 41, nordöstlich des Plangebietes KS 66 vorgesehen 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
      

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
      

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Erhebliche Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes günstig. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalplaneri-
schen Folgefunktion für die Erholung nicht geeignet. (Lärm durch Autobahn) 

(o) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Keine Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und besonders ge-
schützte Arten nicht vorhanden. Potenzielle Bereicherung der Standortvielfalt nach dem Rohstoff-
abbau durch regionalplanerische Folgefunktion.       

(+) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Auskiesung . Keine erhöhte Erosionsneigung. Land- 
und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung möglich, falls kein Gewässer her-
gestellt wird. 

(-) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen nicht betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität geringfügig. Auswirkungen auf bestehende Oberflächengewässer 
nicht zu erwarten. Durch Abbau wird möglicherweise ein Gewässer hergestellt.       

(o) 

• Luft / Klima: 
Geringfügige Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Nicht abschätzbare 
Staubbelastung durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus 
nicht abschätzbar veränderte Verdunstung .       

(o) 

• Landschaft: 
Geringfügige Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regio-
nalplanerischen Folgefunktion bringt geringfügige Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich. 

(o) 
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• Kulturelles Erbe: 
Historische Kulturlandschaften betroffen. Erhebliche Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-
chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale vorhanden. Ein Bodendenkmal aus verebneten 
Grabhügeln, aber wohl mit intakten Grabkammern. 

(--) 

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten.       

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Geringfügig.       

(o) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Interessensgebiet eines Abbauunternehmens.  
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U M W E L T B E R I C H T  
 
 

gemäß der Richtlinie 2001/42/EG des Europäischen Parlaments und 
des Rates vom 27.06.2001 

 
 
 
 
 

Prüfung der Umweltauswirkungen  
 
 

des Regionalplans Donau-Wald 
Fortschreibung Kies und Sand, Lehm und Ton, Spezialton 

 
 
 

Anhang 2 
 
 

Standortbögen Vorrang- und Vorbehaltsgebiete  
Lehm und Ton 
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LE 4 Oberellenbach-Nord Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Landwirtschaft, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Markt Mallersdorf-Pfaffenberg Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Straubing-Bogen vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: nördlich von Oberellenbach an der SR 56 Fläche des Gebietes ca. 14 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Donau-Isar-Hügelland, Untereinheit Siegenburg-Ergoldsbacher-Tertiärhügelland 

• Derzeitige Nutzung: Landwirtschaft. 

• Gebiet mit günstigen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft.       

• Umfeld: Land- und Forstwirtschaft, Siedlungsgebiet. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes noch nicht abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Quartär. 

• Keine Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung nicht geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz:       

• Forst/Landwirtschaft:       

• Wasserwirtschaft:        

• Regionalplan: nördlich und westlich des Plangebietes landschaftliches Vorbehaltsgebiet,  

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
Einzelne Heckenstrukturen als amtliche Biotope erfasst. 

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
      

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Erhebliche Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes durchschnittlich. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalpla-
nerischen Folgefunktion für die Erholung nicht geeignet.       

(-) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Geringfügige Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und beson-
ders geschützte Arten nicht bekannt. Potenzielle Bereicherung der Standortvielfalt nach dem Roh-
stoffabbau durch regionalplanerische Folgefunktion.       

(o) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Rohstoffabbau . Geringfügig erhöhte Erosionsneigung. 
Land- und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung möglich.       

(-) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen erheblich betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität nicht zu erwarten. Auswirkungen auf bestehende Oberflächenge-
wässer nicht zu erwarten. Durch Abbau wird voraussichtlich kein Gewässer hergestellt.       

(o) 

• Luft / Klima: 
Keine Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Geringfügige Staubbelastung 
durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus keine erhöhte Ver-
dunstung .       

(o) 

• Landschaft: 
Geringfügige Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regio-
nalplanerischen Folgefunktion bringt geringfügige Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich. 

(o) 
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• Kulturelles Erbe: 
Historische Kulturlandschaften nicht betroffen. Keine Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-
chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale nicht bekannt.       

(o) 

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten.       

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Geringfügig.       

(o) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Gebiet bereits als Vorranggebiet im Regionalplan dargestellt.  
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LE 5 Grafentraubach Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Land- und Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Laberweinting Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Straubing-Bogen vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: östlich des Ammerholzes Fläche des Gebietes ca. 13 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Donau-Isar-Hügelland, Untereinheit Mallersdorfer Hügelland 

• Derzeitige Nutzung: Landwirtschaft. 

• Gebiet mit günstigen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft.       

• Umfeld: Land- und Forstwirtschaft, Rohstoffabbau (fachrechtlich hinreichend gesicherte Fläche). 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes noch nicht abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Tertiär bzw. Quartär. 

• Geringfügige Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung nicht geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz:       

• Forst/Landwirtschaft:       

• Wasserwirtschaft:        

• Regionalplan: östlich des Plangebietes LE27, westlich des Plangebietes LE 40 vorgesehen 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
      

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
      

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Geringfügige Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes durchschnittlich. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalpla-
nerischen Folgefunktion für die Erholung nicht geeignet.       

(o) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Keine Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und besonders ge-
schützte Arten nicht bekannt. Potenzielle Bereicherung der Standortvielfalt nach dem Rohstoffab-
bau durch regionalplanerische Folgefunktion.       

(+) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Rohstoffabbau . Geringfügig erhöhte Erosionsneigung. 
Land- und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung möglich.       

(-) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen nicht betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität geringfügig. Auswirkungen auf bestehende Oberflächengewässer 
geringfügig. Durch Abbau wird voraussichtlich kein Gewässer hergestellt.       

(o) 

• Luft / Klima: 
Keine Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Geringfügige Staubbelastung 
durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus keine erhöhte Ver-
dunstung .       

(o) 

• Landschaft: 
Geringfügige Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regio-
nalplanerischen Folgefunktion bringt geringfügige Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich. 
      

(o) 

• Kulturelles Erbe: (o) 
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Historische Kulturlandschaften nicht betroffen. Keine Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-
chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale nicht bekannt.       

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten.       

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Geringfügig.       

(o) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Gebiet ist in anderem Zuschnitt im Regionalplan bererits als Vorranggebiet dargestellt (Zusammenhang mit 
fachrechtlich hinreichend gesicherten Flächen). Erweiterung eines bestehenden Abbaugebietes. 
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LE 6 Salching-West Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Landwirtschaft, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Salching, Leiblfing Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Straubing-Bogen vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: Nesselberg, östlich der SR 32 Fläche des Gebietes ca. 111 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Donau-Isar-Hügelland, Untereinheit Aiteracher Talraum 

• Derzeitige Nutzung: Landwirtschaft. 

• Gebiet mit günstigen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft.       

• Umfeld: Landwirtschaft, südlich des Plangebietes Modellflugplatz. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes kaum abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Quartär. 

• Keine Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung nicht geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz:       

• Forst/Landwirtschaft:       

• Wasserwirtschaft:  nördlich des Plangebietes WSG Gäubodenkaserne Mitterharthausen  

• Regionalplan: südöstlich des Plangebietes landschaftliches Vorbehaltsgebiet und Vorranggebiet 
Hochwasserschutz H9 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
      

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
Einzelne Feldgehölze und Flurbereinigungs-Hecken vorhanden. 

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Geringfügige Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes günstig. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalplaneri-
schen Folgefunktion für die Erholung nicht geeignet.       

(o) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Keine Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und besonders ge-
schützte Arten nicht bekannt. Potenzielle Bereicherung der Standortvielfalt nach dem Rohstoffab-
bau durch regionalplanerische Folgefunktion.       

(+) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Rohstoffabbau . Geringfügig erhöhte Erosionsneigung. 
Land- und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung möglich.       

(--) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen erheblich betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität erheblich. Auswirkungen auf bestehende Oberflächengewässer 
geringfügig. Durch Abbau wird voraussichtlich kein Gewässer hergestellt.       

(--) 

• Luft / Klima: 
Keine Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Geringfügige Staubbelastung 
durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus keine erhöhte Ver-
dunstung .       

(o) 

• Landschaft: 
Erhebliche Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regional-
planerischen Folgefunktion bringt geringfügige Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich. 
      

(-) 
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• Kulturelles Erbe: 
Historische Kulturlandschaften betroffen. Geringfügige Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-
chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale vorhanden. Zerstörung eines Bodendenkmals. 

(-) 

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten.       

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Erheblich. Schutzgut Wasser und Schutzgut Boden. 

(-) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Gebiet in anderem Zuschnitt bereits als Vorranggebiet im Regionalplan dargestellt. 
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LE 7 Straubing-Süd Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Landwirtschaft, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Stadt Straubing, Feldkirchen Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Straubing-Bogen vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: südwestlich der B 8 Fläche des Gebietes ca. 323 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Dungau, Untereinheit Straubinger Gäu 

• Derzeitige Nutzung: Landwirtschaft. 

• Gebiet mit günstigen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft.       

• Umfeld: Landwirtschaft. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes noch nicht abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Quartär. 

• Geringfügige Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung nicht geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz:       

• Forst/Landwirtschaft:       

• Wasserwirtschaft:        

• Regionalplan: südlich und westlich des Plangebietes landschaftspflegerische Maßnahmen (Flurdurchgrünung) 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
      

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
      

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Geringfügige Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes durchschnittlich. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalpla-
nerischen Folgefunktion für die Erholung bedingt geeignet.       

(o) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Keine Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und besonders ge-
schützte Arten nicht vorhanden. Potenzielle Bereicherung der Standortvielfalt nach dem Rohstoff-
abbau durch regionalplanerische Folgefunktion.       

(+) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Rohstoffabbau . Geringfügig erhöhte Erosionsneigung. 
Land- und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung möglich.       

(--) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen erheblich betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität geringfügig. Auswirkungen auf bestehende Oberflächengewässer 
geringfügig. Durch Abbau wird voraussichtlich kein Gewässer hergestellt.       

(--) 

• Luft / Klima: 
Keine Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Geringfügige Staubbelastung 
durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus keine erhöhte Ver-
dunstung .       

(o) 

• Landschaft: 
Erhebliche Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regional-
planerischen Folgefunktion bringt erhebliche Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich.       

(-) 

• Kulturelles Erbe: 
Historische Kulturlandschaften nicht betroffen. Keine Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-

(o) 
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chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale nicht bekannt.       

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten. 110 kV Leitung und Industriegleis verlaufen durch 
Vorranggebiet 

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Erheblich. Schutzgut Wasser und Schutzgut Boden 

(-) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Gebiet in anderem Zuschnitt bereits als Vorranggebiet im Regionalplan dargestellt. 
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LE 9 Riedling-West Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Landwirtschaft, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Oberschneiding, Salching Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Straubing-Bogen vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: westlich von Riedling an der SR 17 Fläche des Gebietes ca. 175 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Donau-Isar-Hügelland, Untereinheit Hankofener Hügelland 

• Derzeitige Nutzung: Landwirtschaft, Rohstoffabbau. 

• Gebiet mit günstigen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft.       

• Umfeld: Land- und Forstwirtschaft, Siedlungsgebiete. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes kaum abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Quartär. 

• Geringfügige Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung nicht geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz:       

• Forst/Landwirtschaft:       

• Wasserwirtschaft:        

• Regionalplan: südlich des Plangebietes landschaftliches Vorbehaltsgebiet, im Umfeld LE 10, LE 30, LE 31, LE 32 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
      

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
      

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Geringfügige Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes durchschnittlich. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalpla-
nerischen Folgefunktion für die Erholung nicht geeignet.       

(o) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Keine Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und besonders ge-
schützte Arten vorhanden. Potenzielle Bereicherung der Standortvielfalt nach dem Rohstoffabbau 
durch regionalplanerische Folgefunktion. Streng geschützte Art: Wasserfledermaus 

(+) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Rohstoffabbau . Geringfügig erhöhte Erosionsneigung. 
Land- und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung möglich.       

(--) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen nicht betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität geringfügig. Auswirkungen auf bestehende Oberflächengewässer 
nicht zu erwarten. Durch Abbau wird voraussichtlich kein Gewässer hergestellt.       

(o) 

• Luft / Klima: 
Keine Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Geringfügige Staubbelastung 
durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus keine erhöhte Ver-
dunstung .       

(o) 

• Landschaft: 
Geringfügige Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regio-
nalplanerischen Folgefunktion bringt geringfügige Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich. 
      

(o) 

• Kulturelles Erbe: (--) 



Fortschreibung des Regionalplans Donau-Wald Umweltbericht 
Teilbereich Kies und Sand, Lehm und Ton, Spezialton Standortbögen Lehm und Ton 
 

 134 

Historische Kulturlandschaften betroffen. Erhebliche Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-
chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale vorhanden. Zerstörung dreier Bodendenkmäler, davon 
eines überregional bedeutsam. 

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten.       

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Erheblich. Schutzgut Boden und Schutzgut Kulturelles Erbe. 

(-) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Gebiet in anderem Zuschnitt bereits als Vorranggebiet im Regionalplan dargestellt. 
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LE 10 Riedling-Nord Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Landwirtschaft, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Oberschneiding, Salching Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Straubing-Bogen vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: auf dem Hoffeld nördlich von Riedling Fläche des Gebietes ca. 158 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Donau-Isar-Hügelland, Untereinheit Hankofener Hügelland 

• Derzeitige Nutzung: Landwirtschaft. 

• Gebiet mit günstigen Erzeugungsbedingungen für.       

• Umfeld: Land- und Forstwirtschaft, Siedlungsgebiete. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes kaum abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Quartär. 

• Geringfügige Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung nicht geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz:       

• Forst/Landwirtschaft:       

• Wasserwirtschaft:        

• Regionalplan: im Umfeld des Plangebietes LE 9, LE 30, LE 31, LE 32 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
      

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
      

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Geringfügige Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes durchschnittlich. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalpla-
nerischen Folgefunktion für die Erholung nicht geeignet.       

(o) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Geringfügige Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und beson-
ders geschützte Arten vorhanden. Potenzielle Bereicherung der Standortvielfalt nach dem Roh-
stoffabbau durch regionalplanerische Folgefunktion. Streng geschützte Art: Großes Mausohr. 

(+) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Rohstoffabbau . Geringfügig erhöhte Erosionsneigung. 
Land- und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung möglich.       

(--) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen nicht betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität geringfügig. Auswirkungen auf bestehende Oberflächengewässer 
nicht zu erwarten. Durch Abbau wird voraussichtlich kein Gewässer hergestellt.       

(o) 

• Luft / Klima: 
Keine Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Geringfügige Staubbelastung 
durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus keine erhöhte Ver-
dunstung .       

(o) 

• Landschaft: 
Geringfügige Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regio-
nalplanerischen Folgefunktion bringt geringfügige Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich. 
      

(o) 

• Kulturelles Erbe: (--) 
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Historische Kulturlandschaften betroffen. Erhebliche Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-
chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale vorhanden. Zerstörung von vier Bodendenkmälern. 

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten.       

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Erheblich. Schutzgut Boden und Schutzgut Kulturelles Erbe. 

(-) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Gebiet in anderem Zuschnitt bereits als Vorranggebiet im Regionalplan dargestellt. 
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LE 18 Schmidham Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Land- und Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Ruhstorf an der Rott Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Passau vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: östlich von Schmidham/Höhenmühle Fläche des Gebietes ca. 65 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Isar-Inn-Hügelland, Untereinheit Nördliches Rotthügelland 

• Derzeitige Nutzung: Landwirtschaft, kleinflächig Biotope. 

• Gebiet mit günstigen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft.       

• Umfeld: Land- und Forstwirtschaft, Siedlungsgebiete. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes kaum abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Tertiär. 

• Geringfügige Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung gut geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz: Aussage ABSP:Berücksichtigung der Belange des Arten- und Biotopschutzes 

• Forst/Landwirtschaft:       

• Wasserwirtschaft:        

• Regionalplan: südlich des Plangebietes LE 44 vorgesehen 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
Biotope Nrn.7545-0209 / 7545-0210(teilweise) /7545-0211-001 / 7545-0212-001(teilweise) 

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
Biotope Nrn.7545-0250 / 7545-0210(teilweise) / 7545-0212-001(teilweise) 

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Erhebliche Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes durchschnittlich. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalpla-
nerischen Folgefunktion für die Erholung gut geeignet.       

(o) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Erhebliche Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und besonders 
geschützte Arten vorhanden. Potenzielle Bereicherung der Standortvielfalt nach dem Rohstoffab-
bau durch regionalplanerische Folgefunktion.       

(o) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Rohstoffabbau . Geringfügig erhöhte Erosionsneigung. 
Land- und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung möglich.       

(--) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen nicht betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität nicht zu erwarten. Auswirkungen auf bestehende Oberflächenge-
wässer nicht zu erwarten. Durch Abbau wird voraussichtlich kein Gewässer hergestellt.       

(o) 

• Luft / Klima: 
Geringfügige Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Nicht abschätzbare 
Staubbelastung durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus 
keine erhöhte Verdunstung .       

(o) 

• Landschaft: 
Erhebliche Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regional-
planerischen Folgefunktion bringt keine Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich.       

(-) 

• Kulturelles Erbe: 
Historische Kulturlandschaften nicht betroffen. Keine Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-

(o) 
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chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale nicht bekannt.       

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten.       

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Geringfügig.       

(o) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Erweiterung eines Abbaugebietes, Gebiet in anderem Zuschnitt bereits als Vorranggebiet im Regionalplan 
dargestellt 
 



Fortschreibung des Regionalplans Donau-Wald Umweltbericht 
Teilbereich Kies und Sand, Lehm und Ton, Spezialton Standortbögen Lehm und Ton 
 

 139 

 

LE 19 Tettenweis Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Land- und Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Tettenweis Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Passau vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: Bruckdobel südöstlich von Tettenweis Fläche des Gebietes ca. 35 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Isar-Inn-Hügelland, Untereinheit Nördliches Rotthügelland 

• Derzeitige Nutzung: Landwirtschaft, kleinflächig . 

• Gebiet mit günstigen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft.       

• Umfeld: Land- und Forstwirtschaft. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes noch nicht abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Tertiär. 

• Keine Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung gut geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz:       

• Forst/Landwirtschaft: Wald mit besonderer Bedeutung für das Landschaftsbild vom Vorranggebiet ausgenommen 

• Wasserwirtschaft:        

• Regionalplan:       

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
7545-0222-001(teilweise) 

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
Biotope Nrn.7545-0221-001 / 7545-0222-001 / 7545-0148-006 

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Geringfügige Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes günstig. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalplaneri-
schen Folgefunktion für die Erholung gut geeignet.       

(o) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Geringfügige Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und beson-
ders geschützte Arten nicht bekannt. Potenzielle Bereicherung der Standortvielfalt nach dem Roh-
stoffabbau durch regionalplanerische Folgefunktion.       

(+) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Rohstoffabbau . Keine erhöhte Erosionsneigung. 
Land- und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung möglich.       

(--) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen nicht betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität nicht zu erwarten. Auswirkungen auf bestehende Oberflächenge-
wässer nicht zu erwarten. Durch Abbau wird voraussichtlich kein Gewässer hergestellt.       

(o) 

• Luft / Klima: 
Geringfügige Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Nicht abschätzbare 
Staubbelastung durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus 
keine erhöhte Verdunstung .       

(o) 

• Landschaft: 
Geringfügige Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regio-
nalplanerischen Folgefunktion bringt keine Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich.       

(o) 

• Kulturelles Erbe: 
Historische Kulturlandschaften nicht betroffen. Keine Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-

(o) 
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chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale nicht bekannt.       

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten. Nördlich des Plangebietes verläuft Gasleitung 

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Geringfügig.       

(o) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Gebiet in anderem Zuschnitt bereits als Vorranggebiet im Regionalplan dargestellt. 
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LE 21 Irsham-Süd Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Landwirtschaft, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Markt Fürstenzell Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Passau vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: zwischen Gurlarn und PA 35 Fläche des Gebietes ca. 43 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Isar-Inn-Hügelland, Untereinheit Ortenburger Hügel 

• Derzeitige Nutzung: Landwirtschaft, Rohstoffabbau, kleinflächig Biotope. 

• Gebiet mit günstigen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft.       

• Umfeld: Land- und Forstwirtschaft, im Süden des Plangebietes Sonderlandeplatz Fürstenzell. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes teilweise abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Tertiär bzw. Quartär. 

• Erhebliche Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung bedingt geeignet (Nähe zum 
Flugplatz). 

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz: Aussagen ABSP:Schwerpunktgebiet des Naturschutzes:naturnahe Seitenbäche der Rott.Abbau 
Folgenutzung:Biotopentwicklung. 

• Forst/Landwirtschaft:       

• Wasserwirtschaft:  Planungsgebiet liegt im Randbereich des Einzugsgebietes des Br. Neukirchen am Inn / WV 
Unteres Inntal 

• Regionalplan: südlich des Plangebietes LE 42 vorgesehen 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
Biotope Nrn. 7446-0034-002/003/004 

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
Biotope Nrn. 7446-0034-003 / 7446-0034-001 

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Erhebliche Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes ungünstig. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalplaneri-
schen Folgefunktion für die Erholung bedingt geeignet. . 

(-) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Erhebliche Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und besonders 
geschützte Arten vorhanden. Potenzielle Bereicherung der Standortvielfalt nach dem Rohstoffab-
bau durch regionalplanerische Folgefunktion.       

(+) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Rohstoffabbau . Geringfügig erhöhte Erosionsneigung. 
Land- und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung möglich.       

(--) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen geringfügig betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität nicht zu erwarten. Auswirkungen auf bestehende Oberflächenge-
wässer nicht zu erwarten. Durch Abbau wird voraussichtlich kein Gewässer hergestellt.       

(-) 

• Luft / Klima: 
Geringfügige Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Nicht abschätzbare 
Staubbelastung durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus 
geringfügig erhöhte Verdunstung .       

(o) 

• Landschaft: 
Erhebliche Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regional-

(o) 
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planerischen Folgefunktion bringt geringfügige Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich. 
      

• Kulturelles Erbe: 
Historische Kulturlandschaften nicht betroffen. Keine Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-
chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale nicht bekannt.       

(o) 

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten.       

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Nicht abschätzbar.       

(?) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Erweiterung eines bestehenden Abbaugebietes, Gebiet bereits als Vorranggebiet im Regionalplan dargestellt 
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LE 26 Oberlindhart-Nord Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Landwirtschaft, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Markt Mallersdorf-Pfaffenberg Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Straubing-Bogen vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: südlich von Steinrain Fläche des Gebietes ca. 22 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Donau-Isar-Hügelland, Untereinheit Mallersdorfer Hügelland 

• Derzeitige Nutzung: Landwirtschaft. 

• Gebiet mit günstigen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft.       

• Umfeld: Landwirtschaft, nördlich und östlich des Plangebietes Bahnlinie. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes noch nicht abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Quartär. 

• Keine Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung nicht geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz:       

• Forst/Landwirtschaft:       

• Wasserwirtschaft:        

• Regionalplan:       

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
      

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
      

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Geringfügige Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes günstig. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalplaneri-
schen Folgefunktion für die Erholung nicht geeignet.       

(o) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Geringfügige Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und beson-
ders geschützte Arten nicht bekannt. Potenzielle Bereicherung der Standortvielfalt nach dem Roh-
stoffabbau durch regionalplanerische Folgefunktion.       

(+) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Rohstoffabbau . Geringfügig erhöhte Erosionsneigung. 
Land- und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung möglich.       

(-) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen nicht betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität geringfügig. Auswirkungen auf bestehende Oberflächengewässer 
geringfügig. Durch Abbau wird voraussichtlich kein Gewässer hergestellt.       

(o) 

• Luft / Klima: 
Geringfügige Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Geringfügige Staubbe-
lastung durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus keine erhöhte 
Verdunstung .       

(o) 

• Landschaft: 
Erhebliche Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regional-
planerischen Folgefunktion bringt geringfügige Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich. 
Plangebiet exponiert zur Bahnlinie Regensburg - Landshut. 

(-) 

• Kulturelles Erbe: (-) 
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Historische Kulturlandschaften betroffen. Erhebliche Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-
chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale vorhanden. Zerstörung zweier Bodendenkmäler. 

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten. Gasleitung verläuft am Rand des Plangebietes. 

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Erheblich. Schutzgut Boden und Schutzgut Kulturelles Erbe. 

(-) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Gebiet bereits als Vorranggebiet im Regionalplan dargestellt 
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LE 27 Grafentraubach-Nord Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Landwirtschaft, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Laberweinting Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Straubing-Bogen vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: Hütlohe nördlich von Grafentraubach Fläche des Gebietes ca. 54 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Donau-Isar-Hügelland, Untereinheit Mallersdorfer Hügelland 

• Derzeitige Nutzung: Landwirtschaft. 

• Gebiet mit günstigen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft.       

• Umfeld: Land- und Forstwirtschaft. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes noch nicht abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Tertiär bzw. Quartär. 

• Keine Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung nicht geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz:       

• Forst/Landwirtschaft:       

• Wasserwirtschaft:        

• Regionalplan: westlich des Plangebietes LE 5, westlich des Plangebietes LE 40 vorgesehen 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
Einzelne Hecken und Feldgehölze als amtlich kartierte Biotope vorhanden. 

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
      

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Geringfügige Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes durchschnittlich. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalpla-
nerischen Folgefunktion für die Erholung nicht geeignet.       

(o) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Geringfügige Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und beson-
ders geschützte Arten nicht bekannt. Potenzielle Bereicherung der Standortvielfalt nach dem Roh-
stoffabbau durch regionalplanerische Folgefunktion.       

(+) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Rohstoffabbau . Geringfügig erhöhte Erosionsneigung. 
Land- und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung möglich.       

(-) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen nicht betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität geringfügig. Auswirkungen auf bestehende Oberflächengewässer 
geringfügig. Durch Abbau wird voraussichtlich kein Gewässer hergestellt.       

(o) 

• Luft / Klima: 
Keine Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Geringfügige Staubbelastung 
durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus keine erhöhte Ver-
dunstung .       

(o) 

• Landschaft: 
Geringfügige Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regio-
nalplanerischen Folgefunktion bringt geringfügige Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich. 
      

(o) 

• Kulturelles Erbe: (-) 
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Historische Kulturlandschaften betroffen. Geringfügige Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-
chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale vorhanden. Zerstörung eines Bodendenkmals. 

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten.       

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Nicht abschätzbar.       

(?) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Gebiet in anderem Zuschnitt bereits als Vorranggebiet im Regionalplan dargestellt 
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LE 28 Hofkirchen Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Landwirtschaft, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Laberweinting Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Straubing-Bogen vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: westlich von Hofkirchen, südlich und nördlich der SR 55 Fläche des Gebietes ca. 144 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Donau-Isar-Hügelland, Untereinheit Siegenburg-Ergoldsbacher-Tertiärhügelland/Talraum 
der Kleinen Laaber 

• Derzeitige Nutzung: Landwirtschaft. 

• Gebiet mit günstigen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft.       

• Umfeld: Landwirtschaft, Siedlungsgebiete. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes noch nicht abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Quartär. 

• Keine Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung nicht geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz:       

• Forst/Landwirtschaft:       

• Wasserwirtschaft:        

• Regionalplan: Landschaftspflegerische Maßnahmen (Flurdurchgrünung) 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
      

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
      

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Geringfügige Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes durchschnittlich. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalpla-
nerischen Folgefunktion für die Erholung nicht geeignet.       

(o) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Keine Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und besonders ge-
schützte Arten nicht bekannt. Potenzielle Bereicherung der Standortvielfalt nach dem Rohstoffab-
bau durch regionalplanerische Folgefunktion.       

(+) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Rohstoffabbau . Geringfügig erhöhte Erosionsneigung. 
Land- und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung möglich.       

(--) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen nicht betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität nicht zu erwarten. Auswirkungen auf bestehende Oberflächenge-
wässer nicht zu erwarten. Durch Abbau wird voraussichtlich kein Gewässer hergestellt.       

(o) 

• Luft / Klima: 
Keine Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Geringfügige Staubbelastung 
durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus keine erhöhte Ver-
dunstung .       

(o) 

• Landschaft: 
Geringfügige Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regio-
nalplanerischen Folgefunktion bringt geringfügige Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich.  

(o) 

• Kulturelles Erbe: (-) 
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Historische Kulturlandschaften betroffen. Erhebliche Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-
chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale vorhanden. Zerstörung zweier Bodendenkmäler. 

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten.       

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Erheblich. Schutzgut Boden und Schutzgut Kulturelles Erbe. 

(-) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Gebiet in anderem Zuschnitt bereits als Vorranggebiet im Regionalplan dargestellt 
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LE 30 Padering-West Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Landwirtschaft, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Oberschneiding Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Straubing-Bogen vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: westlich von Padering Fläche des Gebietes ca. 80 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Donau-Isar-Hügelland, Untereinheit Hankofener Hügelland 

• Derzeitige Nutzung: Landwirtschaft. 

• Gebiet mit günstigen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft.       

• Umfeld: Land- und Forstwirtschaft, Siedlungsgebiet. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes noch nicht abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Quartär. 

• Keine Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung nicht geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz:       

• Forst/Landwirtschaft:       

• Wasserwirtschaft:        

• Regionalplan: im Umfeld LE 9, LE 10, LE 31, LE 32, südwestlich des Plangebietes landschaftliches 
Vorbehaltsgebiet 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
Kleinflächig amtlich kartierte Biotope. 

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
      

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Geringfügige Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes ungünstig. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalplaneri-
schen Folgefunktion für die Erholung nicht geeignet.       

(o) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Geringfügige Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und beson-
ders geschützte Arten vorhanden. Potenzielle Bereicherung der Standortvielfalt nach dem Roh-
stoffabbau durch regionalplanerische Folgefunktion. Streng geschützte Arten: Sperber, Kiebitz, 
Turteltaube. 

(+) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Rohstoffabbau . Geringfügig erhöhte Erosionsneigung. 
Land- und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung möglich.       

(--) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen nicht betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität nicht zu erwarten. Auswirkungen auf bestehende Oberflächenge-
wässer nicht zu erwarten. Durch Abbau wird voraussichtlich kein Gewässer hergestellt.       

(o) 

• Luft / Klima: 
Keine Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Geringfügige Staubbelastung 
durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus keine erhöhte Ver-
dunstung .       

(o) 

• Landschaft: 
Geringfügige Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regio-
nalplanerischen Folgefunktion bringt geringfügige Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich. 

(o) 
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• Kulturelles Erbe: 
Historische Kulturlandschaften betroffen. Erhebliche Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-
chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale vorhanden. Zerstörung zweier keltischer 
Tempelanlagen. 

(--) 

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten.       

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Erheblich. Schutzgut Boden und Schutzgut Kulturelles Erbe. 

(-) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Gebiet bereits als Vorranggebiet im Regionalplan dargestellt 
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LE 31 Padering-Ost Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Landwirtschaft, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Oberschneiding Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Straubing-Bogen vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: zwischen Padering und Oberschneiding Fläche des Gebietes ca. 43 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Donau-Isar-Hügelland, Untereinheit Hankofener Hügelland 

• Derzeitige Nutzung: Landwirtschaft. 

• Gebiet mit günstigen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft.       

• Umfeld: Landwirtschaft, Siedlungsgebiete. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes noch nicht abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Quartär. 

• Keine Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung nicht geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz:       

• Forst/Landwirtschaft:       

• Wasserwirtschaft:        

• Regionalplan: im Umfeld LE 9, LE 10, LE 30, LE 32 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
      

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
      

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Geringfügige Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes ungünstig. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalplaneri-
schen Folgefunktion für die Erholung nicht geeignet.       

(o) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Keine Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und besonders ge-
schützte Arten nicht vorhanden. Potenzielle Bereicherung der Standortvielfalt nach dem Rohstoff-
abbau durch regionalplanerische Folgefunktion.       

(+) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Rohstoffabbau . Geringfügig erhöhte Erosionsneigung. 
Land- und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung möglich.       

(--) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen nicht betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität nicht zu erwarten. Auswirkungen auf bestehende Oberflächenge-
wässer nicht zu erwarten. Durch Abbau wird voraussichtlich kein Gewässer hergestellt.       

(o) 

• Luft / Klima: 
Keine Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Geringfügige Staubbelastung 
durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus > Verdunstung .       

(o) 

• Landschaft: 
Geringfügige Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regio-
nalplanerischen Folgefunktion bringt geringfügige Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich. 
      

(o) 

• Kulturelles Erbe: 
Historische Kulturlandschaften betroffen. Geringfügige Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-

(-) 
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chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale vorhanden. Zerstörung eines Bodendenkmals 

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten.       

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Erheblich. Schutzgut Boden und Schutzgut Kulturelles Erbe. 

(-) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Gebiet bereits als Vorranggebiet im Regionalplan dargestellt 
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LE 32 Padering-Süd Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Landwirtschaft, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Oberschneiding Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Straubing-Bogen vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: südlich von Padering Fläche des Gebietes ca. 38 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Donau-Isar-Hügelland, Untereinheit Hankofener Hügelland 

• Derzeitige Nutzung: Landwirtschaft. 

• Gebiet mit günstigen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft.       

• Umfeld: Land- und Forstwirtschaft, Siedlungsgebiet. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes noch nicht abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Quartär. 

• Keine Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung nicht geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz:       

• Forst/Landwirtschaft:       

• Wasserwirtschaft:        

• Regionalplan: im Umfeld LE 9, LE 10, LE 30, LE 31, südlich des Plangebietes landschaftliches Vorbehaltsgebiet 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
      

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
      

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Geringfügige Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes ungünstig. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalplaneri-
schen Folgefunktion für die Erholung nicht geeignet.       

(o) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Keine Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und besonders ge-
schützte Arten nicht vorhanden. Potenzielle Bereicherung der Standortvielfalt nach dem Rohstoff-
abbau durch regionalplanerische Folgefunktion.       

(+) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Rohstoffabbau . Geringfügig erhöhte Erosionsneigung. 
Land- und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung möglich.       

(--) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen nicht betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität nicht zu erwarten. Auswirkungen auf bestehende Oberflächenge-
wässer nicht zu erwarten. Durch Abbau wird voraussichtlich kein Gewässer hergestellt.       

(o) 

• Luft / Klima: 
Keine Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Geringfügige Staubbelastung 
durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus keine erhöhte Ver-
dunstung .       

(o) 

• Landschaft: 
Geringfügige Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regio-
nalplanerischen Folgefunktion bringt geringfügige Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich. 
      

(o) 

• Kulturelles Erbe: (o) 
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Historische Kulturlandschaften nicht betroffen. Keine Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-
chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale nicht bekannt.       

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten.       

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Nicht abschätzbar.       

(?) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Gebiet in anderem Zuschnitt bereits als Vorranggebiet im Regionalplan dargestellt 
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LE 33 Mundlfing Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Landwirtschaft, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Leiblfing Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Straubing-Bogen vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: nörldlich von Mundlfing Fläche des Gebietes ca. 72 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Doanu-Isar-Hügelland, Untereinheit Aiterach Hügelland 

• Derzeitige Nutzung: Landwirtschaft, Rohstoffabbau. 

• Gebiet mit günstigen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft.       

• Umfeld: Land- und Forstwirtschaft, Siedlungsgebiet. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes teilweise abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Quartär. 

• Geringfügige Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung nicht geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz:       

• Forst/Landwirtschaft: nördlich des Plangebietes Wald mit besonderer Bedeutung für die Gesamtökologie 

• Wasserwirtschaft:        

• Regionalplan: nördlich des Plangebietes landschaftliches Vorbehaltsgebiet 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
      

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
Nördl. Mundling Feldhecken als kartierte Biotope vorhanden. Amphibienlebensraum mit Erdkröte und 
Flussregenpfeifer. 

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Geringfügige Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes durchschnittlich. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalpla-
nerischen Folgefunktion für die Erholung nicht geeignet.       

(o) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Keine Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und besonders ge-
schützte Arten vorhanden. Potenzielle Bereicherung der Standortvielfalt nach dem Rohstoffabbau 
durch regionalplanerische Folgefunktion. Streng geschützte Art: Flussregenpfeifer. 

(+) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Rohstoffabbau . Geringfügig erhöhte Erosionsneigung. 
Land- und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung möglich.       

(--) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen nicht betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität nicht zu erwarten. Auswirkungen auf bestehende Oberflächenge-
wässer nicht zu erwarten. Durch Abbau wird voraussichtlich kein Gewässer hergestellt.       

(o) 

• Luft / Klima: 
Keine Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Geringfügige Staubbelastung 
durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus keine erhöhte Ver-
dunstung .       

(o) 

• Landschaft: 
Geringfügige Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regio-
nalplanerischen Folgefunktion bringt geringfügige Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich. 
      

(o) 
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• Kulturelles Erbe: 
Historische Kulturlandschaften betroffen. Erhebliche Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-
chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale vorhanden. Zerstörung dreier Bodendenkmäler, 
darunter eines von überregionaler Bedeutung. 

(--) 

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten.       

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Erheblich. Schutzgut Boden und Schutzgut Kulturelles Erbe. 

(-) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
bestehendes Abbaugebiet, Gebiet bereits als Vorranggebiet im Regionalplan dargestellt 
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LE 38 Fürstenzell-West Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Land- und Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Markt Fürstenzell Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Passau vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: südwestlich der St 2119 bei Hohenau Fläche des Gebietes ca. 13 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Isar-Inn-Hügelland, Untereinheit Ortenburger Hügel 

• Derzeitige Nutzung: Land- und Forstwirtschaft. 

• Gebiet mit günstigen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft bzw. günstigen Bewirtschaftungsmöglichkeiten 
für Forstwirtschaft.       

• Umfeld: Land- und Forstwirtschaft. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes noch nicht abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Tertiär. 

• Keine Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung gut geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz:       

• Forst/Landwirtschaft: östlicher Teil des Vorranggebietes Wald mit besonderer Bedeutung für die Erholung (Intensi-
tätsstufe II) 

• Wasserwirtschaft:  östlich des Plangebietes WSG Fürstenzell 

• Regionalplan:       

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
      

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
      

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Geringfügige Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes günstig. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalplaneri-
schen Folgefunktion für die Erholung gut geeignet.       

(o) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Erhebliche Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und besonders 
geschützte Arten nicht bekannt. Potenzielle Verschlechterung der Standortvielfalt nach dem Roh-
stoffabbau durch regionalplanerische Folgefunktion.       

(-) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Rohstoffabbau . Geringfügig erhöhte Erosionsneigung. 
Land- und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung möglich.       

(--) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen nicht betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität nicht zu erwarten. Auswirkungen auf bestehende Oberflächenge-
wässer nicht abschätzbar. Durch Abbau wird voraussichtlich kein Gewässer hergestellt.       

(o) 

• Luft / Klima: 
Geringfügige Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Nicht abschätzbare 
Staubbelastung durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus 
keine erhöhte Verdunstung .       

(o) 

• Landschaft: 
Erhebliche Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regional-
planerischen Folgefunktion bringt keine Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich.       

(-) 
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• Kulturelles Erbe: 
Historische Kulturlandschaften nicht betroffen. Keine Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-
chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale nicht bekannt.       

(o) 

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten.       

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Geringfügig.       

(o) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Gebiet bereits als Vorranggebiet im Regionalplan dargestellt 
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LE 39 Unterellenbach Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Land- und Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Markt Mallersdorf-Pfaffenberg Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Straubing-Bogen vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: südwestlich von Stiersdorf Fläche des Gebietes ca. 55 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Donau-Isar-Hügelland, Untereinheit Siegenburg-Ergoldsbacher-hügelland 

• Derzeitige Nutzung: Landwirtschaft. 

• Gebiet mit günstigen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft.       

• Umfeld: Landwirtschaft, im Norden des Plangebietes ehemaliger Kiesabbau. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes noch nicht abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Quartär. 

• Geringfügige Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung nicht geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz:       

• Forst/Landwirtschaft:       

• Wasserwirtschaft:        

• Regionalplan: westlich des Plangebietes landschaftliches Vorbehaltsgebiet, südlich LE 61 vorgesehen 
(Regionalplan Landshut) 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
      

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
      

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Geringfügige Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes durchschnittlich. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalpla-
nerischen Folgefunktion für die Erholung nicht geeignet.       

(o) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Keine Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und besonders ge-
schützte Arten nicht vorhanden. Potenzielle Bereicherung der Standortvielfalt nach dem Rohstoff-
abbau durch regionalplanerische Folgefunktion.       

(+) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Rohstoffabbau . Geringfügig erhöhte Erosionsneigung. 
Land- und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung möglich.       

(--) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen erheblich betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität erheblich. Auswirkungen auf bestehende Oberflächengewässer 
erheblich. Durch Abbau wird voraussichtlich kein Gewässer hergestellt.       

(--) 

• Luft / Klima: 
Keine Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Geringfügige Staubbelastung 
durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus keine erhöhte Ver-
dunstung .       

(o) 

• Landschaft: 
Geringfügige Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regio-
nalplanerischen Folgefunktion bringt geringfügige Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich. 
      

(o) 
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• Kulturelles Erbe: 
Historische Kulturlandschaften betroffen. Erhebliche Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-
chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale vorhanden. Zerstörung von verebneten Grabhügeln 
wohl mit erhaltener Grabkammer. 

(--) 

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten.       

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Erheblich. Schutzgut Boden, Wasser und Kulturelles Erbe. 

(-) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Interessensgebiet eines Abbauunternehmens. 
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LE 40 Scharn Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Land- und Fortswirtschaft, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Markt Mallersdorf-Pfaffenberg Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Straubing-Bogen vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: bei Scharn, nördlich der SR 60 Fläche des Gebietes ca. 33 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Donau-Isar-Hügelland, Untereinheit Mallersdorfer Hügelland 

• Derzeitige Nutzung: Landwirtschaft. 

• Gebiet mit günstigen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft.       

• Umfeld: Land- und Forstwirtschaft. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes noch nicht abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Quartär. 

• Keine Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung nicht geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz:       

• Forst/Landwirtschaft:       

• Wasserwirtschaft:        

• Regionalplan: Standort liegt im landschaftlichen Vorbehaltsgebiet 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
      

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
      

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Geringfügige Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes durchschnittlich. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalpla-
nerischen Folgefunktion für die Erholung nicht geeignet.       

(o) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Keine Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und besonders ge-
schützte Arten nicht vorhanden. Potenzielle Bereicherung der Standortvielfalt nach dem Rohstoff-
abbau durch regionalplanerische Folgefunktion.       

(+) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Rohstoffabbau . Geringfügig erhöhte Erosionsneigung. 
Land- und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung möglich.       

(-) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen nicht betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität geringfügig. Auswirkungen auf bestehende Oberflächengewässer 
geringfügig. Durch Abbau wird voraussichtlich kein Gewässer hergestellt.       

(o) 

• Luft / Klima: 
Keine Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Geringfügige Staubbelastung 
durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus keine erhöhte Ver-
dunstung .       

(o) 

• Landschaft: 
Erhebliche Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regional-
planerischen Folgefunktion bringt erhebliche Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich. 
Unmittelbare Exposition des plangebiets zur SR 60. 

(-) 

• Kulturelles Erbe: (o) 
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Historische Kulturlandschaften nicht betroffen. Keine Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-
chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale nicht bekannt.       

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten.       

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Geringfügig.       

(o) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Interessensgebiet eines Abbauunternehmens. 
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LE 41 Thanham Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Land- und Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Markt Rotthalmünster, Kößlarn Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Passau vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: nördlich von Thanham, östlich der PA 72 Fläche des Gebietes ca. 49 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Isar-Inn-Hügelland, Untereinheit Rott-Inn-Hügelland 

• Derzeitige Nutzung: Landwirtschaft. 

• Gebiet mit günstigen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft.       

• Umfeld: Land- und Forstwirtschaft, Siedlungsgebiet. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes noch nicht abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Tertiär bzw. Quartär. 

• Keine Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung gut geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz:       

• Forst/Landwirtschaft: nördlich des Plangebietes Wald mit besonderer Bedeutung für die Gesamtökologie 

• Wasserwirtschaft:        

• Regionalplan:       

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
      

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
      

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Geringfügige Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes günstig. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalplaneri-
schen Folgefunktion für die Erholung gut geeignet.       

(o) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Geringfügige Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und beson-
ders geschützte Arten nicht bekannt. Potenzielle Bereicherung der Standortvielfalt nach dem Roh-
stoffabbau durch regionalplanerische Folgefunktion.       

(o) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Rohstoffabbau . Geringfügig erhöhte Erosionsneigung. 
Land- und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung möglich.       

(--) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen nicht betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität nicht zu erwarten. Auswirkungen auf bestehende Oberflächenge-
wässer nicht zu erwarten. Durch Abbau wird voraussichtlich kein Gewässer hergestellt.       

(o) 

• Luft / Klima: 
Geringfügige Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Nicht abschätzbare 
Staubbelastung durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus 
keine erhöhte Verdunstung .       

(o) 

• Landschaft: 
Geringfügige Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regio-
nalplanerischen Folgefunktion bringt Bereicherung des Landschaftsbildes mit sich.       

(+) 

• Kulturelles Erbe: 
Historische Kulturlandschaften nicht betroffen. Keine Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-

(o) 
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chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale nicht bekannt.       

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten.       

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Geringfügig.       

(o) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Interessensgebiet eines Abbauunternehmens. 
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LE 42 Aspertsham Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Land- und Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Markt Fürstenzell, Neuburg am Inn Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Passau vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: Tafelfeld östlich von Aspertsham Fläche des Gebietes ca. 73 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Isar-Inn-Hügelland, Untereinheit Ortenburger Hügel 

• Derzeitige Nutzung: Landwirtschaft. 

• Gebiet mit günstigen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft. 

• Umfeld: Land- und Forstwirtschaft, im Norden des Plangebietes Sonderlandeplatz Fürstenzell. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes noch nicht abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Tertiär bzw. Quartär. 

• Keine Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung bedingt geeignet.  

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz: ABSP:Schwerpunktgebiet des Naturschutzes:naturnahe Seitenbäche der Rott. 

• Forst/Landwirtschaft:       

• Wasserwirtschaft:  im Südwesten des Plangebietes WSG der Sulzbachtalgruppe, Plangebiet liegt im Randbereich 
des Einzugsgebietes des Br. Neukirchen am Inn / WV Unteres Inntal  

• Regionalplan: nördlich des Plangebietes LE 21 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
      

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
Biotope Nrn.7446-0024-006 / 7446-0036 / 7446-0039-001 

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Erhebliche Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes durchschnittlich. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalpla-
nerischen Folgefunktion für die Erholung bedingt geeignet.       

(-) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Erhebliche Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und besonders 
geschützte Arten vorhanden. Potenzielle Verschlechterung der Standortvielfalt nach dem Rohstoff-
abbau durch regionalplanerische Folgefunktion.       

(-) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Rohstoffabbau . Geringfügig erhöhte Erosionsneigung. 
Land- und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung möglich.       

(--) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen geringfügig betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität nicht zu erwarten. Auswirkungen auf bestehende Oberflächenge-
wässer nicht abschätzbar. Durch Abbau wird voraussichtlich kein Gewässer hergestellt.       

(o) 

• Luft / Klima: 
Geringfügige Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Nicht abschätzbare 
Staubbelastung durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus 
keine erhöhte Verdunstung .       

(o) 

• Landschaft: 
Erhebliche Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regional-
planerischen Folgefunktion bringt keine Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich.       

(-) 

• Kulturelles Erbe: (o) 



Fortschreibung des Regionalplans Donau-Wald Umweltbericht 
Teilbereich Kies und Sand, Lehm und Ton, Spezialton Standortbögen Lehm und Ton 
 

 166 

Historische Kulturlandschaften nicht betroffen. Keine Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-
chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale nicht bekannt.       

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten. Bahnlinie und Gasleitung durchqueren Gebiet. 

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Erheblich. Schutzgut Boden und Landschaft. 

(-) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Interessensgebiet eines Abbauunternehmens. 
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LE 43 Niederhofen Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Land- und Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Ruhstorf a.d. Rott Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Passau vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: Resch- und Fuchsleiten östlich von Grund Fläche des Gebietes ca. 73 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Isar-Inn-Hügelland, Untereinheit Nördliches Rott-Hügelland 

• Derzeitige Nutzung: Landwirtschaft, kleinflächig Biotope. 

• Gebiet mit durchschnittlichen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft. 

• Umfeld: Land- und Forstwirtschaft, Siedlungsgebiete. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes noch nicht abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Tertiär. 

• Keine Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung gut geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz:       

• Forst/Landwirtschaft:       

• Wasserwirtschaft:  Zahlreiche Privatbrunnen zur TW-Versorgung im westlichen Talbereich zwischen Grund und 
Steinwies 

• Regionalplan:       

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
Biotop Nrn.7545-0262-001 / 7545-0263-001  

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
Biotop Nrn.7545-0260-002 / 7545-0261-001 / 7545-0261-004 / 7545-0264-001 

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Geringfügige Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes durchschnittlich. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalpla-
nerischen Folgefunktion für die Erholung gut geeignet.       

(o) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Erhebliche Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und besonders 
geschützte Arten nicht bekannt. Potenzielle Verschlechterung der Standortvielfalt nach dem Roh-
stoffabbau durch regionalplanerische Folgefunktion.       

(-) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Rohstoffabbau . Keine erhöhte Erosionsneigung. 
Land- und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung möglich.       

(-) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen geringfügig betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität nicht zu erwarten. Auswirkungen auf bestehende Oberflächenge-
wässer nicht zu erwarten. Durch Abbau wird voraussichtlich kein Gewässer hergestellt.       

(o) 

• Luft / Klima: 
Geringfügige Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Nicht abschätzbare 
Staubbelastung durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus 
keine erhöhte Verdunstung .       

(o) 

• Landschaft: 
Erhebliche Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regional-
planerischen Folgefunktion bringt keine Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich.       

(-) 

• Kulturelles Erbe: (-) 
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Historische Kulturlandschaften betroffen. Geringfügige Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-
chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale vorhanden. Zerstörung eines Bodendenkmals. 

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten.       

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Geringfügig.       

(o) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Interessensgebiet eines Abbauunternehmens 
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LE 44 Hotting Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Land- und Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Ruhstorf a.d. Rott Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Passau vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: östlich von Hotting Fläche des Gebietes ca. 23 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Isar-Inn-Hügelland, Untereinheit Nördliches Rotthügelland 

• Derzeitige Nutzung: Landwirtschaft, kleinflächig Biotope. 

• Gebiet mit günstigen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft.       

• Umfeld: Land- und Forstwirtschaft, Siedlungsgebiet. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes noch nicht abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Tertiär. 

• Keine Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung gut geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz:       

• Forst/Landwirtschaft:       

• Wasserwirtschaft:  Zahlreiche Privatbrunnen zur TW-Versorgung im westlichen Talbereich 

• Regionalplan: nördlich des Plangebietes LE 18 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
Biotop Nr.7545-0214-004  

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
Biotop Nr.7545-215-001 

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene 
nicht abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Erhebliche Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung 
des Gebietes durchschnittlich. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalpla-
nerischen Folgefunktion für die Erholung gut geeignet.       

(-) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Erhebliche Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und besonders 
geschützte Arten nicht bekannt. Potenzielle Verschlechterung der Standortvielfalt nach dem Roh-
stoffabbau durch regionalplanerische Folgefunktion.       

(-) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Rohstoffabbau . Geringfügig erhöhte Erosionsneigung. 
Land- und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung möglich.       

(--) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen geringfügig betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität nicht zu erwarten. Auswirkungen auf bestehende Oberflächenge-
wässer geringfügig. Durch Abbau wird voraussichtlich kein Gewässer hergestellt.       

(-) 

• Luft / Klima: 
Geringfügige Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Nicht abschätzbare 
Staubbelastung durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus 
keine erhöhte Verdunstung .       

(o) 

• Landschaft: 
Erhebliche Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regional-
planerischen Folgefunktion bringt keine Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich.       

(-) 

• Kulturelles Erbe: 
Historische Kulturlandschaften nicht betroffen. Keine Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Ar-

(o) 
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chäologische Schätze bzw. Bodendenkmale nicht bekannt.       

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten.       

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Geringfügig. Schutzgut Boden und Schutzgut Landschaft. 

(o) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmi-
gungsverfahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regional-
plans sind hierzu Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Interessensgebiet eines Abbauunternehmens 
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U M W E L T B E R I C H T  
 
 

gemäß der Richtlinie 2001/42/EG des Europäischen Parlaments und 
des Rates vom 27.06.2001 

 
 
 
 
 

Prüfung der Umweltauswirkungen  
 
 

des Regionalplans Donau-Wald 
Fortschreibung Kies und Sand, Lehm und Ton, Spezialton 

 
 
 

Anhang 3 
 
 

Standortbögen Vorrang- und Vorbehaltsgebiete  
Spezialton  
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ST 1 Bogen-Nord Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Militärisches Übungsgelände, Land- und Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Stadt Bogen und Gemeinde Hunderdorf Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Straubing-Bogen vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: östlich von Bogen, nördlich der SR 3 Fläche des Gebietes ca. 125 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Falkensteiner Vorwald, Untereinheit Bogenbachtal/Mitterfelser Hochland 

• Derzeitige Nutzung: Rohstoffabbau, Land- und Forstwirtschaft. 

• Gebiet mit günstigen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft bzw. günstigen Bewirtschaftungsmöglichkeiten für 
Forstwirtschaft.       

• Umfeld: Land- und Forstwirtschaft, Siedlungsgebiet. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes teilweise abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Tertiär bzw. Quartär. 

• Erhebliche Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung bedingt geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz: östlich des Plangebietes LSG Bayerischer Wald 

• Forst/Landwirtschaft: Waldgebiet "Sollinger Loch" in Teilen Wald mit besonderer Bedeutung für das Landschaftsbild 

• Wasserwirtschaft:  nördlich des Plangebietes WSG der Bogenbachtalgruppe 

• Regionalplan: östlich des Plangebietes landschaftliches Vorbehaltsgebiet und Vorranggebiet Hochwasserschutz H 8 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
Bedeutsame Amphibiengewässer in Altabbaubereich mit dem Vorkommen mehrerer Amphibienarten (ASK-
Amphibiengewässer). Biotope: Sollinger Loch-Graben, Mischwaldbereich des Sollinger Loches im Westen, in diesem 
Waldbereich Quellen. 

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
Im südlichen Randbereich Feuchtwälder mit Sickerquellen (kartierte Biotope). Östlich des Plangebietes: strukturreiche 
naturnahe Aue des Bogenbaches. 

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene nicht 
abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Geringfügige Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung des 
Gebietes günstig. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalplanerischen Folge-
funktion für die Erholung bedingt geeignet.       

(o) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Geringfügige Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und besonders ge-
schützte Arten vorhanden (Gelbbauchunke, Turteltaube, Habicht). Potenzielle Bereicherung der Standort-
vielfalt nach dem Rohstoffabbau durch regionalplanerische Folgefunktion.       

(o) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Rohstoffabbau . Geringfügig erhöhte Erosionsneigung. 
Land- und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung möglich.       

(--) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen geringfügig betroffen. Auswirkungen auf 
Grundwasserstand und –qualität erheblich. Auswirkungen auf bestehende Oberflächengewässer 
erheblich. Durch Abbau wird voraussichtlich kein Gewässer hergestellt.       

(--) 

• Luft / Klima: 
Geringfügige Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Geringfügige Staubbelas-
tung durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus keine erhöhte Verduns-
tung .       

(o) 

• Landschaft: 
Erhebliche Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regionalplane-
rischen Folgefunktion bringt geringfügige Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich.       

(-) 

• Kulturelles Erbe: (o) 
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Historische Kulturlandschaften nicht betroffen. Keine Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Archäologi-
sche Schätze bzw. Bodendenkmale nicht bekannt.       

• Sachwerte: 
Geringfügige Beeinträchtigung von Sachwerten. Gasleitung verläuft durch das Vorranggebiet. 

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Erheblich. Schutzgut Boden und Schutzgut Wasser. 

(--) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmigungsver-
fahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regionalplans sind hierzu 
Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Interessensgebiet eines Abbauunternehmens, Erweiterung eines bestehenden Abbaus, Gebiet bereits in anderem Zu-
schnitt im Regionalplan enthalten. 
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ST 2 Schwarzach-Süd Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Landwirtschaft, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Markt Schwarzach Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Straubing-Bogen vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: südlich von Schwarzach zwischen St 2147 und SR 29 Fläche des Gebietes ca. 31 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Falkensteiner Vorwald, Untereinheit Schwarzacher Randhügel 

• Derzeitige Nutzung: Landwirtschaft, Rohstoffabbau, Einzelanwesen. 

• Gebiet mit günstigen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft.       

• Umfeld: Lanwirtschaft, nördlich Ziegelei. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes kaum abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Tertiär bzw. Quartär. 

• Geringfügige Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung nicht geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz:       

• Forst/Landwirtschaft:       

• Wasserwirtschaft:        

• Regionalplan: westlich des Plangebietes ST 7 vorgesehen 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
      

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
Belastung des im Tal verlaufenden Irlgrabens im Westen; Quellbereiche mit Feuchtflächen im Randbereich des 
Plangebiets im Osten. 

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene nicht 
abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Erhebliche Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung des 
Gebietes ungünstig. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalplanerischen Folge-
funktion für die Erholung nicht geeignet.       

(--) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Geringfügige Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und besonders ge-
schützte Arten nicht bekannt. Potenzielle Bereicherung der Standortvielfalt nach dem Rohstoffabbau 
durch regionalplanerische Folgefunktion.       

(+) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Rohstoffabbau . Geringfügig erhöhte Erosionsneigung. 
Land- und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung möglich.       

(--) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen nicht betroffen. Auswirkungen auf Grundwas-
serstand und –qualität geringfügig. Auswirkungen auf bestehende Oberflächengewässer geringfügig. 
Durch Abbau wird voraussichtlich kein Gewässer hergestellt.       

(o) 

• Luft / Klima: 
Keine Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Erhebliche Staubbelastung durch 
Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus keine erhöhte Verdunstung .       

(-) 

• Landschaft: 
Erhebliche Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regionalplane-
rischen Folgefunktion bringt keine Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich.       

(--) 

• Kulturelles Erbe: 
Historische Kulturlandschaften nicht betroffen. Keine Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Archäologi-
sche Schätze bzw. Bodendenkmale nicht bekannt.       

(o) 

• Sachwerte: (o) 
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Keine Beeinträchtigung von Sachwerten.       

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Erheblich. Schutzgut Landschaft und Schutzgut Boden. 

(--) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmigungsver-
fahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regionalplans sind hierzu 
Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Interessensgebiet eines Abbauunternehmens, Erweiterung eines bestehenden Abbaus, Gebiet bereits in anderem 
Zuschnitt im Regionalplan enthalten 
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ST 4 Dingstetten Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Land- und Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Märkte Hengersberg und Schöllnach Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Deggendorf vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: nördlich von Dingstetten Fläche des Gebietes ca. 60 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Deggendorfer Vorwald, Untereinheit Schwanenkirchener Bucht 

• Derzeitige Nutzung: Land- und Forstwirtschaft, Rohstoffabbau. 

• Gebiet mit günstigen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft bzw. günstigen Bewirtschaftungsmöglichkeiten für 
Forstwirtschaft.       

• Umfeld: Land- und Forstwirtschaft. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes teilweise abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Tertiär bzw. Quartär. 

• Erhebliche Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung nicht geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz: östlich und nördlich des Plangebietes LSG Bayerischer Wald 

• Forst/Landwirtschaft: im Norden Wald mit besonderer Bedeutung für die Gesamtökologie gemäß Waldfunktionsplan 
betroffen. 

• Wasserwirtschaft:        

• Regionalplan: östlich und nördlich des Plangebietes landschaftliches Vorbehaltsgebiet, im Umfeld: ST 6 und 
vorgesehene ST 8 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
      

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
Fließgewässer des Tal- und des Königsbaches mit Ufersäumen an den West- und Nordgrenzen des Plangebiets (der 
Königsbach teilweise im Plangebiet) sind amtlich kartierte Biotope (Im Altabbaubereich bei Dingstetten 
Amphibiengewässer mit mehreren streng geschützten Amphibienarten). 

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene nicht 
abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Geringfügige Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung des 
Gebietes günstig. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalplanerischen Folge-
funktion für die Erholung nicht geeignet.       

(o) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Nicht abschätzbare Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und beson-
ders geschützte Arten nicht bekannt. Potenzielle Verschlechterung der Standortvielfalt nach dem Roh-
stoffabbau durch regionalplanerische Folgefunktion.       

(-) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Rohstoffabbau . Keine erhöhte Erosionsneigung. Land- und 
forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung möglich.       

(-) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen erheblich betroffen. Auswirkungen auf Grund-
wasserstand und –qualität erheblich. Auswirkungen auf bestehende Oberflächengewässer erheblich. 
Durch Abbau wird voraussichtlich kein Gewässer hergestellt.       

(--) 

• Luft / Klima: 
Geringfügige Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Nicht abschätzbare Staubbe-
lastung durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus keine erhöhte Ver-
dunstung .       

(o) 

• Landschaft: 
Geringfügige Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regionalpla-
nerischen Folgefunktion bringt geringfügige Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich.       

(o) 
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• Kulturelles Erbe: 
Historische Kulturlandschaften nicht betroffen. Keine Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Archäologi-
sche Schätze bzw. Bodendenkmale nicht bekannt.       

(o) 

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten.       

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Erheblich. Schutzgut Boden und Schutzgut Biologische Vielfalt. 

(-) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmigungsver-
fahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regionalplans sind hierzu 
Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Interessensgebiet eines Abbauunternehmens, Erweiterung eines bestehenden Abbaus, Gebiet bereits in anderem 
Zuschnitt im Regionalplan enthalten 
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ST 6 Schwanenkirchen-Ost Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Landwirtschaft, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Markt Hengersberg Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Deggendorf vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: südwestlich von Eming Fläche des Gebietes ca. 25 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Deggendorfer Vorwald, Untereinheit Schwanenkirchener Bucht 

• Derzeitige Nutzung: Landwirtschaft, Rohstoffabbau. 

• Gebiet mit günstigen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft.       

• Umfeld: Landwirtschaft. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes teilweise abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Tertiär bzw. Quartär. 

• Erhebliche Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung nicht geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz: östlich des Plangebietes LSG Bayerischer Wald  

• Forst/Landwirtschaft:       

• Wasserwirtschaft:  Vorranggebiet überdeckt WSG Schwanenkirchen 

• Regionalplan: östlich des Plangebietes landschaftliches Vorbehaltsgebiet, im Umfeld: ST 4 und vorgesehene ST 8 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
WSG Schwanenkirchen 

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
Fließgewässer mit Saum am Westrand (kartierter Biotop). 

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene nicht 
abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Geringfügige Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung des 
Gebietes durchschnittlich. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalplanerischen 
Folgefunktion für die Erholung nicht geeignet.       

(o) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Keine Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und besonders geschützte 
Arten nicht bekannt. Potenzielle Bereicherung der Standortvielfalt nach dem Rohstoffabbau durch regio-
nalplanerische Folgefunktion.       

(+) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Rohstoffabbau . Keine erhöhte Erosionsneigung. Land- und 
forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung möglich.       

(-) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen nicht betroffen. Auswirkungen auf Grundwas-
serstand und –qualität geringfügig. Auswirkungen auf bestehende Oberflächengewässer erheblich. Durch 
Abbau wird voraussichtlich kein Gewässer hergestellt.       

(-) 

• Luft / Klima: 
Keine Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Geringfügige Staubbelastung durch 
Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus keine erhöhte Verdunstung .       

(o) 

• Landschaft: 
Geringfügige Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regionalpla-
nerischen Folgefunktion bringt geringfügige Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich.       

(o) 

• Kulturelles Erbe: 
Historische Kulturlandschaften nicht betroffen. Keine Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Archäologi-
sche Schätze bzw. Bodendenkmale nicht bekannt.       

(o) 

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten.       

(o) 
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• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Nicht abschätzbar.       

(?) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmigungsver-
fahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regionalplans sind hierzu 
Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Interessensgebiet eines Abbauunternehmens, Erweiterung eines bestehenden Abbaus, Gebiet bereits in anderem 
Zuschnitt im Regionalplan enthalten 
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ST 7 Schwarzach Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Landwirtschaft, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Markt Schwarzach und Niederwinkling Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Straubing-Bogen vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: Ziegelfeld südlich von Schwarzach Fläche des Gebietes ca. 16 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Falkensteiner Vorwald, Untereinheit Schwarzacher Randhügel 

• Derzeitige Nutzung: Landwirtschaft, kleinflächig Biotope. 

• Gebiet mit durchschnittlichen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft bzw. > Bewirtschaftungsmöglichkeiten für 
Forstwirtschaft.       

• Umfeld: Landwirtschaft, Biotope, Siedlungsgebiet. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes noch nicht abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Tertiär bzw. Quartär. 

• Keine Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung nicht geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz:       

• Forst/Landwirtschaft:       

• Wasserwirtschaft:  Plangebiet überdeckt geplantes WSG Zone III (Brunnen 2 Schwarzach) 

• Regionalplan: südwestlich des Plangebietes landschaftliches Vorbehaltsgebiet, südöstlich ST 2 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
Überlagerung mit größerflächigen amtlich kartierten Feuchtflächen und Magerwiesen im Talraum des Irlgrabens. 

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
Sedimentbelastung des Irlgrabens. 

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene nicht 
abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Erhebliche Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung des 
Gebietes günstig. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalplanerischen Folge-
funktion für die Erholung nicht geeignet.       

(-) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Erhebliche Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und besonders ge-
schützte Arten nicht bekannt. Potenzielle Verschlechterung der Standortvielfalt nach dem Rohstoffabbau 
durch regionalplanerische Folgefunktion.       

(--) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Rohstoffabbau . Geringfügig erhöhte Erosionsneigung. 
Land- und forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung möglich.       

(--) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen erheblich betroffen. Auswirkungen auf Grund-
wasserstand und –qualität erheblich. Auswirkungen auf bestehende Oberflächengewässer erheblich. 
Durch Abbau wird voraussichtlich kein Gewässer hergestellt.       

(--) 

• Luft / Klima: 
Geringfügige Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Geringfügige Staubbelas-
tung durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus keine erhöhte Verduns-
tung .       

(o) 

• Landschaft: 
Erhebliche Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regionalplane-
rischen Folgefunktion bringt geringfügige Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich.       

(-) 

• Kulturelles Erbe: 
Historische Kulturlandschaften nicht betroffen. Keine Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Archäologi-
sche Schätze bzw. Bodendenkmale nicht bekannt.       

(o) 



Fortschreibung des Regionalplans Donau-Wald Umweltbericht 
Teilbereich Kies und Sand, Lehm und Ton, Spezialton Standortbögen Spezialton 
 

 181 

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten.       

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Erheblich. Schutzgut Boden, Wasser und Schutzgut Biologische Vielfalt. 

(--) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmigungsver-
fahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regionalplans sind hierzu 
Hinweise aufgeführt.       

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Interessensgebiet eines Abbauunternehmens 
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ST 8 Dingstetten-Ost Vorranggebiet  Vorbehaltsgebiet  

Bestand  Änderung  Neuaufnahme  

Regionalplanerische Folgefunktion: Forstwirtschaft, Biotopentwicklung 

(1) Gebietstypisierung: 

Gemeinde(n): Markt Schöllnach Abbau vorhanden ja  nein  

Landkreis(e): Deggendorf vorauss. Abbauart trocken  nass  

Mikrostandort: Schuttholz Fläche des Gebietes ca. 13 ha 

(2) Planrelevante Umweltmerkmale: 

• Naturraum: Haupteinheit Deggendorfer Vorwald, Untereinheit Schwanenkirchener Bucht 

• Derzeitige Nutzung: Landwirtschaft, kleinflächig Biotope. 

• Gebiet mit ungünstigen Erzeugungsbedingungen für Landwirtschaft bzw. günstigen Bewirtschaftungsmöglichkeiten für 
Forstwirtschaft.       

• Umfeld: Landwirtschaft, Biotope, Siedlungsgebiet. 

(3) Planrelevanter Umweltzustand und Umweltprobleme: 

• Rohstoffe des Gebietes noch nicht abgebaut, Rohstoffe stammen aus dem Tertiär bzw. Quartär. 

• Erhebliche Vorbelastung durch rezenten/ehemaligen Rohstoffabbau im Gebiet/Umfeld vorhanden.       

• Gebiet/Umfeld ist aufgrund der Lage und Naturausstattung für die Erholung nicht geeignet.       

(4) Andere Konzepte / Planungen: 

• Naturschutz: südlich des Plangebietes FFH-Gebiet, Plangebiet liegt größtenteils im LSG Bayerischer Wald 

• Forst/Landwirtschaft:       

• Wasserwirtschaft:        

• Regionalplan: Plangebiet liegt größtenteils im landschaftlichen Vorbehaltsgebiet, im Umfeld: ST 4, ST 6 

(5) Überlagerte Schutzgebiete / Biotope: 
LSG Bayerischer Wald (Teilfläche), Quellbach im Wald mit Feuchtflächenausbildung im Offenland im Norden (kartierter 
Biotop), im Wald Sickerquellen, kleinflächig Hexenkraut-Schwarzerlenwald (13 d), gefährdete Waldgesellschaften: Tan-
nen-Fichtenwald, Weißmoos-Kiefernwald, Sickerquellen (13 d). 

(6) Potenzielle Beeinträchtigung benachbarter Schutzgebiete / Biotope: 
Belastung unterliegender Fließgewässer über den Wirkungspfad des vorhanden Waldbaches. 

(7) Voraussichtliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter: 
(++) sehr positiv, (+) positiv, (o) neutral, (-) negativ, (--) sehr negativ, (?) auf dieser Planungsebene nicht 
abschätzbar 

Wirkungen 

• Mensch (Gesundheit, Erholung): 
Geringfügige Beeinträchtigung durch Emissionen bei geregeltem Abbau. Verkehrliche Erschließung des 
Gebietes durchschnittlich. Gebiet ist nach dem Rohstoffabbau und Umsetzung der regionalplanerischen 
Folgefunktion für die Erholung nicht geeignet.       

(o) 

• Biologische Vielfalt (Fauna, Flora): 
Erhebliche Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt durch Rohstoffabbau. Streng und besonders ge-
schützte Arten vorhanden (Streng geschützte Art: Schwarzspecht. Mehrere besonders geschützte Moos-
arten. Amphibienvorkommen, u. a. Feuersalamander). Potenzielle Verschlechterung der Standortvielfalt 
nach dem Rohstoffabbau durch regionalplanerische Folgefunktion.       

(--) 

• Boden (Bodenfunktion, Erosion): 
Erheblicher Verlust der Bodenfunktion durch Rohstoffabbau . Keine erhöhte Erosionsneigung. Land- und 
forstwirtschaftliche Nutzung nach Abbau und Rekultivierung eingeschränkt möglich.       

(--) 

• Wasser (Grundwasser, Oberflächengewässer): 
Einzugsbereich von Trinkwassergewinnungseinrichtungen erheblich betroffen. Auswirkungen auf Grund-
wasserstand und –qualität erheblich. Auswirkungen auf bestehende Oberflächengewässer geringfügig. 
Durch Abbau wird voraussichtlich kein Gewässer hergestellt.       

(--) 

• Luft / Klima: 
Geringfügige Auswirkungen auf Mikroklima (z.B. Kaltluftbildung/-austausch). Geringfügige Staubbelas-
tung durch Abbau- und Fahrbetrieb. Während und nach Beendigung des Abbaus keine erhöhte Verduns-
tung .       

(o) 

• Landschaft: 
Erhebliche Beeinträchtigung des Landschaftsbildes während des Abbaus. Umsetzung der regionalplane-
rischen Folgefunktion bringt geringfügige Reduzierung der Landschaftsschäden mit sich.       

(-) 

• Kulturelles Erbe: (o) 
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Historische Kulturlandschaften nicht betroffen. Keine Beeinträchtigung von Kulturdenkmalen. Archäologi-
sche Schätze bzw. Bodendenkmale nicht bekannt.       

• Sachwerte: 
Keine Beeinträchtigung von Sachwerten.       

(o) 

• Wechselbeziehung der Umweltauswirkungen: 
Erheblich. Schutzgut Boden, Schutzgut Wasser und Schutzgut Biologische Vielfalt. 

(--) 

(8) Sonstige fachliche Hinweise: 
Soweit durch Abbauvorhaben Beeinträchtigungen zu erwarten sind, sind diese durch Auflagen in den Genehmigungsver-
fahren auszuschließen bzw. durch geeignete Maßnahmen zu mindern. In der Begründung des Regionalplans sind hierzu 
Hinweise aufgeführt. Das geplante Vorranggebiet kann nur für verbindlich erklärt werden, wenn der Geltungsbereich des 
LSG an das Vorranggebiet angepasst wird (Normenkollision). 

(9) Gründe für Wahl der Alternative: 
Interessensgebiet eines Abbauunternehmens. Im Umfeld bereits Abbaustellen vorhanden. 
 


